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. | wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
5 1 „ Ämtern für den Monat März 
f geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Randbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die 
„Bürgerlichen Geſenbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 
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RE umſchau. 
Kaiſer Wilhelm II. hat ſeit ſeinem Regierungs⸗ 

antritte im Jahre 1888 ſchon öfters auf dem Feſtmahle 

des brandenburgiſchen Provinziallandtages Reden 


ondern an das 
er Vergangenheit brachten, Aufforderungen an das gegen⸗ 
wärtige Geſchlecht richteten und die Tagespolitik in der 
dem Kaiſer eigenen lebhaften Weiſe 8 

Auch diesmal hat der Kaiſer wieder zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie aufgefordert, „zum Kampfegegen 
den Umſturz mit allen Mitteln, die uns zu Gebote ſtehen.“ 
Er führte dazu aus: „Diejenige Partei, die es wagt, die 
ig Grundlagen anzugreifen, die gegen die Religion 
ich erhebt und ſelbſt nicht vor der Perſon des allerhöchſten 
Herrn Halt macht, muß überwunden werden. Ich werde 
mich freuen, jedes Mannes Hand in der meinen zu willen, 
ſet er Arbeiter, Fürſt oder Herr — wenn mir nur geholfen 
wird in — — Gefechte!“ 

Bei diefem Kampfe ſolle man ſich ſtets des alten 
Kaiſers Wilhelm erinnern, Kaiſer Wilhelms des Großen, 
wie ihn der Enkel jetzt ſtets nennt. In ehrfurchtsvoller 
Bewunderung hat Kalſer Wilhelm II. ſeinen Großvater in 
der Rede am Freitag Abend geſchildert: 

„Wir ſehen, wie er zuerſt ſein Heer ſtellt aus den Bauern⸗ 
ſöhnen ſeiner Provinzen, fie zuſammenreiht zu einer kräftigen, 
wahrhaft glänzenden Schaar; wir ſehen, wie es ihm gelingt, 
mit dem Heer allmählich eine Vormacht in Deutſchland zu 
werden und Brandenburg⸗Preußen an die führende Stelle zu 
—— und als dies erreicht war, kam der Moment, wo er das 
8 Vaterland aufrief und auf dem Schlachtfeld der 

egner Einigung herbeiführte.“ 

Auf beſondere Anordnung Kaiſer Wilhelms II. ſind (aus 
dem königlichen Hausarchiv) in einer ſoeben erſchienenen 
Feſtſchrift von dem Geſchichts⸗Profeſſor Oncken⸗Gießen 26 
bisher noch nicht veröffentlichte Briefe Wilhelms I. an die 
Königin Auguſta wiedergegeben, die von bedeutendem ge⸗ 
ſchichtlichem Werth ſind. Wer dieſe Briefe in ihrer fort⸗ 
laufenden Reihenfolge lieſt, der wird auf's neue den edlen 
Herrſcher in ſei ner ganzen rein menſchlichen Hoheit, in 
ſeiner außerordeutlichen Beſcheidenheit, in ſeinem uner⸗ 
ſchütterlichen Gottvertrauen, in feiner ftrengen Gerechtigkeit 
und Wahrheitsliebe bewundern. Wir ſind dem Enkel 
dankbar da ür, daß er dieſe Schriftſtücke der Oeffentlichkeit 
übergeben hat. 8 

Auf dem Titelblatt befindet ſich ein Faeſimile folgenden 
mit kräftiger großer Handſchrift niedergeſchriebenen Wahr⸗ 
ſpruches: „Meine Kräfte gehören der Welt, dem Vater⸗ 
lande Wahlſpruch Wilhelms des Großen und auch der 
meinige. Wilhelm I. R. 29./11. 1896“, und das Schluß⸗ 
blatt weiſt im Holzſchnitte eine Zeichnung des jetzigen 
Kaiſers auf, die als Verherrlichung für den kaiſerlichen 
Großvater gedacht iſt: in der Mitte ein Sarkophag, von 
einem antiken, auf Schwert und Scepter ruhenden offenen 
Helm gekrönt, auf der Vorderſeite des Sarkophags das 
lebenswahre Medaillonbild des greifen Kaiſers, links davon 
ſteht der deutſche Michael (ähnlich wie auf dem bekannten 
Knackfus'ſchen Gemälde), die Rechte ſenkt das gezückte 
Schwert zu Boden, währ end die Linke einen Lorbeerzweig 
neben dem Medaillon hält. Rechts vom Medaillon aber 
kniet die Germania in Walkürenrüſtung und trägt auf 
einem Kiſſen die deutſche Kaiſerkrone. 

Zwei Briefe, die König Wilhelm am 13. Juli 1870 aus 
Ems, alſo unmittelbar nach der „Brüsquirung“ des Königs 
durch Benedetti, an die Königin gerichtet hat, ſind geeignet, 
das immer wiederkehrende Geſchwätz der Sozialdemo⸗ 
kraten von der Bismarck'ſchen „Fälſchung der Emſer 
Depeſche“ vernichtend zu beleuchten. König Wilhelm ſchreibt 
in dem erſten Briefe u. A.: 

„Das große Ereigniß der Tagesfrage iſt das alleinige Ge⸗ 
ſpräch, ſeitdem an dieſem Morgen das Kölner Extrablatt die 
erſte Kunde des Zurücktritts des (ſpaniſchen? Thronkandidaten 
brachte. Ich ſendete daſſelbe ſofort auch Benedetti, der mir 
ſagen ließ, daß er die Nachricht bereits geſtern Abend aus Paris 
erhalten hätte, woraus folgt, daß man es in Paris früher 
wußte, als ich. Er kam auf die Promenade und ſtatt ihn 
satisfait (befriedigt. D. Red.) zu finden, verlangte er von mir, 
daß ich a tont jamais (für immer. D. Red.) erkläre, daß ich nie 
wieder meine Zuſtimmung geben würde, wenn etwa dieſe Kandi⸗ 
datur wieder auflebte, was ich natürlich ſehr entſchieden zurück⸗ 
wies, umſomehr, da ich noch gar keine Details direkt erhalten 
hätte, und als er immer dringender und faſt impertinent wurde, 
ſagte ich zuletzt, mettons que votre Emperieur lui-méme (ſetzen 
wir den Fall, daß Ihr Kaiſer ſelbſt) dieſe Kandidatur aufnehme, 
ſo würde ich ja mit meinem geforderten Verſprechen ihm ent- 


ſehalten, welche nicht bloß an die Märker gerichtet waren, 
| gramm deutſche Volk, Schilderungen aus 


gegentreten müſſen! Kurzum, er ſchien inſtruirt zu fein, dieſe 


Forderung abzupreſſen, die er ſogleich nach Paris melden 


wuollte, um mich zu irgend einer offiziellen Kundgebung zu ver⸗ 


u vermeiden 


anlaſſen, die ich bei der ganzen Sache bisher 
erſelben ſeit 


hatte, aus der bekannten Stellung, die lich) zu 


bisher erſchienenen Lieferungen des 


ſechs Monaten einzunehmen verpflichtet bin: d. h. als Gouver⸗ 
nement habe ich nichts mit der Sache zu thun.“ 

Im zweiten Briefe heißt es: 

Die Benedettiſche Prätentlon von heute früh iſt nicht 
allein geblieben; Werther (der preußiſche Geſaudte in Paris · 
D. Red.) berichtet ſoeben ſeine erſte Unterredung mit Gramont⸗ 
Ollivier (franzöſiſchen Miniſtern. D. Red.) in der ſie, ipsissima 
verbs, gejagt haben: Die Hohenzollern ⸗ Kandidaten ⸗ Beilegung 
ſei überhaupt Nebenſache, die Verheimlichung der Unterhand⸗ 
lungen ſei eine Verlegung bes Kaiſers und Frankreichs, alſo die 
Hauptſache; dieſe müſſe gutgemacht werden, und dies ſei durch 


ein Schreiben meinerſeits an den Kaiſer N. zu erreichen, in 


welchem ich ausſpräche, daß ich nicht die Abſicht gehabt, den 
Kaiſer und Frankreich zu beleidigen; dieſes Schreiben könne 
pam werden und in ber Kammer als Vertheidigung Preußens 
paradiren. ; Ze 
Hat man je eine ſolche Juſoleuz gejehen? Ich ſoll 
alſo als reuiger Sünder auftreten in dieſer Sache, die ich 
gar nicht angeregt, geführt und geleitet habe, ſondern Prim (der 
pauiſche Marſchall und Miniſterpräſident) und den läßt man 
anz aus dem Spiele! Leider hat Werther nicht ſofort nach 
olcher Zumuthung das Zimmer verlaſſen und ſeine Interlocuteure 
an den Miniſter Bismarck verwieſen. Ja, ſie ſind ſo 
weit gegangen zu ſagen, ſie würden Benedetti mit der Sache be⸗ 
auftragen! Der wollte heute Abend abreiſen; nachdem ich durch 
Anton (Adjutant Fürſt Radziwill? D. Red.) habe ſagen laſſen, 
daß ich eine zweite Unterredung in der bereits heute früh defi⸗ 
nitiv abgelehnten Sache nicht ertheilen könne, zu der er per 
Telegramm nochmals angewieſen worden war, hat er ſich uner⸗ 
wartet xaſch gefügt, was berechtigt anzunehmen, daß er die neue 
Forderung bereits erhalten hat!! Leider muß aus dieſen un⸗ 
begreiflichen procedés (Schritten) geſchloſſen werden, daß fie uns 


conte que coüte (koſte es, was es koſte) herausfordern werden 


und daß der Kaiſer malgre lui (wider jeinen eigenen Willen) 
von ſeinen eigenen faisenrs („Machern“, d. h. alſo hier den 
Hetzern und Kriegsſtiftern. D. Red.) überflügelt iſt. Somit 
wird die Lage in wenig Stunden wieder ſehr ernſt. Eben 
kommt ein Telegramm von Stuttgart, in welchem Varn⸗ 
büler jagt, die beleidigenden een de ir Frank-, 
reichs von heute ſeien ſo verletzend für Württemberg 
daß er den franzöſiſchen Geſandten beanftragt habe, ſofort 
nach Paris zu ſchreiben, daß man ſich dergleichen verbitte. 
Worauf das geht, wiſſen wir aber hier noch nicht. (Vermuthlich 
ind Bündnißverträge Napoleons gemeint. D. Red.) Uebrigens 
aden Broy und Varnbüler den frauzöſiſchen Geſandten ſchon 
in den letzten Tagen geſagt, daß, wenn Preußen angegriffen 
würde, ganz Deutſchland wie ein Mann aufſtehen werde. Das 
iſt ſehr brav — wenn es geſchähe! Dein W. 

Ergreifend find die Worte, die König Wilhelm unmittel⸗ 
bar nach der Rückkehr aus Ems in Berlin am 15. in ſein 
Tagebuch niederſchrieb: 

„So ſind alſo die eiſernen Würfel gefallen, ſchneller als 
man es erwarten konnte! Gottes Wege ſind nicht unſere Wege, 
und vor ſeinem Angeſichte ſtehe ich mit ruhigem Gewiſſen, daß 
ich dieſe Kataſtrophe nicht verſchulde! Sein Wille wird weiter 
geſchehen und uns lenken. Amen!“ 

Die Feier der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals am 22. März in Berlin wird nach dem jetzt 
den Reichstagsabgeordneten mitgetheilten amtlichen Pro⸗ 
gramm einen weſentlich militäriſchen Charakter tragen. 
Der Präſident des Reichstages hat auf die Einladung 
zur Enthüllung des Nationaldenkmals an die Mitglieder in 
einer Verfügung das Erſuchen gerichtet, die Theilnahme an 
der Feier ihm gefälligſt bis zum 4. März anzumelden. 
Für den Fall, daß ihm bis zum 4. März eine zuſtimmende 
Erklärung nicht zugehen ſollte, nimmt der Präfident an, 
daß eine Behinderung bei den betreffenden Herren Kollegen, 
an der Feier theilzunehmen, eingetreten iſt. Auf dieſe Weiſe 
wird diesmal u. A. vermieden, daß die ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder Einladungen erhalten, die ſie bei ihrer bekannten 
Geſinnung doch ablehnen würden. 

Der Kaiſer wird während des Feſtzuges der Berliner 
Bürgerſchaft zu Seiten des Denkmals Aufſtellung nehmen. 
Der kurze Spruch, den die „Germania“ (Frau Bildhauer 
Schott) am Denkmal ſprechen wird, iſt bereits feſtgeſtellt, 
Der Triumphwagen wird roth ausgeſchlagen werden. Das 
Roth ſoll mit dem Schwarz der Rappen und dem Weiß der 
Schimmel die deutſchen Farben repräſentiren. 

In einer Zeitlänge, in welcher der preußiſch⸗öſterreichiſche 
Krieg von 1866 durchgeführt, der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 
von 1870 in einem ſehr weſentlichen Theile ſchon entſchieden 
war, iſt auf Kreta noch nichts Entſcheidendes geſchehen, 
die orientaliſchen Angelegenheiten entwickeln ſich eben 
langſamer. 

Dieſen Sonnabend und Sonntag haben Gefechte 
zwiſchen Chriſten und Muhamedanern auf Kreta ſtatt⸗ 
gefunden. Während des ganzen Tages kämpften am 
Sonnabend eine Stunde von Retimo entfernt eingeborene 
Muhamedaner mit chriſtlichen Kretenſern. Beide Theile 
erlitten Verluſte. Die anweſenden zwei Kompagnien 
türkiſcher Truppen griffen nicht in den Kampf ein. Die 
Muſelmanen zogen ſich ſchließlich zurück. Aus Kanea wird 
vom 28. Februar gemeldet: Seit heute (Sonntag) früh 
6 Uhr finden in einer Entfernung von einer Stunde von 
der Stadt Gefechte zwiſchen Griechen und Baſchibozuks 
(türkiſcher Gendarmerie) ſtatt. Die Ortſchaften Nerokuru 
und Tzikalaria ſtehen in Flammen, eine Abtheilung türkiſcher 
Kavallerie iſt zum Schutze der benachbarten Ortſchaften 
ab N Die verwundeten Türken wurden nach Kanea 
gebracht. 

Die kretenſiſche Gendarmerie, welche aus 


Montenegrinern beſteht, hat den Dienſt verweigert, da 


die Auszahlung der Beſoldung nicht mehr ſichergeſtellt 
iſt. Wahrſcheinlich wird nun dieſe Truppe entlaſſen werden. 


Die Kriegsſchiffe der Mächte ſcheinen während des 
Gefechtes am Sonntag nicht in der Nähe der kretenſiſchen 
Nordküſte geweſen zu ſein, vielleicht haben die Geſchwader 
Befehl, Anſtalten zur Blokade griechiſcher Häfen zu treffen. 
Der deutſche Kreuzer „Kaiſerin ace befand ſich 
dieſen Sonntag — wenn eine Meldung aus Athen richtig 
iſt — auf ?/; des Weges zwiſchen Kreta und dem atheniſchen 
Hafen (Piräus) bei der griechiſchen Inſel Syra (Syros, 
eine der Cylladen). In Syra würde dem deutſchen Kreuzer 
die Einnahme von Kohlen verweigert. g 

Ueber die Abſichten des Königs Georg von Griechen⸗ 
land iſt man noch vollſtändig im Unklaren. Die N 
richten aus Athen widerſprechen dic Depeſchen aus Pa 
und London ſollen ihn in ſeinem Widerſtande, Kreta auf⸗ 
jugeben, beſtärkt haben. Die Londoner Times meldet, der 
etzte Vorſchlag Griechenlands ſei der, Kreta durch Griechen⸗ 
land verwalten zu laſſen, ebenſo wie Oeſterreich Bosnien 
verwalte. Die angekündigte Note der Mächte, welche deren 
Forderungen zuſammenfaßt, ſoll der griechiſchen A 8 
in Athen bis jetzt noch gar nicht überreicht ſein. ü 
neulich im ruſſiſchen „Regierungsboten“ veröffentlichte 
Erklärung ſoll, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, bezweckt haben, die noch zurückhaltenden Mächte zum 
Entſchluſſe zu drängen und zu verhüten, daß noch im letzten 
. eg die eine oder die andere ihren Entſchluß 
ändere. f 

Von der theſſaliſchen Grenze find in Athen am 
Sonntag Nachrichten eingegangen, welche einen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen griechiſchen und türkiſchen Truppen befürchten 
laſſen. Mehrere mobile türkiſche Landwehrbataillone ſind 
aus Salonichi nach der griechiſchen (theſſaliſchen) Grenze 
abmarſchirt. Die Mobilmachungsarbeiten der türkiſchen 
Armee werden in Konſtantinopel ungewöhnlich euergiſch 
betrieben. In 10 Tagen hofft der Sultan in Mazedonien 
eine Truppenmacht von 150 000 Mann haben zu können, 
denen noch 90 000 folgen ſollen. Gegen Bulgarien ſollen 
90 000 und gegen Serbien 30000 Mann Aufſtellung nehmen. 

Der Oberbefehlshaber der türkiſchen Marine hat an 
tauſend türkiſche Marineſoldaten, die als Gäſte des 
Sultans den Iftar (Abendmahlzeit während der Ramazan⸗ 
Zeit) in Nildizkiosk erhielten, folgende Anſprache gehalten: 

„Soldaten! Nichtswürdige Friedensſtörer haben es gewagt, 
die Fahne des Aufruhrs auf unſerm geheiligten Boden zu ent⸗ 
falten, um den Islam dort auszurotten. Der Sultan trifft Maß⸗ 
regeln, um dieſe Friedensſtörer zur Verantwortung zu ziehen 
und ihnen zu zeigen, daß die Türkei noch lebt. Wenn der Ruf 
des Padiſchah an Euch ergeht, ſo zweifle ich nicht, daß Ihr ge⸗ 
treu unſeren heiligen Traditionen wie Helden kämpfen werdet 
zur Ehre unſerer Religion, unſeres Padiſchah und unſeres Reiches.“ 

Die Soldaten antworteten mit einem dreifachen Hoch 
auf den Padiſchah, worauf ihnen — mau leſe und ſtaune! 
— ein einmonatlicher und den Offizieren ein zweimonatlicher 
Sold eingehändigt wurde! 8 

Unter den Türken herrſcht, wie aus Konſtantinopel be⸗ 
richtet wird, großer Enthuſiasmus für den Kaiſer Wilhelm 
und über die Haltung des deutſchen auswärtigen Amtes. 
Die Begeiſterung machte ſich bei der Selamlik⸗Feier be⸗ 
ſonders bemerkbar. Aus Stambul wird der ungewöhnliche 
Vorgang berichtet, daß in mehreren Moſcheen bei dem Gebete 
die Imams Fürbitten für das Wohl des deutſchen Kaiſers 
einſchließen mußten! i 

Berlin,: den 1. März. 

— Das Kaiſerpaar machte am Sonnabend Vormittag 
die übliche Spazierfahrt. Zurückgekehrt in das König⸗ 
liche Schloß, nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Generalſtabes Generaladjutanten General der Kavallerie 
Grafen von Schlieffen entgegen und arbeitete anſchließend 
darau mit dem Chef des Militärkabinets Generaladjutanten 
General der Infanterie von Hahnke. Um 1%, Uhr fand 
eine Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher alle Adjutanten 
des Kaiſers geladen waren. Gegen 1 Uhr traf Prinz 
Heinrich aus Kiel in Berlin ein, um an dem Koſtümfeſt 
theilzunehmen. 

— Dem Kaiſerpaare wurde an ſeinem Hochzeits⸗ 
tage (letzten Sonnabend) durch den Generaladjutanten 
Generallieutenant v. Pleſſen namens der Offiziere des 
kaiſerlichen Hauptquartiers ein koſtbares Blu men⸗ 
arrangement überreicht. 

— Der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern 
iſt dem Gutsbeſitzer E. von Lade in Wiesbaden an ſeinem 
80. Geburtstage mit einem herzlichen Glückwunſchtelegramm des 
Kaiſers verliehen worden. E. von Lade hat ſich hohe Verdienſte 
um den Obſt⸗ und Gartenbau in Deutſchland, um die Er⸗ 
haltung des für den Wein, die Geſundheit und die Schönheit 
des Rheingaues ſo wichtigen Waſſerſpiegels erworben. That⸗ 
kräftig hat er bei der Errichtung des Nationaldenkmals auf 
dem Niederwald mitgewirkt. Kaiſer Wilhelm I. wandte ſich 
einſt, als in ſeiner Umgebung auf dem Niederwald die Schönheit 
des Waſſerſpiegels mit den maleriſchen Inſeln geprieſen wurde, 
an Herrn v. Lade mit den Worten: „Deren Erhaltung verdanken 
wir Ihnen!“ ; 

— Beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe findet 
am 4. März ein parlamentariſcher Abend ſtatt, zu dem 
viele Mitglieder des Reichstags und beider Häuſer des Landtags 
eingeladen ſind. 

— Profeſſor Schweninger iſt zum Beſuch des Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh angelangt. \ 

— Die Novelle zum Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz, die ſoeben dem Reichstage zuge⸗ 
gangen iſt, bringt gegenüber dem jetzigen Rechtszuſtand 


zwet Neuerungen von weſentlicher Tragweite, namlich eine 
anderweite Bemeſſung der Renten und eine Aenderung des 
Rentenvertheilungsverfahrens. x 

— Der Vorſtand des Vereins der Rohzuckerfabriken 

des deutſchen Reiches begründet in einer ausführlichen Ein⸗ 
abe an den Reichstag den Vorſchlag, dem § 65 des Zucker⸗ 
d folgenden Zuſatz zu geben: 

„Für die ihr Kontingent überſchreitenden Fabriken wird nach 
Schluß des Betriebsjahres der Steuerzuſchlag um denjenigen 
Betrag im Verhältniß zur Ueberſchreitung vermindert, der dem 
Ausfuhrzuſchuß auf die nicht erreichten Kontingentstheile der 
übrigen Fabriken gleichkommt.“ 

Ju F 75 wird folgender Zuſatz vorgeſchlagen: 

„Das deu einzelnen Fabriken für das Betriebsjahr 1896 97 
zugebilligte Kontingent darf bei den ſpäteren Kontingentirungen 
nicht verringert werden.“ 

— Die Brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer 
iſt aus landwirthſchaftlichen Kreiſen heraus erſucht worden, dahin 
zu wirken, daß die behördlicherſeits geforderte beſcheinigte Ueber⸗ 
ſetzung der Ausweispapiere ruſſiſch ⸗ pol niſcher 
Arbeiter, der ſogenannten „blauen Büchelchen“, bereits an der 
Grenze vorgenommen werde, weil ſich in den auf ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter angewieſenen Landkreiſen der Mark keine 
Gelegenheit bietet, eine ſolche beſcheinigte Ueberſetzung zu be⸗ 
ſchaffen. Die Bedingungen, welche neuerdings von der Behörde 
an die Einführung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter geknüpft werden, 
ſind ſehr einſchneidend. Die anzunehmenden Arbeiter dürfen 
keine Familie mit Kindern bilden. Alle Arbeiter müſſen im 
Beſitz des ſchon erwähnten blauen Büchelchens und der be⸗ 
ſcheinigten Ueberſetzung ſein, damit die Behörde eine Gewähr 
dafür hat, daß die In haber im Falle ihrer Ausweiſung an der 
Grenze auch übernommen werden. Acht Tage nach dem Ein 
treffen derartiger Arbeiter ſind dem Amtsvorſteher ein Verzeichniß 
der ausländiſchen Arbeiter, ein ärztliches Atteſt über ihren 
Geſundheitszuſtand und die blauen Bücher mit der Ueberſetzung 
einzuſenden. Jede Veränderung in der Zahl der Arbeiter muß 
dem Landrath binnen acht Tagen angezeigt werden. Am 15. 
November d. Js. müſſen alle angenommenen ausländiſchen 
Arbeiter entlaſſen ſein und die Rückreiſe antreten. Die 
Erfüllung dieſer Bedingung muß dem Landrath ſpäteſtens bis 
zum 20. November d. Is angezeigt fein. Uebertretungen ſind 
wi Geldjirafen von 30 Mark belegt. 

land. Auf Befehl des Zaren hat am Sonntag 
zt Opern⸗Aufführung zum Beſten der von der Hungers⸗ 
wor) betroffenen Indier ſtattgefunden. 

ie Direktion der Weichſelbahn iſt davon verſtändigt 
worden, daß die Verſtaatlichung der Bahn im Juli 
erfolgen wird. Die Verſtaatlichung der Warſchau⸗ Wiener 
Bahn ſoll ebenfalls im Laufe dieſes Jahres erfolgen. 

Frankreich. Der ſozialdemokratiſche Verwalter der 
genoſſenſchaftlichen Glasfabrik zu Albi iſt zu 500 Franks 
Geldbuße und Zahlung der Koſten verurtheilt worden 
wegen geſetzwidriger Entlaſſung von vier Arbeitern 
Dieſe werden jetzt auch gegen die ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
ſchäftsleitung gerichtlich vorgehen, da ihre Entlaſſung auf 
einen Druck von dieſer Seite zurückzuführen iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. März. 

— Der Herr Oberpräſident v. Goßler verweilte am 
Sonntag und Montag in Graudenz, um die Fortſchritte 
der Eisbrecharbeiten auf der Weichſel in Augenſchein 
zu nehmen. Der Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“, auf 
welchem ſich Herr v. Goßler befand, arbeitete am Sonntag 
bis 5 Uhr in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und war zu⸗ 
ſammen mit der „Nogat“ bis 8 Uhr über „Böslers Höhe“ 
hinaus vorgedrungen. Der Eisbrecher „Nogat“ ging am 
Sonntag Abend nach Kurzebrack ab, um dort etwaige 
Stopfungen zu beſeitigen. Heute, Montag, früh 6 Uhr, 
begab ſich der Herr Oberpräſident wieder an Bord des 
„Schwarzwaſſer“, der vom Schloßberge bis zur Brücke die 
Fahrrinne verbreiterte. 

Die Eisbrecharbeiten ſind oberhalb Graudenz heute 
Mittag eingeſtellt worden. Beide Eisbrecher gehen wieder 
ſtromab, um im unteren Stromlaufe zu brechen. Seit 
heute wird die todte Weichſel bei Danzig aufgebrochen. 
Die Dampferfahrten von Danzig nach Neufahrwaſſer ſind 
ſchon im Gange, der Dampferverkehr zwiſchen Einlage und 
Hohenſaß ſoll in dieſer Woche eröffnet werden. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei Grau⸗ 
denz Montag Mittag 1,74 Meter. 

Im oberen Stromlauf vollzieht ſich der Eisgang normal. 
Bei Thorn ſetzte ſich am Sonntag Nachmittag das Eis 
in Bewegung und ſchwamm glatt ab; das Waſſer ſtieg am 
Montag Mittag auf 3,95 Meter. Das Waſſer beginnt die 
Wieſen der Neſſauer Niederung zu überfluthen, das Eis 
geht dichtgedrängt in der ganzen Strombreite. 

Auch bei Culm iſt ſchon Eisgang eingetreten. 

Bei Kurzebrack wird der Stromübergang bei Tage 
mit Spitzprahm für leichte Fuhrwerke und mit Poſtkahn 
für Perſonen und leichte Päckereien bewirkt. 

Von der Weichſel iſt die Mündung bei Bohnſack eisfrei, 
von da ab liegt die Eisdecke bis Einlage noch feſt; jedoch 
iſt ſie ſchon ſo mürbe, daß ſie nicht einmal von Perſonen 
getreten werden kann. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand am Sonntag 4,04 
and heute 4,22 Meter. R 

Auf der Drewenz iſt bereits Eisgang eingetreten. Das 
Eis geht glatt ab, der Fluß iſt bedeutend geſtiegen. 

Das Bartkammer Mühlenfließ bei Elbing hat trotz 
der getroffenen Vorkehrungen Verheerungen angerichtet. 
Obgleich die angrenzenden Beſitzer mit dem ganzen Aufgebot 
ihrer Mannſchaften am Freitag vom frühen Morgen damit 

beſchäftigt waren, die ſich heranwälzenden Eisſchollen zu 
beſeitigen, entſtand Nachmittags eine Eisſtopfung und die 
Waſſerfluth ergoß ſich rechts und links über den Wall über 
die Ländereien der Hofbeſitzer Roß, Grosnick, Grundmann, 
Briehn und Grothe. Das Gehöft des letzteren mußte gegen 
das Eindringen des Waſſers in die Wohngebäude durch 
» Aufſchütten eines Walles geſchützt werden. 

Die auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing hergeſtellten 

Eisbrecher „Brahe“ und „Drewenz“, welche nach der 

9 Weichſel gehen ſollen, ſindam Sonnabend bis 400 Meter hinter 
den Molenkopf gelangt Das Eis auf dem Friſchen Haff 
hat noch die ſtattliche Stärke von 17 Zoll, und dabei iſt 
die Eisdecke feſtes Kerneis. Die beiden Eisbrecher ſind den 
Auforderungen, welche man an ſie ſtellt, alſo vollſtändig 
gewachſen. 

Am Sonnabend Vormittags gegen 9 Uhr wurde der 
‚inte Außendeich des Weeske⸗Fluſſes, der Ortſchaft 
Langereiche gegenüber, von Hochwaſſer durchbrochen. Das 
Waſſer, welches allmählich immer größere Stücke des 
Dammes mit ſich riß, ergoß ſich auf die naheliegenden 
Ländereien, ſodaß einzelne Stellen meterhoch unter Waſſer 
ſtehen. Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
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er in Bürger ſtanden Nachmitt de 


ſſer, daß die Bewohner ſich in das o 

werk zurückziehen mußten. Die Ländereien zwiſchen Lange⸗ 
reihe, Drauſenhof und Neuguth find vorausſichtlich für 
längere Zeit unter Waſſer. Zur Schließung des Damm⸗ 
bruches wurde von Herrn Landrath v. Reinhard aus Pr. 
Holland, der mit zwei Gendarmen ununterbrochen auf der 
Unfallſtelle auweſend war, ſogleich telegraphiſch Hilfe beim 
Pionierbataillon Nr. 18 in Königsberg (Pr.) nachgeſucht. 
Nachmittags 8 Uhr traf dann auch bereits eine 20 Mann 
ſtarke Abtheilung des Bataillons unter Führung des Premier⸗ 
Lieutenants Krüger auf der Wa due ein. Den Be⸗ 
mühungen der Pioniere, die noch durch die Freiwillige 
Sanitätskolonne aus Pr. Holland unterſtützt wurden, iſt 
es am Sonntag Nachmittags 4 Uhr gelungen, den ſchon 
etwa 8 Meter breit gewordenen Bruch er und zu 
he Jede weitere Gefahr iſt am Weeske⸗Fluß jetzt 

eſeitigt. 6 

Die Paſſarge iſt gewaltig geſtiegen; der Pegel in 
Bra unsberg zeigte am Sonnabend Mittag 13½ Fuß, 
5 Fuß höher als am Freitag. Die niederen Straßen der 
Neuſtadt, welche an dem Fluſſe liegen, die Schloßländereien, 
der Seminarturnplatz ſtehen unter Waſſer, ebeuſo ſind der 
Weg die Paſſarge entlang nach der Kreuzkirche, ſowie die 
Ladebrücke mehrere Fuß hoch von den Fluthen bedeckt. 

Die Küddow iſt bei Schneidemühl aus den Ufern ge⸗ 
treten und hat die angrenzenden Wieſen überſchwemmt. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
tritt unmittelbar vor der Eröffnung des Provinzial Landtages 
nochmals zu einer Sitzung zuſammen. Zu bemerken iſt, daß es 
ſich bei der bereits früher erwähnten Vorlage betr. den Ausbau 
von Kleinbahnen in den Kreiſen Elbing, Marienburg 
und Danzig um eine Summe von etwa 14 Millionen Mark 
handelt. Man beablichtigt nämlich auch u. A. die in Betracht 
kommenden Zuckerfabriken anzukaufen, ihnen eine Klein⸗ 
bahn mit 75 Centimeter Spurweite zu geben, und dieſe Anlagen 
dann an die Staatseiſenbahn anzuſchließen. 

+ — Der Etat der Weſtpreußiſchen Pro vinzial⸗ 
Synodal⸗Kaſſe für die Zeit 1. April 1897/1900 iſt nach 
Genehmigung durch den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
folgendermaßen feſtgeſtellt: In Einnahme: Aus vorhandenen 
Beſtänden 4802 Mk., an Beiträgen der Kreis⸗Synodal⸗Kaſſen 
aus dem Regierungsbezirk Danzig 96035,20 Mk., aus dem 
Regierungsbezirk Marien werder 69458,80 Mk., in Summa 
170296 Mk. In Ausgaben: Beitrag zur General⸗Synodalkaſſe 
1635 Mk, Umlagen für den Penſionsſonds der evangeliſchen 
Landeskirche 56235 Mk., Umlage für die Pfarrer⸗Wittwen und 
Waiſenfonds 44988 Mk., Umlage für den landeskirchlichen Hilfs⸗ 
geiſtlichen⸗Fonds 22494 Mk., Koſten der Provinzial⸗Synode und 
des Prov.⸗Synodal⸗Vorſtandes 15100 Mk., Koſten der Abgeſandten 
der Prov.⸗ Synode zur Theilnahme an den theologiſchen 
Prüfungen 600 Mk., kirchliche Ausgabe für provinzielle Zwecke 
29094 Mk., Insgemein 150 Mk., in Summa 170296 Mk. N 

+ — Die Evangeliſchen in der zur Landgemeinde 
Schönfeld gehörigen Schönfelder Mühle, Kreis Kolmar 
in Poſen, werden aus der Gemeinde Brodden, Diözeſe Lobſens, 
in die Kirchengemeinde Krojanke, Diözeſe Flatow, umgepfarrt. 

+ — Zur Förderung der Arbeiten für die evangeliſche See⸗ 
mann smiſſion iſt eine einmalige Kollekte bewilligt 
worden, welche in Weſtpreußen zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten abgehalten wird. Ferner ſoll eine Kollekte für die 
Zentral⸗Diakoniſſenanſtalt in Bethanien in 
der Zeit bis zum 20. Mai an einem kollektefreien Sonntage ver⸗ 
anſtaltet werden. : 

— Der Reichstagsabgeordneke Graf Mirbach, der in der 
vorigen Woche zu den Verhandlungen des oſtpreu ßiſchen 
Provinziallandtages nach Königsberg gereiſt war, iſt in 
Sorquitten an einer ſchmerzhaften rheumatiſchen Affektion er⸗ 
krankt, die ihn vorausſichtlich zwingen wird, eine längere Kur 
in Weſtdeutſchland oder im Auslande zu gebrauchen. 

* — Am 1. d. Mts. tritt in Grie wenhof bei Naymowo 
eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſt⸗ 
amte in Naymowo durch den Landbriefträger zu Fuß und durch 
die zweite Botenpoſt von Bobrau nach Naymowo in Verbindung 
geſetzt wird. 

* — Die Poſtagentur in Klodnia im Kreiſe Konitz iſt 
aufgehoben worden. 

— Das 2. Winter ⸗Feſt der „Liedertafel“ am 
letzten Sonnabend brachte außer einem abwechslungsreichen 
Programm für Inſtrumentalmuſik, aus dem das von Herrn 
Kapellmeiſter Nolte geſpielte Vio linſolo (Andante aus 
dem Emoll » Konzert von Mendelsſohn) hervorzuheben iſt, eine 
Kompoſition von Oeſten (Königsberg) „Jugendglück“, das auf 
dem Provinzialſängerfeſt in Elbing im nächſten Sommer ge⸗ 
ſungen werden ſoll. Das Becker'ſche „Spielmannslied“ brachte ein 
hübſches Bariton » Solo und gab ebenſo wie Schuberts „Die 
Poſt“ dem Chor Gelegenheit, ſich kräftig zu entwickeln. Die 
Aufführung einer bisher überhaupt noch nicht gegebenen Operette 
„Die Wilddie be“ (Text von Pollak, Muſik von Curſch⸗ 
Bühren) ſchloß mit einem hübſchen Erfolge den muſikaliſchen 
Theil des Feſtes. Die etwas langathmigen lyriſchen Nummern 
des Wilderes Edi und des Oberförſters Grambow wurden 
angenehm unterbrochen durch die burlesken Sceuen der beiden 
ſtädtiſchen Radfahrer Nuſſel und Puſſel, die auf einem 
Liebesabentener für Wilddiebe gehalten werden, ferner durch 
die feine Charakteriſtik des Schulmeiſters S impel, wie durch 
die zwingende Komik des Wirthes Friedel. Die flotte Auf⸗ 
führung zeugte von der feinen Auffaſſung des Dirigenten Herrn 
Netzel, wie von dem fleißigen Studium der Soliſten und des 
Chors. Die Operette zeichnet ſich durch großen Melodienreichthum 
aus und die Melodien ſind von angenehmer Eigenart; das 
Terzett „Wein, Bier, Schnaps“ gehört neben des Wilderers 
Auftrittslied und dem Kouplet des Schulmeiſters zu den an⸗ 
ſprechendſten Nummern der Kompoſition. Mahl und Ball ſchloß 
das ſehr ſtark beſuchte Feit. a 

— Der Gerichtsaſſeſſor Reſchke in Danzig iſt zum 
ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 
gerichts in Graudenz ernannt. 

— Dem Erſten Gerichtsdiener, Botenmeiſter Kuhn in 
Danzig und dem Gerichtsdiener Hoffmann in Elbing iſt aus 
Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold verliehen worden. 

2 Danzig, 1. März. Das katholiſche St. Marie n⸗ 
Krankenhaus, welches ſeine Fürſorge Kranken jeder Konfeſſion 
zu Theil werden läßt, eröffnete heute ſeinen Bazar im Remter⸗ 
ſaale des Franziskanerkloſters. Unter den vielen Gaben waren, 
wie ſtets, einige Geſchenke der Kaiſerin aus der Königlichen 
Porzellan⸗Manufaktur, ſowie mehrere, von der Königin von 
Sachſen ſelbſt angefertigte Handarbeiten. Der Erlös des 
gejtrigen Tages belief ſich auf etwa 3000 Nk. 

Falſche Zweimarkſtücke wurden hier angehalten Sie 
tragen das Münzzeichen A., die Jahreszahl 1876 und das Bild⸗ 
niß Kaiſer Wilhelms J. Glanz und Prägung ſind ziemlich gut. 

Zwei Arbeiter und ein Mädchen verſuchten in der Nacht 
zum Sonntag das mürbe Eis der todten Weichſel bei Ganskrug 
zu überſchreiten. Sie brachen alle drei ein; der Goldarbeiter 
Ehlert, welcher eine Frau und ſieben Kinder hinterläßt, er⸗ 
trank, die anderen beiden wurden mit großer Mühe gerettet. 

1 Culm, 28. Februar. Auf Einladung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Stein berg hatten fi zu geſtern Abend die Leiter 
der hieſigen Schulen, die Vorſitzenden der Vereine und Innungen 
und eine größere Anzahl Bürger verſammelt, um das Programm 
für die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wihelms L feſtzu⸗ 
ſetzen. Geplant wird am 21. ein allgemeiner Kirchgang und 
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allgemeiner Ja am 22. Feſtmahl und am 23, allgemeiner 
mut. Wer Wee 


Kommers. 0 des Herrn Bürgermeiſters St., 
Frendenfeuer den Weichſelufern 2 zubrennen, 
wurde von der lung mit Beifall aufgenommen. Von 
der Stadt iſt zu dieſer Feierlichkeit eine namhafte Summe in 


Ausſicht geſtellt. — Dem Lehrer Wenzel in Friedrichsruh iſt 
die Lehrerſtelle in Borken verliehen worden. 

+ Aus dem Kreiſe Culm, 97. Februar. In Adl. Waldau 
gingen geſtern mehrere Knaben auf das Eis des kleinen Dorf 
teiches und fuhren auf den Eisſchollen auf dem Teiche herum, 
indem ſie ſich am Strauche des Ufers feſthielten. Der kleine 
Leo Bu ſowski ging auch auf eine Scholle, obwohl er ſchor 
vorher geſehen hatte, wie ein anderer Knabe faſt dabei ertrunken 
wäre; 12 Eisſcholle trieb ins offene Waſſer, brach durch und B. 
ertran 6 

3 Culmſee, 28. Februar. Zu Oſtern d. Js. werden an 
der katholiſchen Stadtſchule, an der zur Zeit = 
Lehrkräfte in zehn Klaſſenzimmern unterrichten, noch zwei bis 
drei neue Klaſſen eingerichtet werden müſſen. Noch in dieſem 
Jahre ſoll ein umfangreiches, den Ortsſchulverhältniſſen ent- 
ſprechendes neues Schulgebäude erbaut werden. 

Thorn, 27, Februar. Die Arbeiterin Petronella Jaworski 
aus Mocker hat mit dem Arbeiter Johann Szezutkowski ſeit 
14 Jahren in wilder Ehe gelebt Dieſem Verhältniß ſind 
7 Kinder entſproſſen, welche Sz. durchweg als ſeine ehelichen 
bei den Standesämtern angemeldet hat. Sz. iſt deshalb bereits 
beſtraft worden. Geſtern hatte ſich die Jaworska zu ver⸗ 
antworten, weil auch ſie dieſe Kinder ſtets als ihre ehelichen 
ausgegeben hat. Das Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängniß. 

* Ans dem Kreiſe Thorn, 28. Februar. Auf Anregung 
des Herrn Ober-Amtmann und Premier » Lieutenant Donn er⸗ 
Steinau fand heute Nachmittag zur Gründung eines Krieger⸗ 
vereins eine Verſammlung ſtatt, zu welcher über 20 Krieger 
erſchienen. Dieſe traten dem neuen Verein bei. — Eine 
Chauſſee Tauer⸗Steinau⸗Culmſee iſt dringend nöthig, 
man beabſichtigt darum beim Kreisausſchuß zu petitioniren. 


(2 Strasburg, 28. Februar. 
Landwirthe hier eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der 
Kreisvorſitzende Herr v. d. Leyen⸗Schramowo eröffnete die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer und ſprach dann über 
die Ziele und die Lage des Bundes. Mit Rückſicht auf die nächſt⸗ 
jährigen Reichstagswahlen wurden ſodann die Ver⸗ 
trauensmänner der Orts⸗ und Bezirksverbände gewählt. Herr 
v. Körber⸗Gr. Plowenz hielt dann einen Vortrag über die 
Durchführung des Börſenreformgeſetzes. Er machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß viele Börſen geſchloſſen worden find, und daß ſich 
an deren Stelle freie Vereinigungen gebildet haben. Auf An⸗ 
trag des Referenten wurde eine Erklärung angenommen, wonach 
der Handelsminiſter erſucht werden ſoll, die Herbeiführung ge⸗ 
ordneter Börſenzuſtände, insbeſondere die Durchführung des 
neuen Geſetzes baldigſt zu veranlaſſen. 

= Gollub, 27. Februar. Seit einigen Tagen iſt der 
Grenzverkehr von Rußland über die Drewenzbrücke nach 
Preußen ſchon von Mittags ½2 Uhr ab eröffnet. — Geſtern 
Abend brach in dem Nebengebäude des Sattlermeiſters Karkuth 
auf der Strasburger Vorſtadt Feuer aus, legte das Gebäude 
und die Stallungen in Aſche und beſchädigte die nördliche Giebel⸗ 
ſeite des Hauptgebäudes. 

2 Gollub, 27. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Zuſchlag zur Erhebung der 
Brückenzolleinnahme der Frau Schlaak für 2500 Mark ertheilt. 
— Große Waldungen hat in Polen Herr Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer Meyer aus Thorn, der hier eine Dampfſchneide⸗ 
mühle beſitzt, gekauft. Somit iſt für viele Leute auf Jahre 
hinaus ein Erwerbszweig geſichert. 2 

H Marienwerder, 28. Februar. Der ſeit Jahren unter 
der Leitung des Herrn Domkantors Wagner ſtehende und von 
ihm auf eine hohe Stufe der Ausbildung gebrachte Chorgeſang⸗ 
verein trat heute wieder mit einem Konzert auf den Plan. Die 
Dam enſtimmen, die ſchon früher ſich durch Reinheit, Ausdrucks⸗ 
fähigkeit, Kraft und Fülle vor anderen Vereinen der Provinz 
nicht unbeträchtlich ausgezeichnet haben, ließen auch diesmal 
nichts zu wünſchen übrig. Die Männerſtimmen haben ſich gegen 
früher an Zahl bedeutend vermehrt, an innerem Werth ſind ſie 
nicht geringer geworden. Als Orcheſter wirkte diesmal die 
Kapelle der hieſigen Artillerie-Abtheilung mit, und es iſt Herrn 
Wagner durch unermüdliche Thätigkeit gelungen, die Muſiker 
auf dem ihnen wohl noch neuen muſikaliſchen Gebiet zu Leiſtungen 
zu bringen, die im Allgemeinen befriedigten und ſtellenweiſe 
über das Mittelmaß ſich ſchon erfreulich erhoben. Freilich iſt 
die Kapelle nicht ſtark genug, um den Auforderungen großer 
Chorwerke genügen zu können; ſehr nothwendige Juſtrumente 
waren gar nicht oder nicht genügend beſetzt. Der Verein hatte 
diesmal Mendelsſohns „Walpurgisnacht“ gewählt, die dem 


Chor, den Soliſten und dem Orcheſter ſehr ſchwierige Aufgaben 


ſtellt. Die Ouvertüre, die das ſchlechte Wetter und den Ueber⸗ 
gang zum Frühling ſchildert, kam eben wegen der nicht aus⸗ 
reichenden Stärke der Kapelle nicht zu voller Geltung. Die 
Chöre waren von vortrefflicher Wirkung. Den ſchönſten Wohl⸗ 
laut athmete der Eingangschor der Frauen „Es lacht der Mai“; 
äugſtlich und ſchmerzlich bewegt klang der Frauenchor „Auf des 
Lagers hohem Walle“, kraftvoll hoben ſich die Männerchöre 
heraus, jo der Chor „Schreckliche verhexte Leiber“. Der Geſammt⸗ 
chor war prächtig; den Höhepunkt erreichte er in dem 
in wilden Rythmen dahinſtürmenden „Kommt mit Zacken 
und mit Gabeln“ mit ſeinem nächtlichen Hexenſpuk und 
Geheul. Das Tenorſolo des Jünglings und des chriſtlichen 
Wächters fang Herr Leo Gold berg ven der königlichen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin. Er hat eine wohlgeſchulte Stimme, die 
won anſprechender Weichheit und auch von klangreicher Kraft iſt, 
nur im Anfang ſtörte eine Neigung zum Tremoliren. Das Baß. 
ſolo wurde von dem Vereinsmitglied Herrn Triebel höchſt 
verdienſtlich durchgeführt. Die Altpartie der alten Frau wurde 
von einem geſchätzten Vereinsmitglied geſungen. Das zweite 
Chorwerk des Abends war die Uhland’sche Ballade „Harald“, von 
Krug⸗Waldſee in Form einer Kantate mit Soli komponirt. 
Das Werk hat große muſikaliſche Schönheiten und in der Stimm⸗ 
führung wie in den Orcheſterpartien viel Charakteriſtiſches. Es 
beginnt mit einem Männerchor: die ſiegreiche Kriegerſchaar reitet, 
Siegeshymnen ſingend, mit Harald durch den wilden Wald. Hier 
aber ereilt fie der Zanber der Elfen. Das Leben und Weben im 
Wald, das Flüſtern und Locken und Koſen der Elfen iſt hier 
durch die Kompoſition entzückend geſchildert, mit den ein. 
ſchmeichelnden Menſchenſtimmen vereinigen ſich die Inſtrumente 
zu wunderſchöner Klangwirkung, die Violinen gedämpft, weiche 
Akkorde der Hörner und Flöten, Pizzikato des Cellos u. ſ. w. 
Auch der kühne Held Harald erliegt dem Zauber; nachdem er 
von der Waldquelle getrunken, ſchlummert er auf ewig ein. Den 
Harald ſang Herr Oberlandesgerichtsrath v. Bünau mit 
bewährter Kunſt. Der Chor war vortrefflich Herr Goldberg 
trug zwiſchen beiden Chorwerken das Rezitativ und Arie 
„Gefeſſelt ſteht der weite See“ aus den „Jahreszeiten“ von 
Haydn vor. Hier entfaltete der Sänger ſeine ganze Kunſt, auch 
in Trillern und ſonſtigen Koloraturen. Der Beifall wurde ſo 
ſtürmiſch, daß der Sänger ſich zur Wiederholung der Arie ent⸗ 
ſchließen mußte. Auch den anderen Soliſten wie dem Chor wurde 
reicher Beifall geſpendet. — Nach dem Konzert vereinigten ſich 
die Vereins mitglieder in Köpke's Hotel; hier erklang noch mancher 
ſchöne Sologeſang von friſchen Damenſtimmen, auch ein jugend⸗ 
licher Violiniſt ließ ſeine Kunſt hören. Zum Schluß fehlte auch 
der Tanz nicht. 5 

Marienwerder, 27. Februar. (N. W. M.) Herr Maler 
Günther bemerkte ſeit geraumer Zeit, daß ſein Tapetenlager 
in auffallender Weiſe zuſammenſchmolz, und neuerdings vermißte 


er noch andere Sachen der verſchiedenſten Art. Geſtern machte 
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Auf Grund dieſer Ausſage begab ſich der 

= — nach der Wohnung des Verdächtigten und hielt Haus⸗ 
ab. Dieſe hatte ein überraſchendes Ergebuiß. U. A. 
wurden auf dem Boden 57 Rollen Tapeten, 40 Schablonen 
u. ſ. w. gefunden. Der Werth der vorgefundenen geſtohlenen 
Gegenſtände beträgt mehrere Hundert Mark. Unter den aufge⸗ 
a Sachen wurden auch ſolche entdeckt, welche anderen 
biefigen Malern gehören. Was allem aber die Krone aufſetzt, 
iſt die Konkurrenz, welche Maler Klafft dem erſtgenannten 
Beſtohlenen ſeit längerer Zeit gemacht hat. Er übernahm die 
Ausführang von Malerarbeiten zu ſpottbilligen Preiſen und 
verſicherte ſeiner Kundſchaft, trotzdem „noch gut zu verdienen“. 
Die feinſte und theuerſte Tapete „lieferte“ er zu unglaublich 
niedrigem Preiſe. Gegen den Lehrling iſt das Strafverfahren 
eingeleitet und der Maler Klafft, der in Marienau ein eigenes 
Grundſtück beſitzt, iſt verhaftet worden. 

Stuhm, 27. Februar. Im Kreiſe Stuhm hört man jetzt 
viele Klagen über große Ver luſte unter den Pferden infolge 
von Bruſtſeuche und Influenza Auf dem Nittergute 
des Herrn v. Donimirski⸗Buchwalde ſind in Kurzem 7 Pferde, 
bei dem Beſitzer Leuga in Bönhof 3, bei dem Beſitzer Krauſe in 
Bönhof 3 Pferde an dieſer Seuche eingegangen. 

* Rehhof, 28. Februar. Wie ſehr das Wil d unter dem 
harten Froſt und tiefen Schnee zu leiden gehabt hat, zeigt ſich 
jetzt, nachdem der Schnee fortgethant iſt; es werden abgemagerte 
verendete Rehe, Rehkälber und Haſen gefunden. 

+ Konitz, 28. Februar. Die erſte diesjährige Schwur⸗ 
gerichts periode findet in der Zeit vom 8. bis 19. März ſtatt. 
Während der letzten drei Tage wird gegen den Lehrer Titz 
aus Wonzow verhandelt werden, der einen Forſtbeamten er⸗ 
ſchoſſen haben ſoll. Höchſtwahrſcheinlich wird ſich das ganze 
Schwurgericht an den Ort der That, in den prinzlichen Wald in 
der Nähe von Wonzow, begeben. 

Karthaus, 27. Februar. Der Landwirth ſchaft⸗ 
liche Verein Karthaus hielt am Mittwoch eine Verſammlung 
ab. Herr Direktor Th. Bons manns Berlin hielt einen Vor⸗ 
trag über die Düngung unſerer Kulturpflanzen. Danach 
wurde der Hauptpunkt der Tagesordnung: „Gründung 
Aner Fettviehver wert hungs⸗Genoſſen ſchaft“ be⸗ 
athen. Herr Rittergutsbeſitzer Pferdemenges⸗Rahmel ſchilderte 
s Entſtehen und die Entwickelung der als muſtergiltig anzu: 
jehendenNeuſtadt⸗Putziger Fettviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft. 
die Gründung einer Fettviehverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft beſchloſſen, und es zeichneten ſich ſofort 31 
Genoſſen ein. In den Vorſtand derſelben wurden folgende 
Herren gewählt: Gutsbeſitzer Domke ⸗Schlawkanu als Direktor, 
die Herren Gutsbeſitzer Mir au ⸗Tockar, Noetzel ⸗Karthaus, 
Ramelow Zukau und v. Sychows ki ⸗Kriſſau als Stell⸗ 
vertreter, ferner als Vorſtands⸗Mitglieder die Herren Guth⸗ 
Borkau, Heering⸗Fiſchkau, Lemke⸗Ottomin, J. v. Lewinski⸗ 
koſitztau, Plach⸗Borowo, Schröder⸗Exau und Zimmermeiſter 
Teuber⸗Karthaus. Zu Mitgliedern des Auſſichtsraths wurden 
die Herren Dieckhoff⸗Lindenhof, Hübner⸗Lißniewo, Landrath 
Keller⸗Karthaus, Kunde⸗Tiefenthal, L. v. Lewinski 
L. v. Lnisti⸗Koſitzkau, Oberfeld⸗Lappin, Oberförſter 
Philippi⸗Mirchan, Kaufmann J. Rabow⸗Karthaus, Röhrig⸗ 
Mirchau, Overförſter Ulrich⸗Karthaus und Pfarrer Wirth⸗ 
Mirchau. — Auf dem Gute Pempau fuhren Arbeiter auf einer 
Feldbahn Sand auf die Wieſen. Da der Boden oben feſtgefroren 
war, wurde aus der Sandgrube von unten zu viel Sand ent⸗ 
nommen, die Grube ſtürzte zuſammen und verſchüttete den 
Arbeiter Krauſe aus Ramkau. Nach fünf Minuten hatte man 
ihn ausgegraben, doch war er bereits todt. Er hinterläßt eine 
Frau mit fünf kleinen Kindern. 

ii Elbing, 28. Februar. Aus Anlaß des bundert⸗ 
jährigen Beſtens der Reſſource Humanitas faud heute 
Nachmittag im Kaſino ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich etwa 
160 Perſonen betheiligten. Die Begrüßungsanſprache hielt Herr 
Kommerzienrath Peters. Redner hob u. a. hervor, daß im 
Jahre 1869 König Wilhelm I. und der Kronprinz in dem Kaſino 
ſzeweilt hätten und ſchloß mit dem begeiſtert aufgenommenen 
Falſertoaſt. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende Herr Stadtrath 
Wernick. In ſeinen längeren Ausführungen gab Redner einen 
Rückblick auf die Geſchichte der Reſſource und ſchloß mit einem 
Hoch auf dieſe. — Aus Anlaß der Annahme des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes durch die beiden Häuſer des Landtages hat der hieſige 
Lehrerverein an den Kultusminiſter ein Danf- und Er⸗ 
gebenheitstelegramm gerichtet. Weiter beſchloß der Lehrerverein, 


Darauf wurde 


und 


körperſchaftliches Mitglied des Lehrervereins Schreiberhau zu 


werden. Auch wurde eine Kommiſſion gewählt, welche ſich mit 
der Aus führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes näher vertraut 
machen ſoll. 

y Marienburg, 28. Februar. In der Nogat wurde heute 
die vor etwa ſechs Wochen verſchwundene Tochter des Tiſchlers 
Fiſcher als Leiche aufgefunden. Das Mädchen hat ſich ſelbſt 
das Leben genommen. 

„Tilſit, 27. Februar. Die Stadtverordnetenverſammlung 
hat die Bewilligung von Mitteln für die Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms I. 1100 Mk. beſchloſſen. Hiervon 
lind beſtimmt: 400 Mk. zur Ausſchmückung und Illumination 
der ſtädtiſchen Gebäude, Schulen und Denkmäler, 400 Mk. zur 
Vertheilung an hilfsbedürftige Invaliden und Zuvalidenwittwen, 
200 Mk. für Muſik und 100 Mk. für andere Ausgaben. 

Saalfeld, 26. Februar. Auf dem Gute Ebenau wurden 
geſtern Morgen drei Mädchen beſinnungslos gefunden. Sie 
hatten am vorhergehenden Abend vor dem Schlafengehen ſich 
den Ofen geheizt. Den Bemühungen des Arztes gelang es, zwei 
der Mädchen zu retten, das dritte blieb todt. 

8 Pr. Holland, 27. Februar. Der Fleiſchergeſelle Ed. 
Bindig von hier wurde bald nach dem räthſelhaften Tode des 
Beſitzers Hildebrandt aus Marienfelde, den man Nachts auf 
ber Straße todt gefunden hatte, verhaftet. Vor etwa 8 Tagen 
wurde nun auch der Arbeiter Finohr von hier als Mitwiſſer 
jener unheimlichen That nach Braunsberg gebracht. Heute 
wurde nachſtehende gedruckte Aufforderung an mehreren 
ſffentlichen Plökoen unſerer Stadt angeſchlagen: „Nach dem am 
4. Ses tember 1896 Nichts erfolgten Tode des Beſitzers Hilde- 
brandt mauden eines Abends, etwa um 7 Uhr, der Fleiſchergeſelle 
Ed. Bindig und der Barbiergehilfe Walther Geſchke in Geſell⸗ 
haft von zwei bisher unermittelten Männern an der Adlerpumpe. 
Im Laufe der Unterhaltung äußerte Geſchke zu Bindig: Als du 
ihm gabſt, da wollte er ſich noch ſpatteln, aber als Finohr ihm 
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5 dig, versicherte aber, von dem Mater Klafft aus eins gab mit der nen Kugel, 
Ai beſtochen und zum Stehlen verleitet worden des Kan tichts zu Braunsberg fordert 


| 


da war er toot“. Der 
nun diejenigen, die dem Geſpräch zugehört haben, auf, ſich als 
Zeuge beim hieſigen Amtsgericht vernehmen zu laſſen. 

Labiau, 28. Februar. Geſtern Nachmittag fuhr auf Station 
Labiau der von Königsberg kommende Perſonenzug 905 iu 
Folge falſcher Weichenſtellung auf 4 in einem Nebengleiſ⸗ 
ſtehende Güterwagen auf, wobei ein Arbeiter erheblich 
verletzt wurde. Vou den Reiſenden erlitt Niemand Schaden. 

Krone a. Brahe, 28. Februar. Heute entgleiſten 
von dem Perſonenzuge 3, kurz vor Marthashauſen, die Maſchine 
und zwei Güterwagen. Der Heizer und der Lokomotivführer 
wurden durch den heftigen Stoß von der Maſchine geſchleudert, 
erlitten aber nur unbedeutende Verletzungen. Die Betriebs⸗ 
ſtörung wurde bald beſeitigt 

* Pakoſch, 28. Februar. Geſtern Abend brannte das am 
Markt belegene Wohnhaus des Tiſchlermeiſters Kempinski 
gänzlich nieder. 

O Poſen, 28. Februar. Der Provinzial⸗Land tag 
berieth geſtern über die Regelung der Gehaltsverhältniſſe ver⸗ 
ſchiedener Klaſſen der provinzialſtändiſchen Beamten. Zur Landes⸗ 
melivration find im Rechuungsjahre 894 95 61640 Mk., 1895/96 
75871 Mk aufgewendet worden. Die Ausgaben ſind theils als 
baare Zuſchüſſe an Meliorations⸗ und Drainage⸗Genoſſenſchaften 
zu den Koſten für generelle Vorarbeiten, theils in Form von 
Beihilfen zur Verzinſung und Tilgung der von ſolchen Genoſſen⸗ 
ſchaften bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe aufgenommenen bezw. auf⸗ 
zunehmenden Darlehne geleiſtet worden. Außer dieſen Beträgen 
wurden in beiden Rechnungsjahren je 10 000 Mk. zur Verſtärkung 
der vom Staate zur Förderung der Landwirthſchaft in der 
Provinz Poſen ausgeworfenen Summe von je 60 000 Mk. aus 
Provinzialmitteln zugeſchoſſen. Auch dieſe Provinzial⸗Zuſchüſſe 
ſind zu Meliorationszwecken verwendet worden. 

( Poſen, 28. Februar. Der Verband der Geflügel⸗ 
züchter⸗ und Vogelſchutz⸗Vereine der Provinz 
Poſen hielt heute ſeine Delegirten ⸗Verſammlung ab, 
Die fünf dem Verbande angehörenden Vereine Poſen, 
Bromberg, Gneſen, Frauſtadt und Liſſa waren 
vertreten. Der vom Verbands ⸗Vorſitzenden Rudolf Schul z⸗ 
Poſen erſtattete Bericht über die Geſchäftszeit vom 1. März 1896 
bis 1. März 1897 läßt einen erſtaunlichen Auſſchwung der 
Geflügelzucht in unſerer Provinz erkeunen. Die Verbandskaſſe 
hatte 1363,68 Mk. Einnahme und 1137,70 Mk. Ausgabe. Es 
wurde beſchloſſen, die zu den Verbandsausſtellungen nöthigen 
Käfige auf Verbandskoſten anzuſchaffen. Die eingeführten Zucht⸗ 
und Stammtabellen ſind in dieſem Jahre in großer Zahl an den 
Verbands vorſtand eingegangen. Die für Verbandsausſtellungen 
bewilligten Staatsehrenpreiſe ſollen möglichſt an Züchter unſerer 
Provinz vergeben werden. Die V. Verbandsausſtellung wird 
198 in Liſſa ftattfinden. An die fünf Zweigvereine des Ver⸗ 
bandes wurden aus der Verbandskaſſe je 100 Mk. Beihilfe für 
Zuchtzwecke vertheilt. 


Verſchiedenes. 


— Eine Exploſion ſchlagen der Wetter hat am 
Sonnabend in den Gruben von St. Eloy bei Montlucon 
ſtattgefunden. Wie es heißt, ſollen vier Arbeiter verſchüttet und 
andere verwundet ſein. 

— [Eine Maſſenmörderin] Vor dem Schwurgericht zu 
Verden (Hannover) beginnt heute (Montag) der Aufſehen er⸗ 
cegende Mordprozeß gegen die Hebeamme Schmidt aus 
Le he. 
Die am 23. Mai 1857 zu Styrum bei Oberhauſen (Rhein) 
geborene Ehefrau des Händlers Franz Schmidt zu Lehe, 
o hann e, geb. Günther, verwittwete Kraftezyk und Eckardt 
iſt angeklagt: 

1) im Mai 1896 verſucht zu haben, ihren Schwieger⸗ 
vater, den Rentier Schmidt zu Lehe, dadurch zu vergiften, 
daß ſie ihm in Bierſuppe und Kaffee Sublimat (Queckſilberchlorid) 
miſchte, und 

2) im Auguſt 1891 zwiſchen Liegnitz und Neudorf (Schleſien) 
ihren Ehemann Krafte zyk mittelſt eines Revolverſchuſſes 
in den Kopf vorſätzlich getödtet zu haben. 

Die ꝛc. Schmidt verheirathete ſich im Jahre 1878 mit dem 
Schuhmacher Kraftezyk in Beuthen. Nach dem Tode deſſelben 
ſchritt ſie zur zweiten Ehe mit dem Muſikus Eckardt zu Osna⸗ 
brück; nachdem dieſer kurze Zeit darnach an Vergiftung geſtorben, 
verheirathete fie ſich Anfang 1896 mit dem Fuhrmann Schmidt 
in Lehe. Mit ihrem dritten Ehemann wohnte ſie im Hauſe 
ihres Schwiegervaters, des Rentiers Schmidt in Lehe, welcher 
von ihr beköſtigt wurde. Bald nach der Verheirathung ent⸗ 
ſtanden zwiſchen dem alten Schmidt und ſeiner Schwiegertochter 
Zwiſtigkeiten, die dahin führten, daß der alte Schmidt die jungen 
Eheleute zum Verlaſſen des Hauſes aufforderte. Schließlich einigte 
man ſich jedoch dahin, daß die Eheleute ſich verpflichteten, dem 
Vater, außer der Beköſtigung, eine jährliche Vergütung zu 
zahlen. Infolge dieſer Zwiſtigkeiten ſoll ſich wieder Frau 
Schmidt haben verleiten laſſen, mehrere Giftmordverſuche auf 
ihren Schwiegervater verſucht zu haben. 

Im Laufe der gegen die Angeklagte eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß bereits ihre beiden frühe ren 
Ehemänner unter auffallenden Erſcheinungen geſtorben 
waren, nämlich der Schuhmacher Kraftezyk bei Liegnitz im 
Auguſt 1891 durch einen Re vol verſchuß in den Kopf und im 
Dezember 1894 der Muſikus Eckardt in Osnabrück an Ver» 
giftung mittelſt Karbolſäure. Ebenfalls ſtarb im Mai 1893 
die Ehefrau des Kaufmanns Rögge zu Osnabrück unter den 
Erſcheinungen der Queckſilbervergiftung. Dieſer Frau 
waren von der Angeklagten in deren Eigenſchaft als Hebeamme 
Beſuche gemacht worden. Wegen der beiden letztgedachten Fälle 
war gegen die Angeklagte kein genügender Beweis mehr zu er⸗ 
bringen; es iſt deshalb von Erhebung einer Auklage abgeſehen. 
Auffallend iſt auch der Tod der Mutter der Angeklagten, 
einer Fran Günther, welche ebenfalls in Osnabrück wohnte. 
Nachdem ſie eines Abends von unbetheiligten Perſonen noch 
friſch und geſund geſehen worden, ſtarb ſie plötzlich Nachts gegen 
12 Uhr: Ein „Lungenſchlag“ hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. 
Auch hier waren Verdachtsgründe gegen die Angeklagte vor⸗ 
handen, doch erſchien der plötzliche Tod mit Rückſicht darauf er⸗ 
klärlich, daß die Mutter periodiſch getrunken hatte. 

0 n dem Prozeß ſind über 60 Zeugen und Sachverſtändige 
geladen. 


» 


— Mit Birrtol begoß mm Brüfjel eine Frauensperſon 
ihren ungetreuen Liebhaber, welcher ſich in einer großen Geſell⸗ 
ſchaft befand, ſowie deſſen Begleiter. Zehn Perſonen wurden 
dabei ſchwer verletzt. 

— [Mo dern.] Freundin: „War es Dir auch jo bange 
wie mir während der Trauung?“ — Junge Frau: „Bis er 
jeim „Ja“ heraus hatte, dann bin ich ruhig geworden.“ 

— — — — 


Neueſtes. (T. D.) 


Wien, 1. März. Die Botſchafter in Kounſtanti⸗ 
nopel nud die Gefandten in Athen haben nunmehr den 
Wortlaut der Kollektiv Noten, welche der türkiſchen und 
griechiſchen Regierung, wahrſcheinlich heute, überreicht 
werden ſollen, vereinbart. Die für die griechiſche Me: 
gierung beſtimmte Note ſtellt eine Friſt von vier Tagen 
zur Zurückberufung des Geſchwaders und der Truppen 
von Kreta. 

(Kanea, 1. März. In Herakleion hat ein neuer 
Kampf zwiſchen Türken und Aufſtäudiſchen ſtattgefunden. 
Letztere waren von dem Führer Karakos befehligt. Die 
Aufſtändiſchen wurden zurückgeſchlagen. Die Türken be⸗ 
haupteten ihre Stellung. i 

In Malara find Türken von den Chriſten ein⸗ 
geſchloſſen und leiden feit mehreren Tagen Mangel an 
Lebeusmitteln. 

(Konſtautinopel, 1. März. Die Vertheilung 
von Mauſergewehren an die Mauuſchaften des 2. Korps 
find eingeſtellt worden; vorläufig erhält jede Kompagnie 
30 Gewehre zu Juſtruktionszwecken. Die zur Abſeudung 
nach der Greuze beſtimmten Kavallerie-Regimenter des 
3 Korps können wegen Pſerdemangels nicht abgehen. 


— —ñ—ůé —— — —— — —— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſ ben See varte in Ha nb ira. 
Dienſtag, den 2. März: Etwas wärmer, wolki, vielfach 
bedeckt, neuiig, lebhafte Winde. — Mittwoch, den 3.: Mild, 
meiſt trübe, ſtellenweiſe Niederſchlag, ſtürmiſche Winde. 


Danzig, 1. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Weizen. Teudenz: 1. März 27. Februar. 

Unverändert. Schwach, behauptet. 
Umjab: .. 


+ rot 36 2 750 Gr. 155 Mk. 750 Gr. 157 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 129.00 Mk. 125,00 Mk. 

„ hellbunt 111,00 „ t 123, 5 
8 114—117,00 „ 114,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 

iuländiſcher BR 726, = 5 108 Mk. ae 
ruſſ. poln. z. Truſ. = . 2 
aller 3 —.— 726 Gr. 68 Mk. 
Gerste gr. (650-701) 130,00 „ 125,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 108,00 „ 110,00 „ 
Hafer inn. 120,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 124,00 „ 

# Tran. 00 „ 95—109,00 „ 
Rübsen int. 200 


200,00 „ 50 „ 
Weizenkleie), sorg 3,50 —3,.87½ Uk. 3,20-3,75 Mk. 


Roggenkleie)“ ee 3,67½—3,90 „ 
—— konting 57,30 Mk. 57,30 Mk. 
5 = 37,60 „ 37,60 „ 
ucker. Trauſit Baſis 
7 mend fco N . rubi flau 
n j 8,6U dein. 8,70 Geld 
Königsberg, 1. März. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗ kom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 38,69 Geld; Februar unkontingentirt: Mk. —.— Brief, 
Mk. —— Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 39,30 Brief, 
Mek. 38,50 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. —— Brief, Mark 
38,70 Geld. 


pp Poſen, 26. Februar. (Spiritusbericht.) Die Produktion 
iſt unverändert ſtark. Die Zufuhren bleiben ziemlich anſehnlich 
und werden von Fabrikanten und Reporteuren willig ang nommen. 
Die Zufuhren aus Ruſſiſch⸗Polen ſind indeſſen dieſes Jahr um 
mindeſtens 50 Prozent geringer als im Vorjahre. Für Roh⸗ 
waaren hat die Nachfrage ein wenig zugenommen. Die Preiſe, 
welche in der vorigen Woche um 50 bis 70 Pf. gewichen waren, 
ſind in der letzten Woche um etwa eine Mark geſtiegen. 


pp Neutomiſchel, 26. Februar. (Hopfenbericht.) Wenn auch 
der Verkehr in den letzten Wochen durchweg ruhig war, ſo blieb 
die Grundſtimmung feſt, und die beſten Gattungen gewannen 
ſogar noch etwas am Preiſe. Mit beſter Waare halten die Eigner 
ſehr zurück, da ſie auf weiteres Anziehen der Preiſe rechnen. In 
erſter Hand befinden ſich nur noch ſehr geringe Vorräthe. Etwa 
3 der vorjährigen Ernte find bereits verkauft. Beſte Waare 
brachte zuletzt bis 90 Mark, mittelgute bis 70 Mark, vereinzelt 
darüber. 


Berlin, 1. März. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. 3 a 14 
(Privat⸗Notirung) 3½ % 8 . 10380103790 
1.3. 27.2. 3% „ 5 98,20) 98 10 

as flauer flau 5 5 Conſ.⸗ Anl. ren — 

Sr =  131/a0/o 6000103, 

Mai 167,50 16850 3%8 „ „ 98.10 98.10 
i „ Deukſche Hank. 199.4019960 
Roggen matter matter 3½ Wp. ritſch. Pfdb. ] 100,25 100,40 
loco ..| 121-122 121 ½. 2½ % „ „II 100,25 100.40 
Mai. 122,50 123,00 3½ „ neu „1100,25 100,40 
Juli — —— J3% Weſtpr. Pföbr. 94,30] 94,50 
Eater ruhig ubig 3¼% Oſtvr. , 109,50 100,30 
loco 132-150 | 132-180 3½0% Pom. „ 100,70| 100,60 
Mai 129,00 129,25 I31/a0/ Poſ. „ 100 29/100 25 
Juni —.— —— Dist.-Com.-Auth. 205 20.208,25 
Spiritus ſchwach feſter [Laurahütte 161 75/162,40 
loco 70r 38,80 38,80 50% Ital. Rente. 8980) 89,90 
Mai 43,50 —.— 149% Mittelm.⸗Oblg.J 98,00) 97,50 
Juli — 43,60 [Ruſſiſche Noten . 216,45 216,50 
Septb 44.40 44,60 [Privat ⸗ Diskont 2½ / 2½0/ 
Tendenz der Fondb.| ſchwach ſchwach 


Chicago, Weizen, ſtetig, v. Februar: 27./2.: 73½; 26.2. 731. 


New⸗ York. Weizen, ſtetig, p. Febr.: 27./2.: —,—4 p. März 807%8= 
26. 2. 8058. 


Engliſche 


Wüſcherollen 


als Spezialität empfiehlt zu 
billigſten Preiſen. m 947285 


A, Neumann, Maschinenfabrik, 
Bitterfeld. 


Ein Bierapparat 
zwei Krähne 
faſt neu und ein 


Selbſtentwickler 
für Selterapparat, ſehr gut er⸗ 
halten, ſteht preiswerth zum 
Verkauf. Meld. brieflich unter 
Nr. 8521 an den Geſell. erbeten. 


100 Ztr. Ba Speiſezwiebeln 


Reſtauratious⸗ 
Mobiliar 


Repoſitorium mit Tombank, Bier⸗ 
apparat, Billard, Kronleuchter 
mit Lampen, 100 Tiſche, 400 
Stühle, Spiegel, Eisſchränke ꝛc., 
getheilt oder im Ganzen frei⸗ 
händig zu verkaufen. 18516 
Cafe Ludwig, Danzig, 
Halbe Allee. 


Runkelrübenſamen 


gelbe runde Oberndorfer, Ernte 
1896, mit 10 Mark pro 50 kg 
incl. Sack verkauft Dom. Preuß. 
Lanke bei Schönſee. 18540 


a 2,50 Mk., 15 Ztr. Steckzwiebeln find. bill. Aufn. b. Wwe 
à 3 Mk., verkauft H. Tiahrt, D Mi n 
De. Weſtfalen eat | ANMIEN Aiorscn. Stabtnchem, 


Hauſe Unterthornerſtr. 5/6 habe 
noch 


ſofort zu vermiethen. 
J. L. Cohn, Graudenz. 


Meld. unt. Nr. 7978 a. d. Geſell. 


pHeirath. EM 

Ein geb. Landwirth, 40 Jahre 
alt, von angenehmem Aeußern, 
auch vermögend, iſt des Allein⸗ 
ſeins müde und wünſcht zwecks 
ſpäterer Verheirath. mit Damen 
paſſenden Alters inKorreſponden 
zu treten. Diskretion zugeſiche 
Meldungen brieflich unter Nr. 
8215 an den Geſelligen erbeten. 
Blüthe ſtehend. Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſch. in e. Garniſ⸗ 
Stadt v. 30000 Einw. wird von 
ein. jung., ſtrebſ. Kaufm., evang. 
Relia, eine paſſende x 

Lebensgefährtin 

geſ. Dam. i. Alt. v.24—30 J. m. 
ein. Baarverm. v. 6— 7000 Mk. 
welche geneigt ſind, auf d reelle 
Geſ. einzugeh. u. ſich für e. derart. 
Geſch. 8 bezw. i. ſolch. thätig 
ew., bel. ihre Adr. u. Ang. ihrer 

ami ſchriftl u. Nr. 8213 


7639] In 


einen 


Caden 


Bromberg. 
7742l[Ladenn. Wohn., gr. Schauf., 
2Stub. u. Zub v. ſogl.zuverm. lebh. 
Str., zw. 2Kaſ., g. f. Kürſch., Sattler, 
Eiſi.ꝛc. Bromberg, Danzigerſtr. 43. 


einzuheirathen. 


d. d. 65 jell. . Diskr. zugeſ. 


Een 


en: 


Be 


2 


Amalie 


Briesen 


Aldert V 


mittags 


manns Herrn 


Kraft, 


alle Zeit bewahren. 


Ey Heute früh. % Uhr verschied sanft nach langem 
schweren Leiden unsere theure Mutter, Schwieger- 
mutter. 'Fante, Grossmutter und Schwester, Frau 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
den 28. Februar 1897. 
tto Hagedorn. . 
uguste Hagedorn geb. Reinert. 
-Herrmann, Reinert. 

milie Reinert geb. Zabel. 
O8. 
Amalie Vess geb. Reinert. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. März er., 

Nachmittags 4 Uhr, statt. s 


Statt besonderer Meldung. | 
Sonnabend, den 27., Abends 61/2 Uhr, verschied nach 


langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwager und Onkel, der Fleischermstr. 


Gustav Giese 


im 59. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an 
Neudorf. im Februar 1897. 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3 März, Nach- 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 18507 


Nachruf! 
Am 20. d. Mts. hat der israelitische Frauenverein 
zu Tuchel durch den unerbittlichen Tod des Kauf- 


Bernhard Magnus 


einen unersetzlichen Verlust erlitten. 
führer des Vereins hat er durch seine stets bewährte 
die er in der uneigennützigsten Weise 
24 Jahre hindurch dem Wohlthätigkeitszwecke 
desselben gewidmet, zur Hebung und Förderung 
des Vereins wesentlich beigetragen, und werden 
Wir ihm ein ehrenvolles, unauslöschliches Andenken 


Der Vorstand des israelitischen Frauenvereins * 


Verein zur 


Beinert Landshut’'schen Saale 


ine rg des Velde italferz, das de S0 beit Sa Dee 
ei ukmals des Heldenkalſers, das der Sta uſt zur 8 f 
lgereichen ſoll Ueber eee dürfen eine Verſammiuug 
educh unſere Armen, namentlich aver die Waiſen nicht in Vergeſſen⸗ 

j gerathen. Deshalb beabſichtigt das unterzeichnete Komitee am 
onntag, den 7. März er., im Stadttheater einen 


theatraliſch-muſtkaliſchen Abend 


zu veranſtalten, deſſen Ertrag zur Hälfte dem Borrmaunftift, 
ur anderen Hälfte dem Peterſonſtift und dem katholiſchen 
aiſenhauſe zukommen ſoll. 


18434 


Direetion: 


Aach derade I Abe und pe ae ee 
nicht vergebens zu appelliren, wenn es bittet, jene Vorſtellung, zu | bei ſei lesjähr! 

N . ae Kräfte vereinigt haben, durch ihren Beſuch de 3 e 
zu unterſtützen. l 

Das Programm wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
Graudenz, den 1. März 1897. 


Aldenkortt, Generalmajor und Kommandant, 
Broschek, Direktur, Dr. Heynacher, Kreisphyſikus, zu, 
Horst. Redakteur, Jonchimi 

Kabilins ki, Juſtizrath, Dr. * Schulrath, 
Oscar Kauffmann, Buchhändler, Mertins, Stadtrath, 
Polski, Bürgermeiſter, Salinger, Seminardirektor. 


Sanatorium 1 1 hall Arzt Dr. med. Paul Schulz 

Vr, Fufen., Bahnſtr. 12. D. i . 
Spie zug 2 Ml. a Joe Heiler K. i k. uh A bust 
vis-A-vis d. Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, 


Ohne mit dem Geſe 


prachtvollen Pferdemateri 


Wwe. Adele Giese 


achm. 4—6 Uhr. 


Wichtig für Bauherren und Tapetenhän 


86000 Rollen Tapeten in ca. 600 verschiedenen 
Mustern sind nach ndeter Inventur im Durch- 


die Hälfte des früheren Preises 


zum Verkauf gestellt. Es befinden sich darunter 
Parthien von 10-500 Rollen von der. neuesten Naturell. 
1 — 7 elegantesten e Sammet- und 
eiden- te ausdrücklieh 
Tapete. Muster franco, Inventur-Muster zu 
verlangen. Meine neue diesjährige Tapeten- 
musterkarte, die besonders diesmal an aussergewöhn- 
licher Billigkeit und Schönheiten Alles bis dahin 
gebrachte überragt, steht bereits auch zur Verfügung. 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erstes Ostdeutsches Tapeten -Versand-Haus 
Fabriklager. 


Versand durch ganz Europa. 


2 Wanderer- Fahrräder = 


8541] Der letzte Reſt der 
noch vorhandenen 


Weine! 


wird vom 1. März ah auch 
in einzelnen Flaſchen zu den 
bekanuten Ausverkaufs⸗ 
preiſen ad Leicht ſoweit 
der Vorrath reicht. 


W. Heitmann's Machfl. 


(8403 


Als Schrift- 


Lieferant für fürstliche Häuser. 
emos : y- 


1000 Z3tr. mag. bon., 1000 3tr. 
Dab. Kartoffeln verkäuflich 
Dom. Gohra bei Neuſtadt Wp. 


Beltiedern 


8508] Für die uns erwieſenen 
Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, 
die reichen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung unſerer theuren Ent- 
ſchlafenen, Herrn Pfarrer Ebel 
für die troſtreiche Sarg⸗ und 
Grabrede ſowie der Fleiſcher⸗ 
Innung ſprechen wir unſern 
innigſten Dank aus. 
Kl. Tarpen, den 1. März 1897. 
Fleiſchermeiſter R. Pischker 
nebſt Kindern. 


8426] Für die vielfachen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme an 
dem unermeßlich ſchweren Ver⸗ 
luſte meines zu früh abberufenen 
geliebten Mannes ſage ich Allen 
auf dieſem Wege innigſten Dank. 
Tuchel, 28. Februar 1897. 
Im Namen der trauernden 
interbliebenen. 
arie Magnuss 
geb. Arendt. 


Die Geburt eines Söhnchens 
zeigen hocherfreut an 
Kressau, 28. Febr. 1897 
v. Hennig u. Frau 
geb. Hambrook. 


8538] Die Eruenerung der 
Looſe zur 3. Klaſſe der 196. 
Kal. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
hat, bei Verluſt des Aurechts, 
bis z. 11. März er., Abends 
6 Uhr, plaumäß. zu erfolgen. 
„Kalmukow, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 


in Tuchel. —— der Wanderer-Fahrradwarke und 
AR 8 FF vorm. n 3 ick un 
AA D in chemnitz Schönau. Bes Daur zen 
8 lch allgemeinem Urtheil die freie Waare 


Die Beerdigung des Herrn Rentier 


Ferdinand Comnick 


# findet am Mittwoch, den 3. März, Nachmitt. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Oberbergstrasse 17b aus, auf. dem 
alten evangelischen Friedhofe statt. 


18562 


feinste Marke. in allen Preislagen 
empfiehlt 


zu billigſten Preiſen 


Otto Domke, 


Leinen⸗, Bettwaaren⸗ und 
Wäſche⸗ Handlung 


1 Altemarktſtraße 1. 


Alwine Hertzer. 


8244 Ich Bote mich in 
Garnsee Westpr. 
als praktiſcher 

Arzt as 
Wundarzt u. Geburtshelfer 


niedergelaſſen. 
Dr. med. G. Ligowsky. 


Ganz wie neu 


werden ausgeblichene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbelſtoffe, Bänder, Tiſch⸗ 
decken u. ſ. w. durch Ueberbürſten 
mit den flüſſigen Aufbürſt⸗ 
arben (Schutzmarke 1 Schiff), 

Fl. 25 u. 50 Pfg. In den 
Drogerien in Graudenz bei 
Paul Schirmacher, Marien⸗ 


Bester Radreifen 
CONTINENTAL CAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO., 
R r HANNOVER. 


Dr. C. Kniewel sen. 


American Dentist 

Danzig, Langgaſſe 64 
bittet die ihn beehrenden aus- 
wärtigen Zahnleiden- 
den ſich zu jedem Beſuche, wenn 
es irgend ſein kaun, 2 Tage vor⸗ 
her ſchriftlich auzumelden, damit 
die für die Behandlung nöthige 
Zeit reſervirt werden kann. Ganz 
beſonders werden diejenigen, 
welche wegen Anfertigung eines 
künſtlichen Zahnerſatzes in 
Gold, mit oder ohne 
Gaumenblatte, ſeine Hilfe 
in Auſpruch nehmen wollen, ge⸗ 
beten, ſich vorher anzumelden 
und den Aufenthalt in Danzig 
auf mindeſtens 2 Tage zu be⸗ 
meſſen. 16054 


PS 


werder bei Hermann Wiebe, 
Marienburg bei Jolis. Lück 

Nachf., Riejenburg bei J. Sie. 

werth, Bromberg bei Carl 

Be a Wenzel, Carldrosse Carlschmidt 
1 7 u. 1 Willmann 8 he 

N 0 . Koczwara, orn nt. 

Prima Seradella | WBernfleinladfarbe erg e ne 
offerirt billigſt [8539 anerkannt bewährter Fußboden⸗ berigen Del Tax auen dherove 
E. Ermisch, Graudenz. Anſtrich, ſchnell trocknend, à Pfd ken k. Grund, Jartenſteſn bei 
Age er 180 Pfg. (eigenes Präparat) R. Juschkus, Allenſtein b.Reinh. 
60 Stück ganz trock. 4 zöll. buch. Eee 7 Hesse, Wartenburg bei Gustav 
Felde zu käufen geſucht euning. |Danielezick. Gumbinnen bei 
Dom Göhra bei Neuſtadt Wp. Victer Fichtner, Elbing bei 
7 R. Wiebe, A. Staecz jun. und 

Fritz Laabs, Wehlau bei 0. 


ang rom Lebende Jandialanen 
| y berg. ahn 8 Mark, Henne 6 Mk. ab 
A. Zeitschrinhler, verkauft zu Zuchtzwecken 

0 a Dom. Czerbienſchin 
b. Sobbowitz. 


Wonlfromm. Weitere Depots in 
Drogerien errichten 
Gebrüder Nahnsen, Ottensen 


18335 [Ka und FWerheu- Sober. 


Engl. Porter 


vom Faß 18566 
bei ; A. Seick. 


Graudenz. 


TE TREE Vor 
2 8 


ES ZU | ER Bi 
2 == Kür jeden Bielenbefiher unentbehrlid; == | 
Schmiedetiſerne Wieſeneggen; 


mit aus Stahl gefertigten, abſchraubbaren Doppel⸗ 
Zähnen und geſchweißten, runden, unzerreißbaren 
erbindungsringen 17681 
Gesetzlich geschützt 
liefern in folgenden Größen: . 
Nr. A. ca. 2, Meter breit, 5 Gliederreihen in der Länge, 
Gewicht ca. 105 kg Mk. 83. 
Nr. B. ca. 2, Meter breit, 4 Gliederreihen in der Länge, 
Gewicht ca. 90 kg Mk. 71.— 


aſchinenfabri 


5 


* Kisenhandlung J. Moses, 
AN °) Bromberg, Gamstr. l 


5 N „ 
Ein Wellenbad 
welches in ſeiner Wirkung dem Seebade nicht nachſteht, bietet 
Dittmann's Patent⸗Wellenbad⸗Schaukel. Preis 45 Mark. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr., Sirfefr. i, 


[8261 Fabrik ſämmtl. Bade-Apparate. 


wieder die Provinz 
Provinzen bereiſen, und bitten wir — 
letzt einen hohen Adel und werthes Publikum, unſerm Unterne 
dasſelbe Entgegenkommen angedeihen laſſen zu wollen, wie bei 
Lebzeiten unſerer Mutter, der verſtorbenen Frau E. Blumenfeld Ww. 
d des unlautern Wettbewerbes in Konflikt 
= e * een e in unſerm Geure der 

größte Cireu uropa u fein. 
auptmaun und Platzmajor, N 1 werden wir auch Ausſtattungspiecen 
zum Vorſchein bringen, welche gerechte Bewunderung erregen 
werden, darunter deſonders das Original-Reiterfeſtſpiel: 


Deutſchland⸗Oeſterreich⸗Italien od. „Hoch der Dreibund“ 


ausgezeichnet mit der Goldenen Medaille mit Brillanten 
Seitens des Kaiſerl. königl. konzeſſ. Reitklubs zu Prag jowie durch 
dieeinſtimmige Ernenunng zum Ehrenmitgliede des Kalfexl. Königl. 
nat. Bm. 8—9½ Ubr. i. m Wohn. Tragh. Kirchenſtr. 30 Prager Reitklubs des Herrn Direktor A. 


Förderung 
des Deutschthums in den Ostmarken. 


Donnerſtag, den 4. März er., Nachmittags 6 Uhr, findet im 


zu Neumark Westpr. 


f ſtatt, zu der Mitglieder und Freunde des 
Vereins ergebenſt eingeladen werden. 
Vortrag des Herrn von Binzer⸗Poſen. 


18435 
Die Ortsgruppe Neumark Westipr. 
Der allbeliebte und größte 


Reiſe⸗Circus E. Blumenfeld Ww. 


Gebrüder Blumenfeld 


Das Komitee hofft an den bekannten opferfreudigen Sinn der peſtehend aus den größten Künſtleru, 130 Pferden eigener elektriſcher 
Beleuchtung, 28 Wagen, 6 Zelten, 6 


ircus und Stallungen ꝛc., wird 
Weſtpr 


men 


Außer unſerm reichen und 


lumenfeld, vom 7. Jan d. 


Hochachtend und ergebenſt 
ö 8 Gebrüder Blumenfeld, 


Direktion des Cirens E. Blumenfeld Ww 


berühmten, modernen, unver- 
wüstlichen Herrenstolfen, 
Cheviots, Loden, Kamms 
karn, verlange Jeder kosten- 
frei ohne Kaufverpfl. Muster, 
u. vergleiche. — Tausende An- 
erkennungen z. Th. ans den 
höchsten Kreisen. Garantie; 
Zurücknahme, also jedes Risico 
ausgeschlossen. 


Adolf Oster, 
Moers a. Rhein. 39 
Feſtaufführungen 
für Vereine u. Schulen 


zur Gententarfeier 
Wilhelm des Großen, 


Kaiser Wilhelm l. 


der ſieg⸗ und friedreiche 
von Georg Reimann. 
Preis Mk. 2 


Barbarossas Träume 
und Erwachen 


von Georg Reimann 
Preis Mk. 1. 

Dieſe Feſtſpiele eignen 
ſich zur Aufführung ganz 
vorzüglich und ſind von 
einer großen Anzahl Ver⸗ 
einen bereits in m... 
genommen. [85 

Gegen Einjendung des 
Betrages zuzügl. 10 Pfg. 
Porto franko per Poſt. 


Arnold Kriedte 


Buchhandlung 
Graudenz. _ 


Vergnügungen. 


Schützenhaus. 
Heute Dienſtag, den 2. Mär 


Fr. Fastnachis-Goneert 


von der Kapelle des Regiment 
Graf Schwerin. - : 
Anf. 8 Uhr. Eintritt 30 Wo 
Nach dem Coutert: Tanz 
o ae 
Tivoli. 
Heute, Dienſtag, d. 2. d. M. 


Froßes Wuripiduid 


Abends von 6 Uhr ab friſch 
Blut⸗ und Leberwurſt, woz 
ergebenſt einladet J. ng 


Faſtnacht. 
Pfannkuchen 
verſchied. gefüllt, ſowie oſtdeutſch 
% hertnachtsfrapien, , 


Engler’s Conditorei, 
karienwerderſtr. 22. 


Schwan. 


Faſluachts⸗ Ball 


Anfang 7 Uhr. 


Danziger Stadttheater 
De Benefiz für Kapel 
meiſter N Kiehaup 
Novität. Das Heimchen a 


erd. 
Mittwoch: Novität. Kaiſe 
Heinrich. 


Stadttheater in Brombert 

Dienftag: Ein Ehrenwor 
Schauspiel in 4 Akten vo 
Hartleben. 5 

Mittwoch: Das Käthchen vo 
Heilbronn. 


SS H 
Heute 4 Blätter. 5 


I 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


. 


Der Geſellige. 0 


0. 3. 


[?. März 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 39. Sitzung am 27. Februar. 


Die zweite Berathung des Etats der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung wird beim Titel „Gehalt des Miniſters“ 
fortgeſetzt. > £ 5 * 

Abg. Knebel (natlib) weiſt darauf hin, daß der Klein⸗ 
beſitz im Weſten weit ſchlimmer daran ſei, als der Großbeſitz 
im Oſten. Der Kardinalpunkt in der Beſſerung der Lage der 
Kleinbeſitzer liegt in der Erweiterung ihrer geiſtigen Ausrüſtung 
durch Förderung des landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchul⸗ 
weſens. 4 

f Abg. Rickert (Freif. Ver.): Aus den Reden der Herren 
von Mendel und Gamp ging hervor, daß die Herren vom Bund 
der Landwirthe den Antrag Kanitz und die Doppelwährung einſt⸗ 
weilen zurückſtellen wollen. Die vom Abg. Gamp gewünſchte 
Aufhebung der Tranſitläger in den Seeſtädten würde gerade 
die Landwirthſchaft ſchädigen. Wenn man den Zollkredit für 
Getreide aufheben will, muß man auch die Zollkredite für Zucker 
und Spiritus aufheben. Alle Mittel im Inlande, um den Ge⸗ 
treidepreis zu heben, werden nichts helfen, denn der Weltmarkt 
diktirt den Preis. 


Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wenn mein Antrag in dieſer 
Seſſion nicht wieder eingebracht worden iſt, ſo iſt das darauf 
zurückzuführen, daß ich meine Freunde gebeten habe, davon Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, weil die Verhandlungen im Reichstage vor⸗ 
ausſichtlich denſelben Weg nehmen würden, u 
wie im vorigen Jahre, und weil auch die Re⸗ 
gierung denſelben ablehnenden Standpunkt 
einnehmen würde. Das Bedürfniß nach Auf⸗ 
beſſerung der Getreidepreiſe iſt ebenſo groß, 
wie im vorigen Jahre, denn die Preiſe ſind 
ebenſo ſchlecht. Die Regierung hätte uns 
auch ſagen können, wir ſollten erſt die 
Wirkungen des Börſengeſetzes abwarten. Die “ 
Unterlaſſung der Einbringung war lediglich 


2 


. 


ein Akt der Höflichkeit gegen den Reichstag. 


Ich habe erklärt, daß ich den Antrag jo lange aufrecht erhalten 
werde, bis etwas Beſſeres an ſeine Stelle trete. Das iſt bis 
jetzt nicht der Fall. In Baiern, Baden, Würtemberg hat man 
ſich mit dem Antrag einverſtanden erklärt, im Weſten zeigt ſich 
der einmüthige Beſchluß des rheiniſchen Bauernvereins, der ſich 
allerdings für das Getreidemonopol ausgeſprochen hat. Dieſer 
Beſchluß iſt allerdings darauf zurückzuführen, daß man den 
Theilnehmern der Verſammlung ſagte, mein Antrag verſtoße 
gegen die Handelsverträge, das Monopol aber ſei zuläſſig. Ich 
bin alſo der Meinung, daß der Antrag nach wie vor ſeine Rolle 
ſpielen wird, vielleicht im nächſten Jahre, jedenfalls bei den 
Reichstags wahlen, es wird von den Getreidepreiſen abhängen. 
Ich möchte aber dem Abg. Rickert und ſeinen Freunden empfehlen, 
ſich nicht zu ablehnend gegen den Antrag zu verhalten, ſonſt 
könnten ſie bei den Wahlen keine guten Erfahrungen machen. 

Der deutſche Kaufmannsſtand in feiner großen Mehrheit iſt 
auf unſerer Seite. (Widerſpruch links, Zuſtimmung rechts.) 
Ich könnte Ihnen eine ganze Anzahl von erſten deutſchen Kauf⸗ 
leuten nennen. Wenn die Herren im Feenpalaſt die ſtille Hoff⸗ 
nung haben ſollten, daß der Terminhandel wieder eingeführt 
wird, ſo halte ich ſolche Hoffnung für abſolut hinfällig. Ich 
halte den „Strike“ im Feeupalaſt für gänzlich ausſichtslos, er 
wird mit der Wiederaufnahme der „Arbeit“ enden. Ich ſchließe 
mit der Verſicherung, daß wir glauben, unſere Schuldigkeit ge» 
than zu haben, um nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen der dar⸗ 
niederliegenden Landwirthſchaft aufzuhelfen, und in dieſem Be⸗ 
ſtreben werden wir uns durch keine Angriffe, mögen ſie von der 
Börſe oder von anderer Seite kommen, irre machen laſſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 8 

Auf eine Anregung des Abg. Pleß (Ctr.) erwidert der Land» 
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein, daß bei der Schaffung 
eines einheitlichen Waſſerrechts, das unbedingt nothwendig ſei, 
die Frage der Verunreinigung von Waſſerläufen auszuſcheiden 
und der provinziellen Regelung zu überlaſſen ſein werde, damit 
auch auf die beſonderen Verhältniſſe der Induſtrie Rückſicht ge⸗ 
nommen werden könne. 

Abg. Herold (Ctr.) führt aus, daß das Centrum durch die 
Ablehnung des Antrages Kanitz ſich ein Verdienſt erworben habe, 
und daß man auf praktiſche Mittel Bedacht nehmen müſſe, um 
der Landwirthſchaft zu helfen, wie Erhaltung und Förderung 
des Anerbenrechts, Margarinegeſetz, augemeſſene Einſchätzungen 
bei der Ergänzungsſteuer und richtige Zollpolitik. 

Abg. v. Ploetz (konſ.) weiſt die Angriffe des Abg. Rickert 
gegen den Bund der Landwirthe zurück, der zwiſchen dem Groß⸗ 
und Kleinbeſitz Frieden zu bringen verſuche, während der Bauern» 
verein Nordoſt den Kleinbeſitz aufhetze. Redner fordert, der 
Staat ſolle die Kleinbahnen ganz auf ſeinen Etat nehmen, damit 
der Nutzen der Eiſenbahnen nun auch dem platten Lande zu 
gute komme. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) nimmt den Kaufmannsſtand, der 
an der Produktenbörſe arbeitet, und den Terminhandel in Schutz; 
Mißſtände hätten ſich nicht bei den Preisnotirungen, ſondern bei 
den Beſtimmungen über das lieferbare Getreide ergeben. Die 
Großkaufleute und die Handelskammern empfinden das Vörſen⸗ 
geſetz als ſchwere Kränkung der kaufmänniſchen Ehre. Eine Er⸗ 
höhung des Petroleumzolles dürfe man nicht zugeben, um den 
Beleuchtungsſtoff für die ärmere Bevölkerung nicht zu vertheuern, 
zumal die Spiritusglühlampe noch nicht vollkommen genug ſei. 
Eine geſunde Sozialpolitik hebe den Konſum, anſtatt ihn durch 
Vertheuerung zu vermindern. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) meint, zur Veröffentlichung der 
effektiven Preiſe geſchehe lange nicht genug. Das Hauptmittel 
zur Erzielung lohnender Getreidepreiſe ſei die internationale 
Regelung der Währungsfrage. 

Abg. Ring (konſ.) rügt es, daß die brandenburgiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer auf ihre Frage, wie ſich die Berliner Früh⸗ 
börſe zur Hauptbörſe verhalte, noch keine Antwort erhalten habe. 

Geh. Regierungsrath Conrad erwidert, daß die branden⸗ 
burgiſche Landwirthſchaftskammer demnächſt auf ihre Aufrage 
Auskunft erhalten werde. 

Regierungsrath Küſter bemerkt auf eine Anfrage, daß die 
Tuberkulinimpfungen, zu denen erſt die Inſtrumente beſchafft 
werden müßten, am 1. März in den Quarautänueanſtalten be⸗ 
ginnen würden. 

Nächſte Sitzung Montag. 


—̃ — ® 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. März. 


— Der vom Kaiſer dem Deutſchen Seefiſcherei⸗ 
bereim bewilligte Kaiſerpreis von 1000 M. für einen 
Entwurf eines Fahrzeuges für die große Heringes fiſche rei 
iſt dem Regierungs⸗Bauführer W. Laas, Schiffsbau-Ingenient 
zu Papenburg a. d. Ems (jetzt kaiſerliche Werft Kiel), zuerkannt. 
Ein Preis von 300 M., den der deutſche Seeſiſchereiverein für 
den beſten Entwurf zu einem verbeſſerten Segelfahrzeuge für 
den Friſchfiſchfang in der Nord⸗ und Oſtſee ausgeſetzt 


hatte, iſt der Meme ler Schiffszimmerer⸗Genoſſenſchaft 


m. u. H. (O. Engel) in Memel zugebilligt. 


— [Jagd.] Im Monat März dürfen nur geſchoſſen werden: 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne. 

— Der Kreisſchulinſpektor Kieſel in Zuin iſt vom 1. Mai 
nach Schildberg verſetzt. 

— Der Militäranwärter Eugen Fiſcher iſt als Kreisſpar⸗ 
kaſſenaſſiſtent in Marienburg angeſtellt. 


n Culmer Stadtnicderung, 26. Februar. Heute 
Nachmittag brannten die unter einem Dache befindlichen Wohn⸗ 
und Stallgebäude des Beſitzers D. Krahn⸗Neuſaß nieder. Da 
das Feuer bei dem ſtark wehenden Wind mit großer Geſchwindigkeit 
um ſich griff, konnte nicht alles Vieh gerettet werden. Es ver⸗ 
brannten eine Sau mit 10 Ferkeln, ein Kalb und Hühner. Zwei 
Schweine mußten, weil ſie ſtark angebrannt waren, getödtet 
werden. Herr K. erleidet großen Schaden, da ſämmtliche Futter⸗ 
und Kornvorräthe, außerdem Betten, Wäſche und Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände ein Raub der Flammen wurden. 

* Podgorz, 28. Februar. Endlich, nachdem die Inter ims⸗ 
kirche der evangeliſchen Gemeinde bereits Anfangs des Herbſtes 
fertiggeſtellt war, konnte Herr Pfarrer Endemann heute der 
Gemeinde die erfreuliche Mittheilung machen, daß die Ein⸗ 
weihung am 19. März ſtattfinden wird. 

x Briefen, 26. Februar. Im letzten Herbſt ſollte das 
Kirchendach ausgebeſſert werden. Hierbei ſtellte es ſich aber 
heraus, daß die Latten ganz und die Sparren theilweiſe verfault 
waren. Die Reparatur konnte erſt nach Erneuerung dieſer Stücke 
ausgeführt werden und verurſachte einen Koſtenaufwand von 
612 Mk. Dieſe Summe wurde in der geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Kirchenraths und der Gemeindevertretung 
nachträglich bewilligt. Wenn auch im Laufe der nächſten Jahre 
die Kirchſpiele Dembowalonka und Rynsk mit den nächſt⸗ 
liegenden Ortſchaften abgezweigt werden, ſo bleibt für die Brieſener 
Gemeinde immer noch eine Seelenzahl von faſt 5000. Der 


Geiſtliche hat nicht nur ſeine Hauptgottesdienſte in der Stadt, 


ſondern auch 12 bis 16 Gottesdienſte in Stanislawken, Radowisk 
und Jaworze abzuhalten. Dazu kommt die große Zahl der 
kirchlichen Amtshandlungen. Hierdurch iſt er ſo in Anſpruch 
genommen, daß er ſich ſehr wenig um die Seelſorge des Einzelnen 
kümmern kann. Infolge dieſer Ueberbürdung hat das Konſiſtorium 
beſchloſſen, in Briefen einen zweiten Geiſtlichen anzuſtellen, 
und verlangt von der Gemeinde 7 Prozent der Einkommenſteuer 
zur Beiſteuer des Gehaltes, welches 1800 Mk. nebſt 300 Mk. 
Miethseutſchädigung betragen fol. Jetzt werden 25 Prozent der 
Einkommenſteuer als Kirchenabgaben erhoben. Durch die Los— 
trennung der obigen Kirchſpiele verliert die Gemeinde mindeſtens 
7 Prozent der Solleinnahme, ſodaß ſie ſo wie ſo dann 32 Proz. 
der Staatsſteuer erheben muß. Dazu kommt die nothwendige 
Erhöhung des Organiſten- und des Küſtergehaltes, welche durch 
die Nachmittagsgottesdienſte bedingt wird. Obwohl die Gemeinde 
an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt, ſo iſt ſie 
doch bereit, außer jenen Erhöhungen noch einen jährlichen Beitrag 
von 150 Mk. zum Pfarrergehalt zu zahlen, falls ein zweiter 
Geiſtlicher angeſtellt wird, und fie bittet das Konſiſtorinm um 
einen Hilfsgeiſtlichen bis zur endgiltigen Anſtellung eines zweiten 
Geiſtlichen. Wahrſcheinlich wird ſchon im Laufe dieſes Jahres 
mit der Errichtung des Prediger-Seminars in Dembowa⸗ 
lonka begonnen werden. Die Regulirung des Küſtergehaltes 
wurde vertagt. Herr Zimmermeiſter Günther wurde beauftragt, 
den Koſtenanſchlag zu einer würdigen Umzäunung der Kirche 
fertigen zu laſſen. 


[] Marienwerder, 28. Februar. Ein außerordentlich 
großes Trauergefolge gab heute dem einem Kehlkopfleiden er⸗ 
legenen Kaſſirer unjerer Regierungs-Hauptkaſſe Herrn Kleiber 
das Geleit zur letzten Ruheſtätte. Die Trauerfeier am Grabe 
eröffnete die Liedertafel mit dem Geſange „Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht“. In der Grabrede ſchilderte Herr Domprediger Grunau 
den Eutſchlafenen als ein leuchtendes Vorbild. Nachdem die 
Liedertafel „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ vorgetragen hatte, 
ſpielte die Kapelle noch eine Trauerweiſe. 


x Kreis Marienwerder, 27. Februar. Die Aus- 
ſchreitungen unter der halbwüchſigen Jugend mehren 
ſich in erſchreckender Weiſe, namentlich in der unteren Niederung. 
In zügelloſen Haufen durchziehen die Burſchen die Ortſchaften, 
durch Lärm und Gejohle häufig die Nachtruhe ſtörend. An einem 
der verfloſſenen Abende haben ſich die rohen Burſchen eine 
förmliche Schlacht geliefert. Nachdem fie ſich im Gaſthauſe zu 
Gr. W. berauſcht hatten, kam es auf der Straße zu Thätlichkeiten, 
wobei Revolver und Teſching benutzt wurden. Einem Knecht 
des Gutsbeſitzers E in Z. wurde durch eine Revolverkugel das 
Bein verletzt, ſo daß er ins Krankenhaus aufgenommen werden 
mußte; einem andern durchlöcherte eine Kugel etwa fingerbreit 
über der Stirn den Hut. Fragt man ſich nach der Urſache ſolcher 
Ausſchreitungen, dann lautet die Antwort: Es ſind die zerrütteten 
häuslichen Verhältniſſe und der Schnapsgenuß. Gerade in unſerer 
unteren Niederung drängt ſich dieſe traurige Wahrnehmung beſonders 
auf; denn auf einer Strecke von zehn Kilometern hängen die Ort⸗ 
ſchaften K., Z., M., Gr. W. und J. eng zuſammen, und in den 
genannten Ortſchaften find nicht weniger als elf Gaſthäuſ er; 

Neuenburg, 26. Februar. Von den Herren Amtsrichter 
Groth und Bürgermeiſter Holtz waren die Vorſtände der 
Innungen und die Vorſitzenden der Vereine zur Beſprechung 
über die Feier am 22. März d. Is. eingeladen. Es wurde folgendes 
beſchloſſen: Am 21. März findet Kirchgang, am 22. März Illu⸗ 
mination und am 23. März Volksfeſt im Deutſchen Hauſe ſtatt. 
Letzterem geht ein Fackelzug voraus, an welchem ſämmtliche 
Innungen und Vereine ſich betheiligen. 

B Tuchel, 27. Februar. Der konſervative Zweig⸗ 
verein der Stadt und des Kreiſes Tuchel beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Generalverſammlung, nicht in den Hauptverein Konitz 
überzugehen, ſondern unabhängig von dieſem einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verein zu bilden, und wählte Herrn Landrath Venske 
zum Vorſitzenden. — Der Stadtälteſte Herr Ephraim Cohn 
hierſelbſt übermittelte aus Anlaß ſeines heutigen 70. Geburts⸗ 
tages Herrn Bürgermeiſter Wagner einen namhaften Geld⸗ 
betrag zur Vertheilung an ſtädtiſche Arme aller Konfeſſionen. 

Konitz, 27. Februar. Die beiden zum Beſten der hieſigen 
evangeliſchen Waiſen veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellungen haben eine Einnahme von 465 Mark. gebracht. — 
Herr Hotelbeſitzer Girod wird demnächſt auf ſeinem Hotel⸗ 
grundſtück am Bahnhof eine Rennbahn von 350 Meter Länge 
für Radfahrer anlegen. — Nach dem Rechenſchaftsbericht der 
Molkerei Frankenhagen für 1896 betrugen die Aktiva und 
Paſſiva 63403 Mk., das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 15617 Mk. 

(OSchöneck, 26. Februar. Gegen den hieſigen Baugewerks⸗ 
meiſter R. iſt ein Verfahren eingeleitet worden, weil er ein 
Grun dſtück im hieſigen Kreiſe mit voller Abſicht übertaxirt 
haben ſoll. Er hatte ein Grundſtück mit 6000 Mark taxirt und 
ſah ſich dann veranlaßt, dieſe Taxe auf die Hälfte zu ermäßigen, 
als die näheren Umſtände bekannt wurden. Geſtern ſtand in dieſer 
Sache Termin vor dem Schöffengericht in Danzig an, in 
dem der Angeklagte ſeine Schuld beſtritt. Als Sachverſtändiger 
wurde der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Baugewerkstages, 
Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig, vernommen, der von der Ueber⸗ 
taxirung von Grundſtücken, deren Zweck dem Laien oft nicht klar 
fei, eine längere Beſchreibung gab. Dieſe Uebertaxirung geſchehe 
oft bei Hypotheken⸗Aufnahmen ꝛc., um mehr Geld auf die Grund⸗ 


gücke zu erhalten. Gewiſſe Baugewerksmeiſter, die keine eigenen 


Bauten ausführen, ſind dafür bekannt, hohe Taxen, die oft im 


Intereſſe ſeiner Auftraggeber liegen, zu liefern. Im Intereſſe 
eines reellen Geſchäftes ſeien ſolche Maßnahmen entſchleden zu 
verurtheilen. Er kenne die Verhältniſſe in Schöneck nicht, doch 
ſei ihm aus Danzig bekannt, daß dort Grundſtücke auf das 
Doppelte ihres Werthes taxirt worden ſeien. Es ſtellte ſich 
in der Verhandlung heraus, daß in der in Rede ſtehenden Taxe 
Aenderungen von fremder Hand gemacht worden ſind. Um feſt⸗ 
zuſtellen, ob ſich nicht aus der ganzen Sache ein Verfahren 
wegen Urkundenfälſchung entwickeln wird, wurde die Ver⸗ 
handlung vertagt. 

Hammerſtein, 27. Februar. Heute Nacht 12 Uhr 
brannte das am Marktplatz belegene Wohnhaus des Kauf⸗ 
manns Georg Ruck, in welchem ein Schnittwaarengeſchäft 
betrieben wurde, vollſtändig nieder. Nachdem der Brand 
beinahe ganz gelöſcht war, verließen faſt alle die Brandſtätte. 
Heute früh 6 Uhr ertönte wiederum das Feuerſignal. Es brannte 
nun das daneben gelegene Wohnhaus des Gaſtwirths Hoppe. 
Da ſowohl die Pflichtfeuerwehr, als auch die freiwillige Wehr 
übermüdet waren, auch nur ein kleiner Theil der Mannſchaft 
erſchien, und andere Bürger wohl nicht Hand anlegen wollten, 
jo wurde das Militär⸗Kommando des Schießplatzes geholt, und es 
gelang nunmehr, das Feuer zu löſchen. Auch noch ein drittes 
daran ſtoßendes Wohnhaus, das Pfarrhaus, wurde von den 
Flammen ergriffen. 

„Königsberg, 28. Februar. Zur Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms J. iſt auf Anregung des 
Magiſtrats ein großer Feſt zug ſämmtlicher hieſiger Innungen, 
der Fabritbetriebe, der Schützengilde, der Radfahrer und anderer 
Vereine geplant. Geſtern hat eine Vorbeſprechung der Vorſtände 
der Korporationen und Vereine ſtattgefunden, welche den Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats mit Freuden begrüßten. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben zu den Koften für die Muſikkorps, welche den 
Feſtzug begleiten ſollen, 500 Mk. bewilligt. — Die Bureau⸗ 
bea mten der verſchiedenen Verwaltungen werden einen Feſt⸗ 
kommers veranſtalten. 

* Aus dem Kreiſe Oſterode, 28. Februar. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Negenborn - Klonau hat von Herrn Baron 
v. Eckardſtein das Rittergut Elgenau für 160 000 Mark 
erworben. Herr N. wird damit einer der größten Großgrundbeſitzer 
unſeres Kreiſes, denn er bewirthſchaftet bis jetzt ſchon die Ritter⸗ 
güter Frögenau, Vierzighufen und Klonau nebſt ihren Vorwerken. 
— Der Oſteroder Bienenzuchtverein hat zur Vertheilung 
unter ſeine Mitglieder Samen der Phacelia tana cetifolia, einer 
vorzüglichen Bienennährpflanze, angeſchafft. — Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter hat für den Drewenz Fluß von jeiner 
Quelle bei Dröbnitz bis zur Einmündung in den Oſterweiner 
See, ſowie für die Zuflüſſe jener Strecke an Stelle der jetzigen 
Frühjahrsſchonzeit die Winterſchonzeit angeordnet. 

* Mehlſack, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Zuſchläge für das Steuerjahr 
1897/98 auf je 175 Prozent zur Grund⸗, Gebäude-, Gewerbe⸗, 
Betriebs- und Staatseinkommenſteuer feſtgeſetzt, wie in dieſem 
Steuerjahre. — Zu der Feier des 100. Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I. wurden 200 Mark aus der Stadtkaſſe zur Ver⸗ 
theilung an hieſige Arme bewilligt. — In dem Stadtgarten iſt 
nun nach einer Bohrung von 65 Meter Tiefe Waſſer in 
genügender Menge gefunden worden. 

Krone ta. d. Brahe, 26. Februar. Mit dem Bau der 
katholiſchen Schule wird im Frühjahr begonnen werden 
können. Der Koſtenanſchlag beziffert ſich auf 65 500 Mark. 
Seitens der Schulrepräſentanten iſt der Regierung vorgeſchlagen 
worden, drei Viertel der Koſten auf die Staatskaſſe zu über⸗ 
nehmen; der Reſt ſoll von der Gemeinde aufgebracht werden. 

Kroue a. Br., 27. Februar. Der 17jährige Lehrling Hugo 
Schliep, Sohn des Lehrers Sch. aus Brieſen, Kreis Schwetz, 
der bei dem hieſigen Schloſſermeiſter H. in der Lehre war, iſt 
ſeit dem 21. d. Mts. ſpurlos verſchwunden. Am vergangenen 
Sonnabend beſuchte er ſeine Eltern in Brieſen und trat am 
nächſten Tage ſeine Rückreiſe an, kehrte indeſſen zu ſeinem Lehr⸗ 
herrn nicht zurück. Nach der Angabe des Vaters ſoll der junge 
Menſch früher an Verfolgungswahnſinn gelitten haben. 

Mogilno, 27. Februar. Der hieſige Kommunaletat für 
1897/98 balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 52 507,42 Mk. 
Zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe werden 275 Prozent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 200 Prozent Zuſchlag 
zu den Realſteuern, der Ge verbe⸗ und Betriebsſteuer 
erhoben, Die Schulbeiträge, welche früher beſonders erhoben 
wurden, ſind auf den Kommunsletat übernommen. Zur Ber 
ſchaffung von gutem Trinkwaſſer ſollen Bohrungen vorgenommen 
werden. Zu dieſem Zwecke ſind 600 Mark bewilligt. — Seit 
14 Tagen werden auf der Feidmark des Gutsbeſitzers Wensti 
in Duſchno⸗Hauland Bohrungen nach Braunkohlen 
vorgenommen. 

e Wongrowitz, 27. Februar. Die hier eingeführten 
Vieh⸗ und Pferdemärkte erfreuen ſich eines geſteigerten 
Zuſpruchs, woraus hervorgeht, daß dieſe Einrichtung den wirth⸗ 
ſchaftlichen und Geſchäftsintereſſen entſpricht. Es wird daher 
die Nachricht, daß zum März noch nachträglich die Abhaltung 
eines Vieh⸗ und Pferdemarktes genehmigt iſt, befriedigen. — 
In der Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins wurde an Stelle der verziehenden Frau Rentier 
Rothmann Frau Kaufmann J. Rothmann und an 
Stelle der verſtorbenen Frau v. Gersdorff ⸗-Popowo Fräulein 
v. Gersdorff gewählt. Der langjährige Schriftführer des 
Vereins Herr Bürgermeiſter Weinert, welcher ſchon früher 
fein Amt niedergelegt hatte, wurde durch Herrn Landrath 
Dr. Schreiber erſetzt und für den demnächſt verziehenden Herrn 
Rentier Rothmann Herr Dr. Peiſer gewählt. Die übrigen 
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, eine Suppenküche für arme Schul⸗ 
kinder noch jetzt einzurichten. — Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Chauſſeeaufſeher feierte dieſer Tage der Chauſſee⸗ 
auſſeher Gräber in Durowo. Seine Amtsgenoſſen aus dem 
Kreiſe erfreuten ihn mit einem gepolſterten Lehnſeſſel und einer 
Tabakspfeife. 

* Zuin, 25. Februar. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein veranſtaltet heute eine Theatervorſtellung mit lebenden 
Bildern und anſchließendem Tanz. — Die Bauthätigkeit wird 
auch in dieſem Jahre wieder recht rege werden. An öffentlichen 
Gebäuden werden im Laufe des Jahres vorausſichtlich das Amts⸗ 
gericht, das Kreisſtändehaus, die ſtädtiſche höhere Schule, die 
katholiſche 6 klaſſige Schule, die evangeliſche 2 klaſſige Schule 
und eine Vergrößerung des Poſtamts welches in ein Amt II. 
Klaſſe umgewandelt wird, ausgeführt. Die Errichtung einer 
Waſſerleitung und einer elektriſchen Centrale wird von 
den ſtädtiſchen Behörden geplant und vorausſichtlich auch im 
Laufe des Jahres zur Ausführung gelangen. Die freiwillige 
Feuerwehr hat die Anſchaffung einer Fahne beſchloſſen, welche 
am Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. geweiht werden ſoll. — Die 
Centenarfeier ſoll hier in folgender Weiſe begangen werden. Am 
21. März Feſtgottesdienſt und Abends Feſtvorſtellung; am 22. März 
Schulfeiern, Illumination, von ſämmtlichen Vereinen Fackelzug 
und Kommers; am 23. März Frühſchoppen und Volksbeluſtigungen. 
Das aus 24 Mitgliedern beſtehende Komité hat einen engeren 
Feſtausſchuß, beſtehend aus den Herrn Landrath v. Peiſtel, 
Bürgermeiſter Wodtke, Rittmeiſter Thies, Kaufmann Michael 
Smorowski, Kaufmann Carl Stark, Kreisſchulinſpektor Kieſel 
und Kaufmann Leo Leyſer gewählt. 


Das Koitumren 
aus dem Jahre 1797, das am Sonnabend Abend in den 
Prunkräumen des ehrwürdigen altersgrauen Königsſchloſſes in 
Berlin abgehalten wurde, bildete eine der feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen des Berliner Hofes zur Hun dertfahrfeier. Das 
Feſt ſollte zeigen, wie es auf den Hoffeſten in den 90er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ausſah; es trug einen rein preußiſchen, 
und, da die Uniform überwog, geradezu militäriſchen Charakter. 
Der Weiße Saal, in dem ſich alle Damen und Herren 


verſammelten und in dem ſich das Feſt abſpielte, war in ſeiner 


Ausſchmückung ganz dem Geſchmacke des Jahres 1797 angepaßt; 
die Königlichen Schlöſſer hatten die alten Möbel geliefert, zwiſchen 
denen ſich Gruppen herrlicher Gewächſe erhoben, und jene 
ſowie die alten Koſtüme der Geladenen und Mitwirkenden 
vollendeten die Täuſchung, als ob das Feſt vor hundert 
Jahren gefeiert würde. Um 9 Uhr war Alles zum Beginn 
des Feſtes vorbereitet. In den Toiletten der Damen 
Es man keinen Sammet, Plüſch und Damaſt; ſtreng nach der 

racht zu Ende des vorigen Jahrhunderts beſtanden die Roben 
durchweg aus leichten Stoffen und Muſſeline, hinten ein wenig 
rn neigend, vorn etwas hoch und den Fuß frei laſſend. 

Toiletten waren meiſt bunt geblümt, mit Spitzen beſetzt. 
Der Ausſchnitt wie der Saum des Rockes mit Guirlanden und 
weißen Roſen eingefaßt. Ein weißer Atlasgürtel umſchloß ein 
Tuch, das ſich über der Bruſt kreuzte. Die Aermel waren kurz 
und der Arm bis über dem Ellenbogen entblößt. Ein kleines 
Küppchen aus dunflem Atlas mit Spitzen und goldenen Treſſen 
beſetzt, ſchmückte das Haar, die Schuhe waren aus gelbem eng⸗ 
liſchen Leder, gejchnürt, vorn ſpitz und ohne Abſätze. Die Herren, 
die ſich nicht an den Tänzen betheiligten, erſchienen in den Uni⸗ 
formen ihrer Regimenter aus damaliger Zeit oder in der Hof⸗ 
tracht vor hundert Jahren. 

Die Kaiſe rin, gefolgt von den fürſtlichen Damen und Herren, 
erſchien in einem Empire⸗Koſtüm, deſſen langſchleppiges Oberkleid 
aus goldgelber Seide beſtand, während das Unterkleid aus feinſtem 
weißen, indiſchen Stoff gefertigt war, beſäet mit grüngoldigen 
Küferflügeln und unten mit geſtickten mattgrünen Blumenranken 
verſehen, die Aermel waren kurz und wenig hinten gebauſcht, 
durch das Haar war ein rothſeidener geſtickter Shawl gew unden, 
aus einer roſa Roſette erhob ſich eine hohe weiße Feder, um den 
Hals — das Obergewand mit kurzem Jäckchen war lerzförmig 
ausgeſchuitten — wand ic) ein funfeluder Brillantſchmuck, die 
langen Handſchuhe waren goldgelb, ein reſedafarbener Crepe 
de chine-Shawl hing über deu rechten Arm. 

Ein Trompetenſtoß verkündete das Nahen des Kaiſers. 
Unter den von der Myſik des Garde⸗Füſilierregiments ge⸗ 
blaſenen Polonaiſenkläugen betrat der Kaiſer den Saal in der 
Dienſtuniform des ehemaligen Garderegiments, 1. Bataillon von 
1797, im blauen Waffenſchoß mit rothen Rabatten und Aufſchlägen, 
die reiche Silberſtickerei zeigten; unter dem Rock war die weiße 
Weſte ſichtbar; die Beine waren mit weißen, bis über das 
Knie reichenden Gamaſchen umſchloſſen. Hinter ihm marſchirte 
die in altpreußiſche Uniform gekleidete Schloßgardekompagnie 
auf, deren Mannſchaften im Jutereſſe der hiſtoriſchen Genauigkeit 
ihre Kaiſer Wilhelm⸗Bärte hatten opfern müſſen. 

Als die ſtrammen Geſtalten der Gardiſten quer den Saal 
durchſchritten hatten, gab der Kaiſer, dem die Militärtracht vor⸗ 


5043] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolf Bieſoldt 
zu Graudenz wird heute am 27. Februar 1897, Vormittags 
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. ; : 

Der Herr Stadtratd Kaufmann Schleiff hier wird zum 
Konkursverwalter ernannt. E 
Konkursforderungen ſind bis zum 27. März 1897 bei dem 
Gerichte anzumelden. 8 
s wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 


Er eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 26. Mürz 1897, Vormittags 11 Uhr 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 30. April 1897, Vormittags II Uhr 


7 vor 5 unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an⸗ 
raum 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts au den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
bis zum 15. März 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 


Bekanntmachung. 


8468] Am 5. März er., Vormittags 10 Uhr, wird eine Parthie 


altes Eiſen, Meſſing, Zink ꝛc. auf dem Hofe des Lazareths in 


der Lindenſtraße meiſtbietend verkauft. 
Garniſon⸗Lazareth Graudenz. 


Sfndt-Ferniprenheinrihtung in Graudenz. 


56121 Diejenigen Perſonen pp., welche im laufenden Jahre An⸗ 
ſchluß an das Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 


erſucht, ihre Anmeldungen 


ſpäteſtens bis zum 15. März 

an das bienge Kaiſerliche Poſtamt einzureichen. Auf die Her⸗ 

Hung der Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann mit 

icherheit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen bis zu dem 
angegebenen Zeitpunkte eingegangen ſind. 

Danzig, den 2. Februar 1897. 
Der Kaiſerliche Oberpoſtdirektor. 
riesche. 


Bekanntmachung. 


3410] Bee: 
1. Der verehelichten Silberdrücker Henriette Louiſe 
Schwarz geb. Utfe (Uttke) im Beiſtand ihres Ehemannes, des 


Silberdrückers Auguſt Schwarz zu Berlin, Chorinerſtr. 10, 


2. des Kaufmanns Otto Johannes Utke (Uttke) zu Berlin, 
Schliemannſtraße 8, vertreten durch den Rechtsanwalt Modler 
zu Berlin, Charlottenſtraße 27, 
wird deren Bruder, der am 26. Januar 1854 in Konitz Wpr. 

eborene Handlungsgehilfe Ernſt Rudolf Utke (Üttke), welcher 
kt dem Jahre 1879 verſchollen iſt, aufgefordert, fich ſpäteſtens im 
ufgebotstermin 


am 20. Dezember 1897, Mittags 12 Uhr, 


zor dem unterzeichneten Gericht — Zimmer Nr. 25 — zu melden, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklärt werden wird. 


Konitz, den 8. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht 4. ; 
8409] Der hinter dem Drahtbinder Joſeph Kramarik aus 


Thorn unterm 27. Au 1896 n 5 
iedigt. D. 573/96, gut 1896 erlaſſene Steckbrief iſt er 


Thorn, den 24. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


= Bekanntmachung. 
8357] In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 136 die 
irma Bernhard Henſchke in Neumark und als deren Inhaber 
Kaufman Bernhard Henſchse hier eingetrgen. Gen. 139 
Neumark Wſtp., den 25. Februar 1807. 
Königliches Amtsgericht. 


züglich ſtand, mit kerniger Stimme die Kommandos ab: „Halt!“ 
„Erſtes Bataillon richt Euch!“ „Habt Achtung!“ „Präſentirt das 
Gewehr!“ Unter Trommelklang wurden die Griffe mit alt⸗ 
reußiſcher Wucht ausgeführt. Der Kaiſer, der bisher am linken 
lügel geſtanden, trat vor die Front und verbeugte ſich, den Drei⸗ 
maſter abnehmend vor ſeiner Gemahlin, die vor dem linken Thron⸗ 
ſeſſel ſtand, dann, unter den rauſchenden Klängen des Präſentir⸗ 
marſches, ſchritt ſie an ſeiner Seite die Front der Gardiſten und hier⸗ 
nach die ihrer Leibgarde ab. Der Kaiſer führte ſeine Gemahlin zum 
Throne zurück, verbeugte ſich vor ihr und kommandirte darauf 
von Neuem: „Das Gewehr auf Schulter!“ „Tretet ab!“ „Töte 
links ſchwenkt!“ „Bataillon marſch!“ und unter den elektriſiren⸗ 
den Weiſen des Hohenfriedberger Marſches verließen die Truppen 
den Saal, der Kaiſer wiederum links au der Spitze, um gleich 
darauf zurückzukehren und ſich zu ſeiner Gemahlin und den 
anderen fürſtlichen Damen zu geſellen. 
Darauf wurde das Zeichen zum Beginn der Reigentänze 
gegeben. Durch die beiden Eingänge in den Weißen Saal hielten 
die Paare ihren Einzug, die Damen in weißen Mullkleidern, die 
Herren in den alten Uniformen ihrer Regimenter mit Eskarpins. 
Es waren 28 Paare, deren Tänzer und Tänzerinnen der jungen 
Hofgeſellſchaft angehörten. Jedes Paar trat einzeln vor den 
Thron und machte ſeine Verbeugung. Nach einer gang alten 
Muſik begannen die Tänze mit einer „Polonaiſe“, die mit aller⸗ 
hand Kombinationen und Figuren vor id) ging Nach ebenfalls 
alter Muſik folgte eine „Gavotte de Veſtris“, genannt nach dem 
aus Italien ſtammenden Tänzer Veſtris. Die Gavotte wurde 
mit einer Aufforderung zum Tanz eingeleitet, indem ſich jeder 
Herr zu ſeiner Dame begab und vor ihr eine Verbeugung machte. 
Der Tanz war ſehr eigenartig; die Damen ſtanden in zwei 
Reihen und ebenſo die Herren in zwei Reihen, die Schultern 


nach dem Throne; es wurde in zwei Theilen getanzt, 
erſt alle 28 Paare gemeinſam, dann getheilt. Der 
intereſſanteſte und eigenartigſte Tanz war die nun 
folgende „Alte Frangalſe“ nach ebenfalls ganz alter 


Muſik, darunter auch eine Melodie aus Don Juan, alles wurde 
mit Pas getanzt, die Herren und Damen Soli, letztere mit kleinen 
Fächern in der rechten Hand. Der Frangaiſe folgte ein 
„Schottiſch“ in langſamſtem Tempo, und den letzten Tanz bildete 
der „Schlußreigen“, der Lieblingswalzer der Königin Xuife, 
der im wirklichen langſamen Walzertakt, mit Heben und Senken, 
getanzt wurde. Bisher iſt noch kein Walzer bei Hofe getanzt 
n ſondern alle Walzermelodien nach dem Galopp⸗ 
ritt. 
Außerdem wurden noch das Menuett A la reine, das Don 
Juan⸗Menuett und die Gavotte⸗Quadrille getanzt. Zum Schluſſe 
entfaltete ſich noch ein allerliebftes Bild vor dem Throne, vor 
dem ſich ſämmtliche am Tanze betheiligt geweſenen Paare ſo 
aufgeſtellt hatten, daß alle Damen hinter einander und ebenſo 
alle Herren angetreten waren, mehrere Reihen bildend. Aus 
dieſer Aufſtellung avancirten zuerſt die Reihen der Damey vor 
dem Kaiſerpaare, machten ihren Throngruß und zogen ſich dann 
wieder zurück. Ein Gleiches thaten nach den Damen die Herren, 
die, wieder auf ihren Platz angelangt, den Damen die Hand 
reichten und mit dieſen gemeinſam im Halbkreiſe dem Thron 
nahten zum gemeinſamen Gruße vor Kaiſer und Kaiſerin. 


Bekanntmachung. 
Die Kreis⸗Sparkaſſe zu Deutſch⸗Krone 


beleiht hyvothekariſch zu 4 pCt. Zinien und bei 1 pCt., unter Um⸗ 
ſtänden auch geringerer Amortiſation : 
ländliche Grundſtücke bis zur Höbe des zwanzigfachen 


Grundſteuerreinertrages, 5 
Gebäude bis zur Höhe der Hälfte der Feuerperſicherungs⸗ 
umme, mit dem Vorbehalte, daß unter Umſtänden die Bei⸗ 


ringung eines Gutachtens eines Königlichen e 
6 5 


verlangt wird. 5 
Anträgen auf Bewilligung eines Darlehns ſind die neueſten 

Kataſterauszüge bezw. FJeuerverſicherungspolicen beizufügen. 
Dt. Krone, den 23. Februar 1897. 


Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe. 


Bekanntmachung. 

8394] Am 11. März d. Js. wird hierſelbſt ein beſonderer 
Bich- und Pferdemarkt abgehalten werden, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Crone a. Br., den 25. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 

8407 In Folge Wegzugs einer Hebeamme wird in hieſiger Stadt 
die baldige Niederlaſſung einer zweiten, deutſchen Hebeamme 
gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt 
Tirſchtiegel, den 27. Februar 1897. 

Der Maaiſtrat. 


Izmark 


8506] In der am 12. März 1897, Vormittags 10 Uhr, i 

Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfindenden 

Holzverſteigerung 

gelangen zum Ausg bot: 
Eichen u. Buchen: 
Kiefern: 274 Stück Bauholz, 

420 rm Kloben, 310 rm Knüppel, 

Reiſer L—IN. Kl. 


Jam mi, den 28. Februar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke Drewenz, Strembaczuo u. Kämpe der 
Oberförſterei Strembacezuo 


n Montag, den 8. Nätz 1397, von Vorn. 10 Uhr ab 

im Schreiber 'ſchen Saale zu Schönſee 

Schutzbezirk Drewenz: Totalität 33 Stück Kiefern⸗Bauholz + 
mit 21,68 fm, 41 rm Exlen⸗Kloben, 200 rm Kiefern⸗Kloben, 
100 rm Knüppel und 280 rin Reiſig II. Kl. (Stangenhaufen). 

Schutz bezirk Strembaezuo: Totalität 90 rm Kiefern⸗Kloben, 
180 rm Knüppel und 47 rm Reiſig II. Kl. (Stangenhaufen). 

Schutzbezirk Kämpe: Jagen 34 Schlag 350 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 190 fm, 80 rw Kiefern⸗Kloben, 60 rm Knüppel und 240 
rm Reiſig II. Kl. (Stangeuhaufen). 18389 

Der Overförſter. 


Oberförſterei Königsbruch. 
8408] Holztermin in Gr. Schliewitz am Donnerſtag, 11. März, 
Mittags 12 Uhr: Aus allen Beläufen: ca. 350 fm Bauholz aus 
der Totalität, 400 rm Kloben und Knüppel, 1000 rm Reiſig. 
Der Termin am 10. März fällt aus. 


5 Oberförsterei Raudnitz. 

Schirr⸗ und Pfah holz⸗Verkauf. 
8349 gu den am 9. März in Radomno und 10. März in 
Dt. Eylau auf Vorm. 9 Uhr augeſetzten Holzverkaufs⸗Terminen 
gelangen neben Brennholz A Ausgebot: 

Eichene Nutzknüppel I. u. II. Klaſſe 2,5 m lang zu Schirr⸗ 
50 und Pfählen verwendbar, ſowie eichene Deichſelſtangen 5 
m lang. Derbſtangen (Wies⸗ und Leiterbäume). 
lteiche, den 27. Februar 1897. 

Fürſtlich Reuß. Forſtverwaltung. 
Oberförſter Müller. 


Holztermin 
in Nielub am 8. März, Vormittags 10 Uhr. 
um Verkauf kommen: Birken⸗ u. 


m 


10 rm Kloben, 18 rm Reiſer L—IIL Kl. 
35 Nutzſtangen L—II. Kl., 
107 rm Stubben, 1200 rm 


18506 


— ͤ —fm— 4 ͤ— — r* ——..———— 3 0—ßri —w— 3s 


Verſchiedenes. N 
— Eine ſeltſame Störung erlitt in Charlotten⸗ 


— die . Magiſtratsſitzung. Im Saale war nämlich 
plötzlich ein halbes Dutzend junger Mäuſe erſchienen, um 
in die Unterhaltung etwas Abwechslung zu bringen. Alsbald 
begann eine tolle Hetzjagd gegen die neugierigen Eindringlinge. 
Die Jagdbeute war ziemlich Led:utend; drei Mäuſe, fo erzählt 
die „Charlottenb. Zeitung“, hatten ihren Vorwitz unter den 
Stiefelabſätzen behender Stadträthe mit dem Leben zu büßen. 
Die übrigen Nager ergriffen ſchleunigſt die Flucht. 

— [Boshafter Selbſtmörder.] Auf freiem Felde am 
Donau⸗Ufer bei Langenlebarn (Oeſterreich) wurden kürzlich die 
Kleider eines Mannes nebſt Hut und einer Soldatenmütze ge⸗ 
funden. In einer Rocktaſche ſteckten ein Arbeitsbuch auf den 
Namen Auguſt Meixner und ein Zettel mit folgenden Worten: 
„O Du wunderſchöne Welt, wie gut könnt' es mir gehen! Allein 
die Lieb’ iſt ſchuld daran, daß ich Zuflucht in den Fluthen der 
blauen Donau ſuche. Sucht weder nach mir, noch nach meinen 
Stiefeln. Es wäre vergebene Mühe. Mein Zweck auf dieſer 
Welt iſt erfüllt, wenn mein Leichnam in dem Rachen eines Hai⸗ 
fiſches wird verſchwunden ſein und dieſen die genagelten 
Stiefel im Magen drücken.“ 


[Eigenartiger Unfall.] Die Frau des in 
Berlin im Hauſe Oppelnerſtraße 27 wohnenden Schloſſers Mann 
hatte am Freitage ihr 5 Monate altes Kind in der Küche 
auf das Bett gelegt und war mit ihm beſchäftigt. Plötzlich ſprang 
an der Küchenlampe, die über dem Bette hängt, der Cylinder. 
und ein Splitter fiel dem Kinde in das rechte Auge. Die 
Mutter eilte mit dem Kleinen in ein Krankenhaus und mußte 
dort zu ihrem Schrecken erfahren, daß die Verletzung ſchwer iſt 
und unter Umſtänden zur Erblindung führen kann. Da ihr 
ſchon einmal ein Kind verunglückt iſt und ihr Mann gerade den 
Kleinen ſehr lieb hatte, ſo bekam ſie Angſt, fiel mehrmals in 
Ohnmacht und rief ein⸗ über das andere Mal: „Mein Maun 
ſchlägt mich todt“. Die unglückliche Mutter iſt nicht wieder 
nach Haufe zurückgekehrt. Sie hat ihr dreijähriges Töchtercher 
Helene im Stich gelaſſen und iſt verſchwunden. 

— lEs war einmal .. ] „Bitte, Großpapa, erzähle min 
was!“ — „Alſo. Es war einmal, da die Menſchen noch nicht 
geldgierig waren und die jungen Männer auch arme Mädche y 
heiratheten ..“ — „Aber, Großpapa, keine Märchen, eine wahre 
Geſchichte.“ 

REEL ³Ü·—wd e. ERTEILEN 
trocknet die Fettdrüſen der Haut aus und macht 
Rauhe Luft dieſelbe ſwrdde, rauh und riſſig. Wer hierzu 
neigt jollte Die Neuperungen von vielen Profeſſoren und Aerzten 
über die eigenartig wohlthuende Wirkung der Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife leſen und dieſe als Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch be⸗ 
nutzen. Ueberall auch in den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich. 


Blutarmuth bleibt nicht ohne nachtheiligen Einfluß für Körper 
und Geist. Gegen die Verarmung des Blutes (Bleichſucht) mit all, 
ihren läftıgen und bedenklichen Folgeerſcheinungen ailt Carnifer in 
beſtehend aus phosphorfleiſchſaurem Eiſen, unter allen ähnlichen 
empfohlenen Mitteln in Bezug auf eminent hohe Wirkſamkeit, 
Unſchädlichkeit, Billiateit als das peſte Präparat. In Tablettenform 
in Packungen A Mk. 2.50 u. Mk. 5. Probeſchachteln Mk. 1 durch Löwen⸗ 
Ap' theke in Grandenz oder Engel⸗Apotheke Frankfurt a. M. zu bez. 

Danzig. 
Schülerinnen, die 
Venſion. höh. Lehranſtalten in 
2 eee 
gute Benjion bei einer Lehrerin. 
Vollſtänd. Familienzugeh. u. ſtete 
Beauſſichtig. zugeſichert. Marie 


en 
Oſtern 


Regierungsbezirk Danzig. 

Oborförſterei Hagenort (Poſt). 

3339] Holzverkaufstermine pro 

Januar bis März 1897: 

a. im Nürnberg'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Hagenort: 

am 23. März — Lokalbedarf; 

b. im Kunkel'ſchen Gaſthauſe 
zu Dccippel: 

am 9. März — Lokalbedarf, 

jedesmal von Vormittags 11 Uhr 

ab für Nutz⸗ und Brennholz aus 

allen Beläufen. 

Der Oberförſter. 


ion Bromberg. 

t d. Is. finden noch 
einige Schülerinnen in 
meinem Peuſionat Aufnahme. 
Gute Verpflegung und Ueber⸗ 


wachung der Schularbeiten. 
Elfriede Waldow, 
gepr. Lehrerin, Danzigerſt. 148. 


8214] 1—2 kleinere Knaben 
finden freundliche Aufnahmt 
gegen mäßige Peuſion. 

Olga Prowe, Bromberg, 
Thorner⸗Straße Nr. 61. 


Unterricht. 
8048 d öni 
Reg. ER ER 


Prüparanden-Anstalt 


zu Krojanke 


geſtell mit Federmatratze, in welcher dai en e Glau⸗ 
7 8 5 de ; x 0 92 
5 ER AN 
5 1 } A MM 7A 52 


* h 
werde ich bierjelbit, Sonnenſtr. 
27, im Auftrage des Herrn Juſtiz⸗ 
raths Dr. Gaupp als Pfleger 
des Tiſchler Auguſt Lindeiſchen 
Nachlaſſes 8399 
4 Hleiderſpinde, 2 Sophas, 
5 Tiſche, 10 Stühle, 1 Glas⸗ 
u. 1 Spiegelſpind, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Toiletteuſpiegel, 1 
Kommode, 2 Spiegel, 1 Bett⸗ 


1 Ober- und 3 Unterbetten, bensbekenntniſſe nahme fin 
10 Kopfkiſſen, 1 Hobelbank, den, beginnt der Unterdicht ER 
1. April d. Js. Meldungen 
nimmt bis zum 25. März er. 
entgegen Carl Schneider. 


fähurichs⸗ u. Primaner- 


Examen W ſchnell u. ſicher 
br. 8 — 


Tiſchlerhandwerkszeug, 1 

arthie Bett⸗, Herren⸗ und 
Frauen Leibwäſche ſowie 
„ und Küchengeräthe 


öffentlich meiſtbietend geg. Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 
Elbing, 

den 26. Februar 1897. 


Scheessel 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


chrader s 


Mil. Vorb. Anſt. Görtig. 


Hsmüste 


Neue Curſe in: 


einl, u.dopp. Buchlährung 


deutſcher u. fremdſprachl. 
Correſpondenz 

kaufmänn. Rechnen 
Wechſellehre 


: Tauſend Ziegel 
davon 3 Maſchinenſteine, zum 
Verblenden geeign., hat abzugeb. 
Emil Goertz, Lunau 
bei Dirſchau. 


8370] 
empf. mit 


Banarienfänger 


450 


T prachtvoll. 
tief. Touren u. herrlichem Geſang 
v. 8 M. an. Leb. Ank. gar. Prt. fr. 
Ad. Janson, Lauterberg 


WMlühkörper l- I. Sehnellsehreihen 


a à Stück 18 Pfg., 
Rat herzuſtell. Anleitg ꝛc. 20 M. 
Näh. unt. Nr. 8459 a. d. Geſell. 
Die Wirthſchafterſtelle in 
Wiedersee i beſetzt. 
Pension. 


Stenographie 


und auf der 


Schreibmaschine 


beginnen am 5. u. 8. März er. 
Allein unterricht * Jutz 
und billige Penſ. a. W. nachgem 


J. Italiener Nacht, 


Handels⸗e 
e 1 


1 bis 2 junge Mädchen 
die die Töchter⸗ oder Gewerbe⸗ 
ſchule beſuchen wollen, finden noch 
ge ll. Penſion. Margarethe 
aetze, Kirchenſtr. 1, I. [84 


kan ſtalt 
*. 
15. 


miede⸗ 
Ss 5 


3 


Dame 


werde 


Lo 


amburger Firma auch an 
leinen Orten reſp. Herren zum 
Zigarr. an Wirthe, 
Mk. 125 p. Mon. od. 
hoh. Prov. . sub R. 792 an G. 
L. Daube & Co., Hamburg. 


20 Mark 
täglich 
51 Verdienst 
shne Kapital und Risiko biet. 
wir Jedermann, der sich mit 
dem Verkaufe gesetzlich ge- 
ztatteter Loose und Staats- 
papiere befassen will. Anträge 
sind zu richten an das [9377 
Vorschuss- Bank- und 
Wechsel- Haus 
Budapest IV. 
Kecskemétergasse Nr. 5 
8 m o u atlich 
Mk. 300 Feies Senat 
kön. 2 ſich d. Ausnutz. 
Zeit verdienen. Off. 


ba fofort. Antritt ſucht eine 1. 


Verk. von 
Priv. 2c. Berg. 


ihrer fr 
u. „Nebenverdienst“ a. G. E. 
Daube & Co., Frankfurt a. M. 


Urdudenzer Neigel 


immer 
Verwendung 
für 


Luxus⸗ 
und Gebrauchspferde 


jeden Genres. Käufer finden 
permanent eine Auswahl von 
15 bis 20 Pferden in allen 
Preislagen. Kommiſſionsw. 
werden ebenfalls bferde jeden 
Genres beſorgt. 
Gerber, Stallmeiſter. 
8333] In Glauchau p. Cul m⸗ 
ſee decken fremde geſunde Stuten 
vn ein Deckgeld von 15 Mk. 
kolgende angekörte Hengſte: 
I. Moritz, Rapph., Trak., 6 J. alt, 
= 2. Iwan, braun, Belgier, 45. alt, 
B. Lord, braun, Belgier, 4 J. alt. 
Die Gutsverwaltung. 
Ein Repoſitorium 3 m lang 
m. Schublad., jow. ein. Tombank 
4 m lang, ſteht billig z. ara 
Will, Thorn, Baderſtraße 2 


— 


Michele Woche Heng l Metzer Dombau-Geldloose n HUN 
200000 6261 (eldgewinne, z. 50000, 20000, 10000. 


LOOSEA 3 Mark 30 Pf. CCTCTCTCCCCVTTTTTTTTTTTTTTTTTTVTCCTCTCTCTT—V—T7VrTT Fe u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen dureh F. A. Schrader, Hanptagen Ur, Hannover, 


Gr. Pack- 
hofstr. 29. 


"Er 


In Graudenz sind Loose à 3,30 Mark zu haben bei J. Ronowski, Grabenstr. 15 und Frau a ng ann ur per Se gg Pe eg ge 


Jubiläums- Collektion t. I. Inskarlollel, 


35 Gegenstände 
1 Das Buch vom gg eldenkalſer mit 15 Abbildungen 
von feiner Geburt am 22. März 1797 bis zu ſeinem Sterbe⸗ 
tage am 9. Mär 5 1888. 8546 
4 Buch Kaiſer Wilhelm J. letzte Lebenstage mit 25 Abbildungen. 


1 Deklamat. u. Geſangskomiker, 1 Briefſteller, 1 Gelegenheitsdicht., 
1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe v. Berlin, 
1 Spiel Zanberkarten, 12 Gratulationskart. 
1 Buch mit Witzen, 1 Mikoſch Witze, 
1 Kotzebues e 1 * Thomas, 
Prophezeiungen 1. 7. Buch Moſes, 
1 Kalender 1897, 1 Die ian jung. Damen 
u gefallen, 1 Berivbild, 1 Punktirbuch, 
tärchenbuch, 1 855 neueſte Witze. Dieſe 
35 verſchiedenen Gegenſtände verſende gegen 
Einſendung des Betrages für nur 2 Mark, 
en en. e. hübſch. Buch umſ. (Packetſdg.) 
erliner Verlags buchhandlung. 


Reinhold Klinger, 
Weinſtraße 23, Berlin NO. 


Bitte genau auf die Adreſſe zu achten. 


rdudenzer Tattersall, Sämereien. 


Nehme v. 1. März noch zwei RE 
bis drei 18492 


MNothtlee 


Pferde zur Dreſſur raue 
und yo De 3 an. ne 
& „ mei 
NB. Se gesucht . N 
Öifizierbodjättel bogen Keen. digen 
Dienſtkaudaren und N 


offerirt zu billigſten ir 
preijen 


Bernhard Behrendt, 


DANZI&, 


3 


Trock. Erlenbrett. 1“ u. 1½“, 
Nief. u. Taun.⸗Bohl., Diel. u. Brett., 
Bau⸗ u Nutzholz all. Art, Eiſen⸗ 
gahnſchwell. c. aus eig. ruf. Zufuhr. 
1 ae Kl. Plehnen⸗ 
Heinrich Italiener. 


Kfer Faſchinen 


hat billig abzugeben [8329 
we r. Uszez b. Sat Wr 


. Geldverkeh: 


| Welche, Bank oder Privatmann 
iebt bei hohen Zinſen und ent⸗ 
rechender . gegen zwei 
ute Wechſel über 


2000 Mark 


fällig im November ſofort baar 
Geld. Gefl. > briefl. unter 
Nr. 8276 a. d. Geſell. erbet. 


21,000 Mk. zu 5% 


abſolut ſichere 1555 auf. e. beſt. 
renom. 

u ½ zu e 
* Nr. 8141 a. 


Meld. erbet. 
d. Exp. d. Ztg. 


Kautionen 


ſtellt die Erste Berliner Kautions- 


B. Krosch & Co., Danzig. || 


jeder Höhe, zu jedem 

eld; 8 ſofort zu verg. 

dr.: D. E. A. Berlin 43. 

8194] een an ein. größ. 
Bienenzucht 

geſucht. Hohe Prozente werden 


garantirt. Sommerfeld, 
Zowen bei Ratteid. 


en =) 


Reelles Heirathsg eſuch. 
Ein junger Kaufman, 26 J. 
alt, evangeliſch, von angenehmer 
6 rſcheinung, jolid. Charakters, im 
Beſitz eines Kolonialwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäfts, verbunden mit einer 
großen Gaſtwirthſchaft und Be⸗ 
triebs⸗Bäckerei im Werthe von 
86000 Mark, in einem großen 

Kirchdorfe der Provinz Weſt⸗ 
pre ßen, wünſcht die Bekannt⸗ 
haft. einer jungen Dame im 
ter bis 25 Jahren, mit einem 
4 aarvermögen von 12000 Mark. 
Damen, welche auf dieſes eruſt⸗ 
gemeinte Geſuch eingehen wollen 
werden gebeten, re 
hren Lebenslauf nebſt Photogr., 
welche zurückgeſandt wird, bis 
um 15. März unter Nr. 8499 
an den Geſelligen 5 
diskretion es e. 


Rosen 


N.⸗Gut unweit Culmſee ] 


1 d. i. Generalagenten 8 


— ee 
IT EN Ba RE re ET Er EN K— —„VSĩ ͤ —Ü—¹ IN dal 


1. Qual. v. Sandboden, 2—31. Kron., n. Wunſch a. 
Säml. o. Waldſt. in den 300 beſt. Sort., nied. 222-37, 
½—1½ m Stamm, 43585 Pfg., höher theurer, alle 
ſonſt. Baumſchulſachen billigt, Kat. gratis, off. pr. 
Racın. Berge 2 e in Zossen p. Berlin. 


Brodbäukengaſſe 31. 
1000 Etr. 


Imperator⸗Kartoffeln 
vorzügliche 


Speiſe⸗ u. Fabrikkortoffeln 


ſelbſt auf leichteſtem Boden von 
vun 5 offerirt ä Ctr. 

2 Mk. Dom. 5 — 
Lautenburg. 


Satt orlofieln! ! 


a. ProfesserDr.Maerker 
Bee Be ee a a ek 


8511] Mate al Blaue, 
1 Daberſche auch andere 
Sorten 


Speiſe⸗ und FJutter⸗ 


Kartoffeln 
Otto Krafft. 
Schönſee Weſtpr. 

8397] Wir ſuchen 


Fabril⸗Kartoffeln 


ab allen Bahnſtationen und 
bitten um Offerten. 


Warnke & Eichler, 


r 


kauft 


5 Ein eee noch gut (nis 2 3 . 
erhaltenes b. e weiß, frühreifend, 


1 Buffet 80 ergiebig, ſtärkereich, 2 Mk. pr. 
mit Marmorplatte wird zu 
kaufen geſucht. Briefliche BE; 
Meldungen mit Preisangabe; 
unter Nr. 8428 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zentner, 
Athene, weiß, denz Be 
haltig, ertragreich (150 
pr. Morgen), ſpätreifend, 2 Mk. 
pr. Zentner, 
Weltwunder. roth eine 
Maſſenkartoffel), gut kochend, 
Br 200 Ztr. pr. Morgen), ſehr 
icher im Ertrage, mittelfrüh, 
2 Mk. pr. Zentner, 
Blaue Riesen, eine auf 
jedem Boden ſehr große Er⸗ 
träge eg Kartoffel, ſpät⸗ 
reifend, 2 Mk. pr. Zentner, 
Juli, weiß, nierenförmig, 
1 frühreifend u. ganz vor⸗ 
züglich im Geſchmack, 2,50 255 

pr. Zentner [68 
ie Sorten mit der Ft 
auber verleſ, offerirt fr. Waggon 
Schönſee loſe oder in Käufers 
Säcken, bei froſtfreiem Wetter, 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 


Rothklee, Weißklee, 
ae 
Thymothee, Negra, 
Seradella, Lupinen, 
Widen, Bert, Hafer 


zur Saat offerirt billigſt 


M. Schindler, SirasburgWp. 


Ferner offerire ca. 17 Ztr. 


Schwediſchllee 


alte Waare, die trotzdem keim⸗ 
fähig iſt, a 25 Mk. p. Ztr. 


Naturſeidefreies 


dominial-Bebirgs- 
Thimothee 


hat abzugeben 18360 
Herrmann Basch |, 


Saatgeſchäft 
2 i. 8 


Vernſtein 


kauft u. zahlt die höchſten Preiſe. 
Eugen Sommerfeldt. 
vorm. Otto 2 


$ 8535 Dom. Althütte A 
(P., T.), Bez. Bromberg, 
ſucht zu kaufen: gut erhalt. 


il, Schornſtein 


12—14 ml., 45-50 em br., u. 


eee 


5 ke 1- und ZRH . 


Ca. 1000 kbm 


Feldſteine 


von mindeſtens 12 em Durch⸗ 
meſſer werden frei Waggon ab 
Station zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 7824 
an den Geſelligen erbeten. 


Gebrauchte Säcke 


ſucht i. größer. mn. zu 
598 


17493 


kaufen. Offert. unter S. 5 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Saatkartoffel 


Paulsens Frigga 
zu kaufen 1 3 
Angebote briefl. ufſchr. 
Nr. 8337 an den Geſellig. erbet. 


Haupt- 
Treffer 


50.000, 


Rothe Krenz-Loose a 1 ik. 


Loose à 1 Mk., ü Steck. 10 Ml., (aur Porto und Liste 20 Pig. extra) empfehlen 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bank-Geschäft 
BE ELIN W., 181 1 181. 


55.000, 10.000 fix 5 


1 Band Geſchichte des 30 jährigen Krieges (elegant gebundeu) mit 
S Abbildungen, 1 Weg 5 1Traumbuch, ! Räthſel buch, 


5 177 er Imperator 5 2,00 ” 
Ath beue- 
200 1 Keleaeper 2, 25 „ 
400 „ beſatz fr. Saathajer 
à 7,00 M. 


zu verkaufen in 17437 
Buczek per Bobrau. 


Biltorin= Santerbien 


mit der Hand verleſen, & Zentn. 
8 Mk., in Stolno b. Kl. Czyſte. 
Proben werden verabfolgt. 

O. Strübing, Rittergutsbeſitz. 


8207] Trieurten, weißen 


- Saathafer 


Gewicht 516 Gramm, offerirt 
pro Zentnerr 7,50 Mark exkl. 
Sack frei Bahnhof Rheda Wpr. 

Rittergut Celbau b. Rheda. 


Hannagerſte 


zur Saat, einjährige 18418 


| Bi Birken- und 
Erlenpfnngen 
uche zu rl 
Perlgerſte 
(Schottiſche), zur Ber babe ab⸗ 


en, Dom. Ribenz bei Kl. 
zyſte, Kreis Culm. 


1 Weißzklee 


prima Waare u. Wegebreit hat 
abzugeben 18340 
Görs K i, Mirotken 
ver Al tiahn. 


1 
181 — — 


33 * 


Biiebellamen 
Ruſſ. Steckzwiebeln 
Peterſilienwurzeln 
1 billig 18373 
H. Spak, u Dazig 
Schleſiſche eee bein 
Weiße Kochbohnen 
Linſen offerirt 
H. Spak. Danzig. 


Forſtyflanzen 


— » 


find zu den Frühjahrskulturen j 


in bekannter guter Qualität, 
in allen Alters⸗ und Grö ßen⸗ 
verhältuniſſen zu mäßig. Preiſen 
aus den Forſtbaumſchulen des 
Rittergutes Bimgelsdort 
abzugeben. Preisverzeichniß 
wird auf Wunſch frei zugeſandt. 
Moebes, Revierförſter, 
Ringelsdorf b. Magdeburger⸗ 
Forth, Prov. Sachſen. 


12 Etr. Pundklee 


1896er Ernte, à 40 Mark, ver⸗ 
käuflich in Gr. Ellernſg, bei 
Graudenz. 17922 


300 Ctr. 


hochfeiner Wicke 


abzugeben mit 7,50 Mark * 
Centner in 17917 
Dietrichs dorf bei Culmſee. 


Zur Saat 


offerire und bemuſtere franco: 
Kalinagerſte 
Chevaliergerſte 
Probſteigerſte 


kai ſämmtliche Klee⸗ u. 8 — 2 
aaten. 


A. Cohn, Culu 4 W. 


Goldgelbe Walzen 
Erfurt. gold. Tankart 
Gelbe Ederndorfer 


1½ kg 15 Pfg., 50 kg 10 Mark. 
Blaue Lupinen 6 M. 
Schwediſch Klee 40M. 
Thymothee 20 M. 


mr 3 Ernte giebt ab 
Gr. Roſainen 
"95 Neudörfchen. 


Saat! Saat! 


533 à 125 Mk., 
5. Cheval 70 fit 
c. Chevalier⸗Gerſte à 160 Mk., 
d. Melonen⸗Gerſte à 160 ME, 
in tadelloſer, gut gereinigter Be 
ſchaffenheit, offerirt 16819 

Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 

Muſter gegen Einſendung von 
Freimarken. 

5857] Amerikaniſchen 


„in na. 


franko IN Bahnſtationen off. in 


iur Frühjahrslieferun 
dW. Schindler, 8 Wp. l a 


Iiehverkäufe. 


2 Paß⸗ pfade 


In einem lebpheften Marktorke 
Oſtpreußens iſt ein 


Nanufaktur⸗Geſchäft 


mit Lager von ca. 15000 Mk v. 


e Wallache, 2 Brüder, 4⸗ I. April cr. zu übernehmen, auch 


und ähri otte Läuf er, iſt das Lager allein ſehr preisw. 

feht 1 Se f gegen baar zu haben. Meld. briefl. 

Milueki, Schwekatowo unter Nr. 163 an d. Gejelligen 
Kr. Schwetz. erbeten. 


8510] Zwei Eu zweijährige 


braune Stutfohlen 


ſtehen zum Verkauf. 
Engliſch, Rogowo b. Tauer. 


Zwei Dunkelſchimmel 


giabrig, 6“, flotte Gänger, Wal⸗ 
lache, und zwei junge 18405 


Arbeitspferde 


ſtehen preiswerth zum Verkauf 
auf Babuſch bei Pr. Friedland. 
Fünfjähr. Wallach 
5“ hoch, geſund, gut. Freſſ., flott. 
Gäng., geritten (auch b. d. Trupp.) 
u. gefahren, reiswerth z. verk. 
Lindenſtr. 3011 r. [8491 


8512] Dom. Glogowiec bei 
Amſee offerirt 


ſprungfäh. Eber, auch 
jüngere Eber 
trag. Erſtlingsſäue 
der groß. weißen Porkſhire⸗Race 
Holländer Bullen 
12 bis 15 Monate alt, 
Schott. Perl Gerſte 
Gold. Melon.⸗Gerſte 
u. Victoria⸗Erbſen 
zur Saat. 


— 30 — 
E Leuuferſchweine 


im Durchſchnittsgewicht von ca. 
100 Pfund, verkäufl. in Salluo 
bei Melno. 836 


8427] Zwei junge, männliche 


$orterriers 


verkauft B. Plehn, Gruppe. 


84981 Mein ma 


. 


mit Garten, Materialivaaren- 
handlung, dicht an der Chauſſee 
und Kirche in Gruppe, will ich 
Umſtändehalber ſofort verkaufen. 
Guſt. Dahm, Kirchdorf Gruppe. 
8504] Ich beabſicht. m. Grundſt. 
in Zbiczuo b. Naymowo, 5 Mrg. 
gut. Gartenland, nebit3 Geb. weg. 
d. Ueb. z. verk Näh. erth. Anaſtazyja 
Dombrowska, Czychen b. Zbiczno. 


8513] Größerer Unternehmung. 
halber beabſichtige ich meine 


Haſtwirthſcaft 


u verkaufen. J. W. Peto, 
inowo, Stat. Lindenau Wpr. 


. Gutes 


Reſtaurant 


mit Garten. 

In größerer Garniſonſtadt 
gutgehendes Reſtauraut mit 
Garten, Kegelbahn, Einfahrt, 
Speider, Scheune, Gaſtſtall, 

2 Miethshäuſern, ca. 1000 ME. 
Miethe, für 40090 ME. krank⸗ 
heitshalber verkäufl. Anshlg. 
10—12000 Wit, 

Offerten sub F. 8303 
befördert die Aunnone.⸗Exped. 
v. H. asenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 

Mein Gaſthaus 
in gr. Dorfe, m. gr. Königl. Dom., 
gut. Gebäude mit Ziegeldach, 22 
Morg Wetizenacker, Jahresum⸗ 
ſatz 12000 Mk., verkaufe ich für 
11500 M. b. 4000 M. An ahl. Meld. 
briefl. u. Nr. 8274 a. d. Geſ. erb. 
2493] Andere Unternehmungen 
halber beabſichtige ich meine 

Waſſer mühle 
mit ca. 25 Mrg. Lehmboden für 
den billigen Preis v. 17 000 Mk. 
zu verkauf. Schilke, Brücken⸗ 
orf, Gemmern. 


Meine Windmühle 


mit neueſter rn di 
Gänge, neue Gebäude, org 
Garteul., einzige im 1700 Einw. 
gr. ev. 8 00 5 iſt für 10000 
Mark, bei 4000 Mk. 2 Anzahl., Ar 

verkaufen. Meld. briefl. unt. Nr. 
8275 an den Geſelligen erbeten. 


le Hufen Land 
ſchöne Ziegelei 


den auch getheilt für N 


Weſtpreußen zu kauf. 
da G6 A ee 375 2 


8461] Mein hier am Markt in 
beſter Lage u. in gutem, baulichen 
Zuſtande belegeues Grundſtück, 
in welchem ſeit 50 Jahren ein 
Schank⸗, Material⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben wurde, beabſichtige ich 
unter günſtiger Bedingung zu 
verkaufen. Das Grundſt. eignet 
ſich ſeiner günſtigen Lage wegen 
auch zu jedem anderen Geſchäft. 
Unſere Kreisſtadt iſt im Auf⸗ 
blühen und beſitzt jetzt ſchon zwei 
Fabriken und mehrere Schneide⸗ 
mühlen, die über 1000 Arbeiter 
beſchäftigen. 

J. Hirſchberg, Kolmar, 

Prov. Poſen. 


Alte Existenz Stettin! 


WEIDEN TEE HA IRRE AERO ERDE 
10 Jahrebesteh., hochren- 
tabel gew. Drogerie (ohne 
Kolonialwaaren) mit Reise- 
Kundschaft i. ganz Pom- 
mern, Preussen ist gehabt. 
Priv. Verlust. halber für den 
billig. Preis v. 5000 Mk. 
incl. Einrichtung. Lager geg. 
Baar sofort zu verkauf. 
Ausdehnung ist unbeschränkt 
für Geldmann, der eventl. das 
Haus mitkault, Offerten von 
ernstents hloss, Bewerb. 
sieht entg. W. A. Wagner 
in Eberswalde, als Besitzer 
des Stettiner Hauses. [8382 


In Kosenberg Wp. 


iſt ein zweiſtöckiges Wohnha 3, 
mit Seitengebäude, Stallungen, 
Pferde⸗ und Wagenremiſe, Garten 
und großem Hofraum, in ſchönſter 
Stadtgegend gelegen, anderer 
Unternehmungen wegen unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
8344 an den Geſeligen erbeten. 


Freiwilliger Derkanf, 


8464] Mein zu Buchwalde, 
nahe an Oſterode Oſtpr. belegenes 
Grundſtück, beſtehend aus Acker, 
Wieſe, Gartenland, maſſivem 
Wohnhaus, Wirtüſchaftsgebäud., 
zur Gärtnerei oder gewerblichen 
Anlage ſehr geeignet, will ich 
parzellenweiſe verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich Mittwoch, den 
3 März, Abends 7 Uhr, im 
Plichta'ſchen Gaſthauſe zum 
Kaufe einfinden. 

Fritz Klingenberg. 
Gute Brodſtelle. 

findet in Strasburg Wpr. ein 
nüchterner, ſtrebſam. Töpfer 
(Ofenarbeiter), indem hier 
durch Todesfall eine aufs Beſte 
vollitänd. eingericht. Töpferwerk⸗ 
ſtelle nebſt Brennof. u. all. Geräth. 
u. Handwerkszeug. bill. z. verpacht. 
od. z. verkauf tft. Ausk.erth. Wwe. 
B. Er er) 276. 


8458] Samitienverbältniätafb- 
bin ich Willens, mein ca. 80 Mg. 


großes Grundſtück 


in Kokotzko belegen, zu E 
Grotrian, Kokotzko 


äſerei Verpachlung. 


8400] Unſere Käſerei Groß 
Wickeran bei Elbing, in welcher 
die Milch von ca. 400 Kühen 
verarbeitet wird, iſt vom 1. März 
1897 pachtfrei geworden und die 
hierauf refleklirenden Pächter 
belieben ſich zu melden bei 

G. Dück, Gr. Wickerau. 


Ein gutes Gaſthaus 
wird von ſofort zu pachten geſ. 
Später Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen unter 8501 an den 
Geſelligen erbeten. 


Materialiſt 
12000 Mark Vermögen, ſucht 
flottes Geſchäft zu pachten od. 
einzuheirathen. Meld. unter 
Nr. unt. 8488 a. d. Geſell. erbet. 


Gaſtwirthſchaft 


83881 Gute, nicht zu große 
Gaſtwirthſchaft eventl. mit 
etwas Land gleich od. ſpäter 
zu pachten geſucht. Offerten 
sub E. 8302 bef. die Annonc.s 
Exped. von Haasenstein 
& Vogler. A.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Ein paſſ. Lokal zur 83 
einer er den u. — — 


H. D. e Ann.⸗ 


Haube & Co. Marienburg Wpr. 


Ba ˙ BE ⅛ ůmAA ͤ ͤ——— —a—A TUN Nie 


— 


. 


Eindeckung 


> 3 von. 
5 Sqhindeldächern & 
@ aus reinem oſtpr. Kern⸗ & 
aden ale meine Kong. ge 
® 50 Jabre Garantie. Jahl. G 


® nach Uebereinkunft. Lief. @ 3 


der Schindeln z. nächſt. 

8 Bahnſtat. Gefl. Aufträge & 
erbittetS.R e ij, Schindel- 
fabr., Danzig, Breitg. 74. 


Die Mühle 


Niskohrodno 


bei Strasburg Wpr. 
uimmt, nachdem der Um⸗ 
bau und die maſchinelle 
Neueinrichtung nach dem 
neueſten Syſtem beendet, 


jedes Quantum Ge⸗ 
treide zum Ver⸗ 


mahlen, unter Garantie 
höchſter Ausbente an, und 
tanſcht Getreide unter den 
günſtigſten Bedingungen 
gegen Mehl ꝛc. ein. 15402 


Dig Gutsverwaltung 


Karbowo hei Strasburg 
MWeitprenfen. 


„, Hammonia- 

\ Fahrräder 
sind d. best., 
) srstkl. Fabr., 
3 7 Qual.u. Preis 
ohne Konkur:. Preisl. grat.u. 
frco Wiederverkäuf. gesucht. 

Hammonia-Fahrrad-Fabrik 
EA. H. WVeltzen, Hambur 
Ra — TT REITER 


Weine: 
Weines 
> vn 2 
> elt br & 
BERLIN 
eg yo 
Filialen: 


In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 

„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbauwpr. b. Hrn. B. Bendick; 
Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Koilodzieyski Erben, 

„ Peiplin b. Hrn. Franz Rohler. 
„Pr. Priedland bei 5 L. 
Czekalla; 11491]. 

„ Er. Falkenau 33 bei 
Herrn M. Ribb 


„e 
48 
de 
* 


„Vortheilhaft. Verwerthung_ 
alter Wollsachen. 

6 m Damenloden 

90 em breit, 

liefere für 0 

u. Zugabe alt. Wollſ. o. Sto 

zu 1 Herrenanzug für M. 4,2 

Ferner: Kleider, Unterrock⸗ 

Waſch⸗ u. Baumwollenſtoffe, 

Handtüch, Damentuche, Fla⸗ 

nelle, Decken, Teppiche, Por⸗ 

tieren, Wolle; Herrenſt. als: 

Kammg., Chepfot, Buxkin ꝛc. 

Näh. d. Proſp. Muſt. ſend. 25 

R. Eichmann, Abth. 21 8 

Ballenstedt. Vertreterin 
an allen Orten gelucht. ; 


Ae 4m. 13 Reih. 
2 Saxonia B, 2 m, 17 Reihen 
1 Saxonia A, 2 m, 17 Reihen 


Bachische 2% m, mit eee 1 Mr mu. v Verſandt in ½, Y/a u. ½ Tonnen Aind⸗ . Salbe 


W Saatkaſtenregu⸗ 
irung, 19 Reihen, verkauft mit 
30 bezw. 50 Mk. unter jetzigen 
Preiſen, weil 115 Maſchinen 
nicht mehr weiter führen will. 


Carl Beermann, Bromberg. 


We 


Berühnte Mischungen 
Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. 
Zu haben bei 15592 


Fk baebel Söhne Machl 


Graudenz. 


Ruster-Ausbruch 
iſt ein ausge ezeichnetes Hausmittel zur Kraſtigung für Kranke und e und N ih 5 1 8 als 


Süsser Ungar wein | 0 1 ne m Eiſen e super a ine ee die Zähne nich e G2 
2 1 3° * ra mi ziſen mitteln, welche bei Blutarmut (Vleichſucht) zu. verordnet werden, Fl. M. 
p. Liter Mk. 1,20. Malz Ertrakt mit Kalk z e e . 8 l Fe 
ge erſtützt weſentlich die Knochen u ndern. 
schöner Dessert- und Frühstückswein, in Korbflaschen zu 
5 Liter, 10 Liter und 25 Liter und in Fässern von ca. Schering . Grüne Apotheke, Berlin N., Chauffer-Straße 10. 


20 Liter bis ca. 700 Liter. 15319 > Dom in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogem-Handlungen, . 
; Ba x 5 In Graudenz erhältlich: Sihwanen⸗Apothete, Löwen⸗ A; otheke Adler⸗Apothete 
Versandt per Bahn unter Nachnahme. Bei Entnahme 1 In Shwes a %.: Adnial. priv. Apotheke. In Skurz: Apotheter Geore Lisran. 
\ 
| 


z Kyser, Gi audenz. 


x Aufträge von 30 Mk. an frachtfrei. Proben umsonst 
gegen W des Portos. (10 Pf.) 11 
Haupt- Preislisten versende franko. 


O. Zembsch & Co., 


Ungarwein Import-Haus 
Gnadenfrei i. Schlesien. 


5 von mindestens 50 Litern 3 Prozent Rabatt. 
Schering’s Malz-Extrakt iſt auch zu haben bei Fri 


Engros- u. Detail- Fat von Schering’s Malz Extract bei Paul Schirmacher, 
etr Warte 30 2 1 19. 


0 Hoffmann 


nos 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
5 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. rk.) 
2 die Fabrik Gg. Hoffmann, 

® Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.id 


I. Hecht, Dt. Eylau wo. 


m Gegr. Kal Sr! und 184 
ei Eisenwaarenfabrik 
empfiehlt seine bewährten 


Destillirapparate 


für Brennereien etc. 
Vormaischbottiche 
mit wirksamst. elliptisch. 
Rohrkühlg. Gährbottich 
undHefenkühlschlangen. 
Rohrleitungen, Hähne, 
Ventile, Armaturen etc 


Dynamogen 


(geſ. geſch.) 


iſt ein natürliches „ von 
ſehr angenehmem Geſchmack. [7204 


Es iſt von ganz hervorragender Wirkung bei 


Blutarmuth u. Bleichsucht. 


Zur Kräftigung von Kindern und Rekou- 
valeszenten iſt es ebenfalls von unübertroffener 
Wirkung. 


Breistiften mit 
300 Abbildungen 
verſ. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller &. Co., 

Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Zu beziehen nur durch die Apo⸗ 
theken. 1 Flaſche = 1,50 Mk. 


Probeſendungen 3 Fl. für 4,50 Mk. portofrei 
RN Apotheker Sauer, 
Schneidemühl. 


er 
2 


„zulectr tu. Fioiter Sehne l 
0 Franz. Haare 
Dr u. Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar⸗ u. Barts 


Echte Schweizer Herren-Rem. „Savonette“ (Sprung- 
deckel) Taſchenuhr — ſolides, 30ſtündiges genau regu- 
lirtes Nickléewerk — Sctundenzeiger, 3jährige Garantie 
für guten Gang, mit neuartiger prachtvoller Sternen⸗ 
Gravirung, iſt der beſte Golderſatz, ſowohl in 
Ausführung als im Tragen und ſelbſt von 
achleuten kaum von echtem Golde zu unter⸗ 
cheiden. 5 Wir . jede hk vel nach 
ahr und Tag zurück, wennn ollkommen 
ee Dies dürfte wohl den Ins Balſ.entſch. vorige 
gläubigſten beruhigen. Man überzeuge ſich eben ſelbſt N Erfolg Larnl. 
. — 
von der Großartigkeit unſerer „Electra“. Verſand nur | à Doſe Ml. ar 2,— nebft A0 LAT Mr 


D. R. G. M. 17067. 
Volltommner Erſatz für Hefe, zu jeder 
Art von Kuchen verwendbar. (Kuchen⸗ 
recepte gratis.) Jedes Pulver muß mit 

{ meinem Namen und beigedruckter Schutz⸗ 
marke verſehen ſein. Ein Pulver 10 Pf, 
und 10 Pulver franco für 1 Mk. überall 


v. Haarausfall. 

Dieſes Elixir, 
tauſdf. bew. , i. all. 
Pomad., Tinct. u. 


bin gegen Einſendung des Betrages 
7 egen Vorherſend. oder Nachnahme von M. 15.—. | Garantieſch. Berf. diser. pr. Nachn. od. Einf, 
empfiehlt die Drogenhandlung von . Schubert & Ca., e a d. Betr. (a. i. Briefm. all. Länder). Allein echt 
4 5 8 3 Geſellſchaft, Berlin S. W., Beuthſtraße zu beziehen durch 4 
3 Seydel, ; 
ACar S S Echt ſilberne ſolide, 30 ſtündige abgezogenen (repaſſirte) Werke. J Jahre Par fümerlefbr. F. W. 4. Meyer, 
Jace für guten Gang. Für Herren, mit Goldrand, — u 
Danzig. Schweizer Uhren mit ff. Gravirung, 55 15 50. Für N 7 750 45 
3 Format, M. 12,50 amen Uhr in 14 Karat Gold, geje 
Regierungsſtempel lere nur M. 26.—, ca. 8 Karat Gold nau 21 5 


Wiederverkäufer geſucht. 


E S00000300:9000000009 |; (im 
3 Duulſches Thomasſchlacennehl @ 


MW LE garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke U 


Leder-Treib-Riemen. 


Dynamo-Riemen, 8 mit hoher Citratlöslichteit, 14931 8 * 
2 N ni un 
Rohhaut-Riemen, 2 Deutsches Superphosphat @ „ia Zune; 


Specialität Viele Anerkennungsſchreiben. 


® Chilisalpeter, . droben de rde 


m It billig unt ltsgaranti — — u 
empfieh ig unter Gehaltsgarantie 7624] 2 Zimmermann ſche 


Zu A. P. Muscate Alas Drilmaſchinen 


3. ! E 
8 Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 5 die eine 3, die andere 2 Meter 


Sosse gsezeesse,j,WdQ df, li 


Gekittete Riemen, 
Imprägnirte-Riemen. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


veränderung zu verkaufen. Ebenſo 


2 Porzellau⸗Oefeu. 


Do m. Auguſtinken 
bei Plusnitz Weſtpr. 


Am 11. u. 12. März 


Ziehung 


60 Schock, ſtarke Bunde, verkauft 
Dom. Seehauſen b. Rehden Wp. 


„ Analyſe le 0% . 
em reinen eryſtalliniſchen 

Gyps enthält, offerire nach Pianoforte 
allen Bahnſtationen und ab 

Lager billigſt. Fabrik L. Herrmann & Go. 


Din gergyps Gules Dachrohr 


Pommerschen 


Lotterie 


= 3273 Gold- und Silber- Gewinne == 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


Ber, e 5, 

empf. ihre Pianinos in kreuz- 

— _ Eifenhandlung sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 


mehrwöch. Probe geg. baar od. 
N XI NN Raten von 15 Mk. monatlich 

an 8 5 3 
. e Feb zeichniss fran-o. [ 
e. Cate 3. Heringsverſandtgeſchäft 


unter Hachnahme oder 


„ Freund, von M. Ruschkewitz 
„Danzig, Stihmartt, 291 


2 1 . 
2 2 1 er v, 29. 3. probe, 1 12 


Ger Arnsberg.) 
ER 1 Sarı Er 5 1 


Vim . - : 
gr 4 1 24 v . Beitheringe, 
27 Jain; ſchott. gem a 


To. 18, 20, 22 Käſe⸗ Offerte 


5 24.20, 50 n. e TTLAFREZ 
Eilſiter⸗ 5. 2 . 325. Ws. Kerufettes U NA 7855] Guten (I Kaſe halte ſtets 


Jacob Lewinsohn, 


Loose a 1 M., 11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 


em Zehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, £ 


Berlin W., 
Unter den Linden 3, 


ee 1 er 1917 Zentner 
1 mi ark ab Station. 
(a Ene Nachnahme oder vorherige A Pfd. 50 Pf, Dampfe, Leber-, 150 en 1 8 90 5 Str. Gleichzeitig empfehl. Staugen- 


= Einſendung des Betrages. Kochwurſt u. Saueischen 2 Pfd. e rg . er Stück mit 
Limburger⸗ a Breite feigen 70 Pf. 1 gen 2 Pfd. 1 Mk. Kiſten von ca. 70 Pfund Sndatt.|$ 9 — 23 und ſchwer — in 


Magerkäſe, ebenfalls gut reif, | und können Aufträge zu obigen | emp of nur Poſtpackete unter font Qualität. 
mie Mk. een. A bier fferiren billigen Preiſen nur ſehr kurze] Nachnahme E. Bernstein, Molkerei Culmsee E. 6. Groth, Dampfmeierei, 
Centrai-Molkerei Schöneck. Zeit ausgeführt werden. Bromberg, Kirchenſtr. 10. [7097 ! Verſandt nur gegen Nachnahme. Kamm itz bei Tuchel. 


28 


wuchſ.— Verhorg, 


* 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der 


No. 51. 


2. März 1897. 


Das Lehrerbeſoldungsgeſetz. 
III. 


20. Auf das Grundgehalt (88 1, 2, 4) oder die anch 
6 3 gewährte Beſoldung find anzurechnen: 

1. Der Ertrag der Landnutzung (18) 

2. Die ſonſtigen Dienſteinkünfte an Geld oder Naturalleiſtungen. 
Bei amtlicher Feſtſetzung des Dienſteinkommens beſchließt 
auf Anrufen von Betheiligten über die Aurechnung dieſer 
Dienſteinkünfte ſowie des Ertrages der Landnutzung der 
Kreisausſchuß und, ſofern es ſich um Stadtſchulen handelt, 
der Bezirksausſchuß. Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
in erſter oder zweiter Inſtanz iſt endgültig. Eine ander- 
weite Feſtſetzung iſt bei erheblicher Aenderung der ihr zu 
Grunde liegenden thatſächlichen Verhältniſſe zuläſſig. Die 

N Feſtſetzung gilt auch für die Berechnung des Ruhegehalts. 
Daſſelbe wird mit dem 


her, . Das Brennmaterial (68 17). 
{ nach 8 8 des Geſetzes vom 23. Juli 1893, betr. Ruhegehalts⸗ 
kaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
2 Volksſchulen, feſtgeſetzten Betrage mit der Beſchränkung 
angerechnet, daß das verbleibende Grundgehalt ($ 2) ein⸗ 
ſchließlich der zu 1 und 2 angeführten Bezüge bei Lehrern 
größte nicht unter 840 Mark, bei Lehrerinnen nicht unter 650 Mk. 
„ nußb., jährlich betragen darf. In gleicher Weiſe iſt das Grund⸗ 
* gehalt, von welchem die nach $ 3 feſtzuſetzende Beſoldung 
ae gewährt wird, zu berechnen. 
In. ſrk.) 1. Die Zahlung des baaren Dienſteinkommens erfolgt 
gr an endgültig angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen vierteljährlich, 


an einſtweilig angeſtellte monatlich, im Voraus. 

22. Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen 
©, erhalten bei Verſetzungen im Intereſſe des Dienſtes aus der 
Staatskaſſe eine Vergütung für Umzugskoſten unter Wegfall 
der von den Schulunterhaltungspflichtigen zu entrichtenden 
Anzugs⸗ oder Herbeiholungskoſten. Die näheren Beſtimmungen 
über die Höhe der Vergütung werden von dem Unterrichtsminiſter 
in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter getroffen. Im Uebrigen 
bewendet es bei den beſtehenden Vorſchriften üder die Gewährung 
von Anzugs⸗ und Herbeiholungskoſten. Bei Verſetzungen gilt 
der Verluft einer Dienſtwohnung nebſt Hausgarten oder die 
Verringerung der Miethsentſchädigung nicht als Verringerung 
des Dienſteinkommens. 

23. Hinterläßt ein an einer öffentlichen Volksſchule endgiltig 
oder einſtweilig angeſtellter Lehrer eine Wittwe oder eheliche 
Nachkommen, ſo gebührt den Hinterbliebenen außer dem Sterbe⸗ 
monate für das auf denſelben folgende Vierteljahr noch das volle 
Dienſteinkommen des Verſtorbenen als Gnadenquartal. Der 
gleiche Anſpruch ſteht den ehelichen Nachkommen einer im Wittwen⸗ 
ſtande verjtorbenen Lehrerin zu. An wen die Zahlung des 
Gnadenquartals zu leiſten iſt, beſtimmt die Ortsſchul behörde. 

Sind ſolche Perſonen, welchen das Gnadenquartal gebührt, 
nicht vorhanden, ſo kann die Bezirksregierung, nach Anhörung 
des Schulverbandes, anordnen, daß das Dienſteinkommen auf 
die gleiche Zeit an Eltern, Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder 
Pflegekinder des (der) Verſtorbenen gezahlt werde, wenn er (fie) 
a} Ernährer geweſen iſt und fie in Bedürftigkeit hinterläßt, 
oder daß daſſelbe an ſolche Perſonen, welche die Koſten der 


lletzten Krankheit oder der Beerdigung beſtritten haben, ſoweit 
Zerhorg, gezahlt werde, als der Nachlaß zu deren Deckung nicht 
gi ausreicht. 
w., all. Die Schulunterhaltungspflichtigen find zur Gewährung der 
Tinct. u. Gnadenbezüge verpflichtet. Soweit eine Vertretung im Amte 
. nicht zu ermöglichen iſt, kann die Wiederbeſetzung der Stelle 
Larnl. auch während der Gnadenzeit erfolgen. 
uchBa. n. 24. In dem Genuſſe der von einem verſtorbenen Lehrer 
A (einer Lehrerin) innegehabten Dienſt wohnung iſt die hinter⸗ 
bliebene Familie, welche mit ihm (ihr) die Wohnung getheilt 
eyer, hat, nach Ablauf des Sterbemonats noch drei fernere Monate 


u belaſſen. Hinterläßt der (die) Verſtorbene keine ſolche 
amilie, jo iſt denjenigen, auf welche der Nachlaß übergeht, eine 
vom Todestage an zu rechnende dreißigtägige Friſt zur Räumung 
der Dienſtwohnung zu gewähren. In jedem Falle muß auf 
Erfordern der Schulauſſichtsbehörde demjenigen, welcher mit der 
Verwaltung der Stelle beauftragt wird, ohne Anſpruch auf 
e in der Dienſtwohnung ein Unterkommen gewährt 
werden. x 

25. Auf die Lehrer und Lehrerinnen au öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen finden die Beſtimmungen des erſten Abſchnitts des Geſetzes, 
betreffend die Erweiterung des Rechts weges, vom 24. Mai 1861 
mit folgender Maßgabe Anwendung: } 

1. die Klage ift gegen die Vertreter des Schulverbandes und, 
ſoweit es ſich um Zahlungen aus der Alterszulagekaſſe 
handelt, zugleich gegen die Bezirksregierung als Verwalterin 
der Alterszulagekaſſe zu richten; 

2. im Falle des 8 2 a. a. O. tritt an die Stelle des Ver⸗ 
waltungschefs der Oberpräſident; 5 Be 

3. bei der richterlichen Beurtheilung find die auf Grund dieſes 
SGeſetzes erfolgten Feſtſetzungen Über das Dienſtelnkommen der 
Stelle, insbeſondere über die Höhe des Grundgehalts und 
der Dienſtalterszulage, über Dienſtwohnung oder Mieths⸗ 
entſchädigung, über Dienſtland, über Naturalleiſtungen, ſowie 
über die Anrechnung von Dienſtbezügen auf das Grund⸗ 
gehalt zu Grunde zu legen. 

26. Bei Streitigkeiten zwischen dem abgehenden Lehrer 
(der Lehrerin) oder den Erben des verſtorben en Lehrers 
(der Lehrerin) und dem anziehenden Lehrer (der Lehrerin 
oder dem Schulverbande über die Auseinanderſetzung wegen 
der Landnutzung, der Naturalleiſtungen, der Dienſtwohnung ein⸗ 
ſchließlich des Hausgartens oder des baaren Dienſteinkommens 
trifft die Bezirksregierung, (in Berlin das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium) vorbehaltlich des Rechtsweges eine im Verwaltungs⸗ 
wege vollſtreckbare einſtweilige Eutſcheidung. 

Bei Verſetzungen kann diefelbe anordnen, daß die von dem 
Lehrer (der Lehrerin) z viel erhobenen Beträge für Rechnung 
deſſelben (derſelben) den Schulunterhaltungepflichtigen unmittel⸗ 
bar aus denjenigen Bezügen erſtattet werden, welche der Lehrer 
(die Lehrerin) in der neuen Schulſtelle zu empfangen hat. 

Die Bezirksregierung iſt befugt die Entſcheidung allgemein 
den ihr nachgeordneten Behörden zu übertragen. 

27.1. Aus der Staatska ſſe wird ein jährlicher Beitrag 
zu dem Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen und, ſo⸗ 
weit er hierzu nicht erforderlich iſt, zur Deckung der Koſten für 
andere Bedürfuiſſe des betreffenden Schulverbandes an die Kaſſe 
deſſelben gezahlt. 
Der Beitrag wird fo berechnet, daß für die Stelle eines 
alleinſtehenden ſowie eines erſten Lehrers 500 Mk., eines anderen 
Lehrers 300 Mk., einer Lehrerin 150 Mk. jährlich gezahlt werden. 
Bei der Berechnung kommen nur Stellen für vollbeſchäftigte 
Lehrkräfte in Betracht. Darüber, ob eine Lehrkraft vollbeſchäftigt 
iſt, entſcheldet ausſchließlich die Schulaufſichtsbehörde. 

Außer Betracht bleiben neu errichtete Stellen, bis dieſelben 
durch eine beſondere Lehrkraft verſehen werden. 


— 5 


k 


lte ſtets Das Recht auf den Bezug des Staatsbeitrages ruht, fo 
Zentner lange und ſoweit durch deſſen Zahlung eine Erleichterung der 
j nach öffentlichem Recht zur Schulunterhaltung Verpflichteten 


augen⸗ 3 
ück mit 
er — in 


mit Rückſicht auf vorhandenes Schulvermögen oder auf Ver⸗ 
pflichtungen Dritter aus beſonderen Rechtstiteln nicht würde 
bewirkt werden. N . 

„ II. Der Staatsbeitrag wird bis zur Höchſtzahl von 
25 Schulſt ellen für jede politiſche Gemeinde gewährt. 


elerei, 
uchel. 


Schulſtellen vorhanden, ſo wird der Staatsbeitrag innerhalb der 
Geſammtzahl von 25 Stellen für ſo viele erſte Lehrerſtellen, an⸗ 
dere Lehrerſtellen und Lehrerinnenſtellen gewährt, als dem Ver⸗ 
hältuiß der Geſammtzahl dieſer Stellen untereinander entſpricht. 
Bruchtheile werden bei denjenigen Schulſtellen, für welche der 
höhere Staatsbeitrag zu zahlen iſt, ausgeglichen. 

Wo die Grenzen der politiſchen Gemeinden ſich mit denen 
des Schulverbandes nicht decken, dergeſtalt, daß der Schulverbaud 
aus mehreren politiſchen Gemeinden oder Theilen von ſolchen 
beſteht und für die Einwohner einer dieſer politiſchen Gemeinden 
mehr als 25 Stellen vorhanden ſind, wird durch Beſchluß der 
Schulauſſichtsbehörde nach Anhörung der Betheiligten mit 
Rückſicht auf die Zahl der Einwohner des Schulverbandes und 
der Schulkinder, welche den einzelnen politiſchen Gemeinden an⸗ 
gehören, ſowie mit Rückſicht 4 die Einrichtung der Schule feſt⸗ 
geſetzt, wie viele ganze der im Schulverbande beſtehenden (eriten, 
anderen Lehrer-, Lehrerinnen-) Stellen auf jede zum Schul⸗ 
verbande gehörende politiſche Gemeinde oder Theile von Gemeinden 
zu rechnen ſind, für wie viele Stellen demgemäß an den Schul⸗ 
verband der Staatsbeitrag zu zahlen iſt. Der Beſchluß iſt den 
betheiligten Schulverbänden zuzuſtellen. Denſelben ſteht binnen 
vier Wochen nach der Zuſtellung die Beſchwerde an den Ober⸗ 
Präſidenten zu, welcher endgültig entſcheidet. Bei einer erheblichen 
Aenderung der Verhältniſſe kaun eine neue Berechnung von den 
betheiligten Schulverbänden beantragt oder von der Schul⸗ 
aufſichtsbe hörde von Amtswegen beſchloſſen werden. 

Gehören die Einwohner einer politiſchen Gemeinde ver⸗ 


Sind für die Einwohner einer politiſchen Gemeinde mehr als 25 


ſchiedenen Schulverbänden an, ‚jo werden die für die politiſchen 


Gemeinde zu berechnenden Staatsbeiträge für erſte, andere 
Lehrer⸗ und Lehrerinnenſtellen auf die einzelnen Schulverbände 
durch die Schnlaufſichtsbehörde nach dem Verhältniß derjenigen 
Staatsbeiträge vertheilt, welche den Schulverbänden bei Ger 
währung der Staatsbeiträge für ſämmtliche Schulſtellen zu zahlen 
ſein würden. 


Die in dieſen Vorſchriften angeordnete Feſtſetzung und 


Vertheilung bleibt bis zum Schluß desjenigen Rechnungsjahres 


maßgebend, in welchem eine neue getroffen iſt. 


Auf Beſchwerden entſcheidet der Ober⸗Präſident. (F. f.) 
Verſchiedenes. 
— [Reiche Sardinenernte.] Seit undenklichen 


Zeiten iſt keine ſolche Sardinenfülle eingehelmſt worden wie 
in den letzten Tagen an der Riviera bis Toulon hinauf. Der 
Preis iſt um 90 Prozent geſunken, und ſtatt 2 Francs und 2,50 
Francs koſtet das Kilo gegenwärtig nur 20 Centimes. Die 
Thiere ſind in dieſem Jahre ſo fett, daß ſie das ſonſt übliche 
Einſalzen nicht vertragen, und man die Oelkonſervirung vorzieht. 
Die geköpften und bberflächlich geputzten Fiſche werden in 
kochendes Oel und mit dieſem in große Steintöpfe gebracht. Nur 
in Bordeaux und Nantes werden ſie für den Welthandel in kleine 
Blechbüchſen verpackt. 

— [Die Macht des Gewiſſens.] Der Krämer Emil 
Pufe aus Horka bei Görlitz, der, wie früher berichtet, wegen 
des vor 16 Jahren verübten Mordes an der Dienſtmagd 
Marie Wätzoldt in Rengersdorf zum Tode verurtheilt wurde, 
iſt im Gerichtsgefängniß geſtorben. Auf dem Todtenbette 
legte der Mörder ein umfaſſendes Geſtändniß ab. 

— Bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung in Schöneberg iſt 
ein Kaſſendiebſtahl verübt worden. Seit längerer Zeit wird 
die Kaſſe der Abtheilungs⸗Kantine mit der vollen Tagesloſung 
zur Nachtzeit auf der Kaſernenwachſtube untergebracht. Als an 
einem der letzen Morgen der Verkäufer erſchien, um die ca. zwei⸗ 
hundert Mark enthaltende Kaſſe abzuholen, war fie verſchwunden. 
Der wachhabende Unteroffizier hatte ſich wegen Müdigkeit auf die 
Pritſche gelegt und einen Mann zum Wachen kommandirt. Auch 
dieſer wurde ſchläfrig und will im Halbſchlummer eine Perſon 
bemerkt haben, die ſich den Kaſten mit dem Gelde augeeignet 
habe und damit eiligſt verſchwunden ſei. Man vermuthet, daß 
der Dieb eine mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraute 
Perſon iſt. 


Bauernregel für den Monat März. 
Ein feuchter, fauler März 
Iſt der Bauern Schmerz. 
Märzenſchnee 
Thut Frucht und Weinſtock weh. 
Schreckt Dich Donner im März, 
Wird fröhlich beim Ernten Dein Herz. 
ft. Kunigund (3.) Khräuenſchwer, 
ann bleibt gar oft die Scheune leer. 
Fristrs au wertrüd (17 . 
Der Winter noch 40 Tage nicht ruht. 
Auf St. Benedikti Tg (21.) 
Man Gerſte und Erbſen ſäen mag. 
Mariä Verkündigung (25.) hell und klar, 
Giebt gewiß ein gutes Jahr. 


Sit an Ruprecht der Himmel rein 
Wird er's auch im Juli ſein. 


27.), 


Sprechſaal. a 

Zu Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

edaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe ſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt, 


Abwehr der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Seit Jahren ſchon wird über die großen Schäden geklagt, 
welche die Maul⸗ und Klauenſeuche der Landwirthſchaft und 
dadurch dem Nationalvermögen zufügt. Man ſchätzt den in den 
einzelnen Jahren hervorgebrachten Schaden auf 10 bis 12 
Millionen Mark, und ſolche Schädigung wird von einer blühenden 
Landwirthſchaft nicht ertragen, viel weniger, wenn dieſelbe unter 
ſo großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, wie gegenwärtig. Und 
was hört man von Schutzmaßregeln? Im Ganzen 
recht wenig. Eine ganze Zahl von Verfügungen iſt erlaſſen, ſie 
werden wohl auch ausgeführt, aber nicht mit Erfolg. Langſam 
und ſicher hat die Seuche ſich ausgebreitet und ſchon faſt alle 
Kreiſe unſerer Provinz ſeit einigen Monaten berührt, und von 
einer wirkſamen Abwehr iſt nicht viel zu merken. In erſter 
Linie müſſen die Viehbeſitzer ſelbſt auf dem Poſten ſein 
und die Einſchleppung der Seuche in ihre Ställe verhindern. 
Kein Unbefugter ſollte den Hof, noch weniger die Ställe betreten 
dürfen. In letzteren find flache Kiſten aufzuſtellen, angefüllt mit 
Torfgrus, das mit verdünnter Karbolſäure angefeuchtet iſt. 
Fremde, die den Stall betreten ſollen, wie Händler, Thierärzte, 
Handwerker ꝛc., müſſen mit den Stiefeln in die Kiſte treten 
und ſich darin herumbewegen, bis die Stiefel angefeuchtet und 
dadurch desinfizirt ſind. Da aber der Anſteckungsſtoff auch durch 
die Kleider verbreitet werden kann, iſt der Eintritt Fremder 
überhaupt möglichſt zu vermeiden. 
ber auch die einheimiſchen 
müſſen beobachtet, und möglichſt verhindert werden, i 


n Ort⸗ 
wird dies ſehr große Schwierigkeiten machen. 


Leute, Hirten, Futterknechte 
ſchaften, in denen die Seuche verbreitet iſt, zu verkehren, freilich 


Was nun die Schutzmaßregeln der Behörden betrifft, 
ſo ſollten, wo die Seuche im Kreiſe herrſcht, das Treiben und 
Führen von Vieh auch in Ortſchaften, die noch nicht auge⸗ 
griffen ſind, verboten, oder doch nach Möglichkeit eingeſchränkt 
werden. Viehmärkte müßte man verbieten, wenn im viermeiligen 
Umkreiſe des Ortes, wo der Markt abgehalten werden ſoll, die 
Seuche zu ſpüren iſt. Das Treiben von Vieh auf weitere 
Strecken der Landſtraße, beſonders auch von Gänſen, die 
durch ihre Schwimmhäute den Anſteckungsſtoff zu verbreiten 
beſonders geeiguet ſind, wäre zu verbieten, wenn in der Provinz 
oder in den Nachbarprovinzen die Seuche vorhanden iſt 

Die größte Gefahr aber liegt in dem Transport auf 
der Eiſenbahn. Es iſt noch nicht mit Sicherheit nachgewieſen, 
ob die Seuche mehr aus dem Auslande eingeſchleppt, oder im 
Julande durch mangelhafte Reinigung der Wagen verſchleppt 
wird. Aus Rußland kommen ſchwerlich Seuchen, denn die 
Grenze iſt geſperrt, und die Schmuggler ſehen ſich aufs Aengſt⸗ 
lichſte mit krankem Vieh vor, weil ſie dadurch viel leichter der 
Entdeckung ausgeſetzt ſind, als wenn ſie nur geſunde Thiere ein⸗ 
führen. Schlimmer jieht es an der Oeſterreichiſch⸗B ayriſchen 
Grenze aus. Dort ſoll die Ausführung der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften viel zu wünſchen übrig laſſen, jedenfalls iſt es feſtgeſtellt, 
daß in Bayern die Seuche kaum je aufhört, und daß ſie von 
dort bei mangelhafter Reinigung der Wagen ſehr leicht nach 
Norddeutſchland verſchleppt werden kann. Sehr oft iſt ſie 
durch bayriſche Zugochſen herübergebracht worden. Die Thiere 
waren bei der Einladung natürlich geſund, was durch thier⸗ 
ärztliches Atteſt bezeugt wird. Aber der Wagen war nicht 
gründlich gereinigt. Allein auf dieſe Art läßt ſich die mafjenhafte 
Einſchleppung von krankem Vieh erklären, deshalb ift der Bezug 
nicht nie aus Bayern, ſondern überhaupt aus dem Weſten jo 
bedenklich und hat ſchon oft die Seuche in ganz unberührte 
Gegenden gebracht. 

Die Desinfektion der Eiſenbahnwagen wird 
auch ganz unzureichend ausgeführt. Unſeres Wiſſens wird jeder 
Wagen unmittelbar, nachdem das Vieh ausgeladen ift, mit Kalk⸗ 


milch, der Karbolſäure beigemengt iſt, im Junern abgeſcheuert. 
Eiumal iſt es ſeyr wahrſcheinlich, daß manche Ecken und Ritzen 


unberührt bleiben, dann kann der Anſteckungsſtoff an den Außen⸗ 


Wänden oder Rändern gehaftet haben und wieder ins Innere 


kommen, endlich kann er an die Decke der Wagen gelangt ſein, 
wo die Hand des Arbeiters nicht hinreicht. In früherer Zeit 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, die Wagen durch kochenden 
Dampf zu reinigen, der aus den Lokomotiven in die Wagen 
geblaſen werden kann. Dieſes Mittel iſt das ſicherſte und würde 
ſich am meiſten empfehlen. Wenn dagegen unbequeme Aus⸗ 
führung oder der Koſtenaufwand angeführt werden ſollte, ſo 
muß erwidert werden, daß bei ſo großem drohenden Schaden 
kleine Schwierigkeiten nicht der Beachtung werth ſind. Wir 
müſſen die energiſche Forderung ſtellen, daß Schutzmittel, wie 
eee ſie als bewährt empfiehlt, auch wirklich ausgeführt 
en. —ı. 


„Denket an Eure Hofhunde!“ 

Dieſe Bitte kann nicht oft und dringlich genug wiederholt 
werden. Wie wenige Herren, die oft mehr als nöthig Hunde 
halten, können ſich nicht perſönlich um die bedauernswerthen 
Thiere kümmern. Sommer und Winter ſind ſie ſo vielen Qualen 
ausgeſetzt. Gewöhnlich ſtehen die viel zu kleinen morſchen 
Hundehütten an Stellen, die im Sommer den ganzen Tag der 
Sonnengluth, im Winter Sturm und Unwetter preisgegeben ſind. 


Dazu kaum genügend Stroh zum Lager, kein Schutz vor der 


Oeffnung. Niemand denkt daran, die Hütte von außen mit Stroh 
zu bedecken und doch iſt das eine große Wohlthat für 
die armen Thiere, es ſchützt im Sommer gegen die 
Sonnenftrahlen, im Winter vor Kälte. Die Fütterung 
wird meiſtentheils unzuverläſſigen Mägden überlaſſen, 
zuerſt werden die im Hauſe frei umherlaufenden Hunde bedacht, 
dann denkt man erſt an den Kettenhund; wie oft iſt für ihn 
nichts mehr übrig geblieben, wie oft muß er ſich bis zur nächſten 
Mahlzeit gedulden. An Trinkwaſſer wird ſelten oder gar nicht 
gedacht. Auf vielen Höfen werden die armen Kettenhunde niemals 
frei gelaſſen. Tag und Nacht an der Kette liegen müſſen, iſt 
aber der höchſte Grad von Quälerei. Niemals können ſich die 
Thiere, wie es ihre Natur doch verlangt, austummeln, Gras, 
Knochen, Waſſer u. ſ. w. ſuchen, niemals im Winter ſich in Küche 
oder Stall durchwärmen. Wie oft hört man Tag und Nacht 
Hunde ohne Unterbrechung heulen und bellen, die Hütte iſt dann 
wohl im Winter voll Schnee geweht, die Thiere haben Durſt, Hunger 
oder werden ſonſtwie gepeinigt. Die Hausbewohner ſchelten und 
der Hund wird grauſam geprügelt, niemand giebt ſich aber die 
Mühe, nach der Urſache der Unruhe des Thieres zu forſchen. Man 
gewöhnt ſich an das unzeitige Bellen und Heulen, was ſich nur 
zu oft ſtraft, da man auch dann nicht auf das Bellen achtet, 
wenn der Hofhund ſeines Amtes waltet und Diebe oder Feuer 
ankündigt. Durſt und Hunger, Kälte oder Hitze ſind auch meiſtens 
die Urſachen der Tollwuth. Es ließe ſich ſo viel noch über dieſes 
Thema ſagen, aber hoffentlich genügen dieſe Andeutungen und 
die Bitte an alle guten Menſchen und mild denkende Haus⸗ 
frauen: „Seid barmherzig gegen Eure treuen Wächter“. 


Eine alte Landfr 


a u. 
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Dicht gleiehgiltig 


* * * U n en „„en 


is! es 
Welche Marke GCacao man Hundi, 


* * * runner en 


Nur ein reiner Cacao, bei dem das natürliche Fett 
auf das geeignete Verhältniß reduzirt iſt, und in 
welchem die wichtigen Beſtandtheile mehr löslich 
und zuträglich gemacht, der Geſchmack und das 
Aroma bis zum höchſten Grade entwickelt find, 
bewährt ſich als ein erfriſchendes, leicht verdau⸗ 
liches und nahrhaftes Getränk. 


Van Houtens Cacao besitzt diese Eigenschaften 
in besonders hohem Maasse und ist deshalb für 
alle Familien ein sehrempfehlenswerthes Genuss- 
und Nahrungsmittel, 


% 


‘Van Houtens Cacao ist wegen seiner -Nährkraft 
und Verdaulichkeit billiger und zuträglicher als 
Kaffee und Thee, ohne deren schädliche Wirkung 
zurückzulassen. SE 


"Arbeitsmarkt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 


Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen berchet ſo 


abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueber 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges 

geben des hauptſächlichſten Inhalts jeder 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 

Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stellen-Gesüche 


Eine Hauslehrerſtelle grete 
Station geſucht. Offerten 
sub A. L. poſtl. Juditten erbt. 


r 
8326] Für einen jungen 
Daun 


welcher am 1. April d. Js. feine 
Lehrzeit bei uns beendet, treu u. 
uverläſſig iſt, ſuchen wir im 
etailgeſchäft anderweit Engage⸗ 
ment. Loppe K Feſt, Gneſen, 
Wein⸗, Delikateſſen⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung. 


Stellung⸗Geſuch 


Ein älterer Materialiſt, tücht. 
und flotter Expedient mit guter 
Haudſchrift u. Büchern vertraut, 
wünſcht, geſtützt auf gute Zeugn. 
im größeren Geſchäft Stellung. 

Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8452 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Junger Mann 
moj., gelernter Materialiſt, flott 
Verkäufer, der einfachen Buch⸗ 
führung vollitänd. firm, welcher 
in ungekündigter Stellung iſt, 
ſucht behufs Veränderung ander⸗ 
weitiges Engagement. Meldung. 
brieflich unter Nr. 8272 an den 
Geſelligen erbeten. 


84361 Für einen 
jungen Mann 
der in meinem Materialw.⸗ und 
Deſtill.⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit 
beendet hat, ſuche ich per 1. April 
Stell. C. Wolter, Bromberg. 
Suche für meinen 
jungen Mann 
welcher in meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
am 1. Januar 1896 ſeine Lehr⸗ 
Vet beendet und bis jetzt als 
ebilfe thätig iſt, in einem grüß. 
Geſchäfte zum 1. April dauernde 
Stellung. Derſelbe iſt fleißig, 
uverläſſig u. ehrlich, mit ſchöner 
Handen t, und kann ihn in jeder 
eziehung beſtens empfehlen. 
Meld. briefl. unter Nr. 8393 an 
den Geſelligen. 


Mühlenwerkführer 


flott. Schärfer u. Zeugarb., ſ. von 
gl. o. ip. St., 28 J. alt, led. über⸗ 
nimmt a. Mühle a. eig. Rechn. o. 
in Pacht. Kaution kann geſtellt 
werden. Offerten erbitt. Ruck, 
Königsberg i. Pr., Altergraben 12. 
Ein mit ſämmtlichen Maſchinen 
vertrauter Müller, der auch ein. 
Burſchen ſtellen kann, ſucht eine 
Werkführerſtelle an ein. Geſchäfts⸗ 
od. Lohnmüllerei, od. Pachtung 
einer Wind⸗ od. kleinen Waſſer⸗ 
mühle. Off. fiud zu richten an 
Lehrer Lenz, Baarenhütte 
bei Marienſee Wyr. 


awäirtsch 


Ein durchaus zuverläſſ., energ. 


Inſpektor 


evangel., unverh., 27 3. alt, ſucht 
Stellung auf e. mittl. Gute unt. 
Leitung des Prinzivals. Gute 
Zeugn. ſtehen zur Seite. Meld. 
unt. Nr. 8122 a. d. Geſell. erbet. 


8193JIC.Landw. d. 1 / J.beimFach 
iſt, ſucht zum 1. April Stellung als 
2. Beamter. Meldungen u. G. 20 
poſtl. Konojad Weſtpr. erbeten. 
Suche für einen durchaus tüch⸗ 
en energiſchen, häuslichen, ge⸗ 
eten 


Landwirthſchafts⸗ 


Beamten 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
Derſelbe iſt in allen Zweigen der 
Landwirthſch. durchgebild., 32 J. 
alt, unverheir., evang., beider 
Landesſprachen mächtig und von 
anſtänd. Charakter, auf großem 
Gute meiſt ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, mit Brennerei, Zucker⸗ 
rübenbau, Pferde⸗ u. Rindvieh⸗ 
zucht bewandert. Da mir der⸗ 
En als durchaus zuverläſſig 


ekannt iſt, kann ich dieſen 
meinen Fachgenoſſen ſehr warm 
empfehlen. Gefl. Meld. briefl. u. 


Nr. 7856 an den Geſell. erbeten. 


Landwirth 40 J. alt, der ſein 
Gut verkauft hat, ſ. Stellung a. 

IJuſpektor. 
Pi u. F, 1158 a. Rud. Moſſe, 
Königsberg i. Pr., erbeten. 
8553] Erfahr., zuverläſſig., un⸗ 
verheir. Wirthſchaftsinſpektor, 
41 Jahre alt, mit beiten Zeugn., 
ſucht Stellung. Gefl. Offert. unt. 
Berne * pojtlag. Berlin, 

oſtamt 36 erbeten. 

jucht zum 


Tücht. Inſpekt. +; April 


Stell. unter Leit. des Prinzipals. 
Brfl. Meld. u. Nr. 8471 5. d.. erb. 


Männliche Personen 


ervor⸗ 


82 it» 
uzeige als Ueberſchrifts⸗ 
e Sie Givebikton. 


8450] Ein anft., ev., Fleiß. j. M., zum 


24 J. alt, Sohn eines größeren 
Beſitz., ſucht, um ſich in der Wirth⸗ 
ſchaft 3. vervollk. vom 1. April 
Stell. auf ein. größ. Gute, wo ihm 
Gelegenh. geboten würde, ſich auch 
in ſchriſtl. Arb. auszubild. geg. 
mäß. Geh. Gefl. Off. nebſt Aug es 
Geb. w. briefl. u. Chiffre A. B. 
poſtl. Schwarzenau, Kr. Löbau erb. 


Ein Laudwirth 

30 Jahre alt, evangel., Beſitzer⸗ 
ſohn, Soldat geweſen, beider 
Landesſprachen mächtig u. beim 
Fach 4 Jahre thätig geweſen iſt, 
ſucht vom 1. April oder ſpäter 
als Inſpektor Stellung. Gefl. 
Meldungen brieflich unt. F. W 50 
poitlag. Glowno b. Poſen. [7552 
8 Suche vom 1. April reſp. 
1. Juli 1897 als 


Adminiſtrator 
a. Tantieme od. Pachtadminiſtrat. 
Stellg. Bin evang, Reſerveoffiz. 
u. mit d. Beackerg. ſchwer. u. leicht. 
Bodens, ſowie mit Viehaufzucht, 
Maſtg., Führg, v. landwirthſch. 
Nebenbetr. vollitänd. vertr., wor. 
Zeugn. u. Empfehl. z. Seite ſtehen; 
auch bin ich Will. u. im Stande 
a. ein. mir angemeſſ. Stell. ent» 
ſprech. Kaut. zu ſtell. Gefl. Meld. 
unter E. G. 500 poſtlag. Rehden 
Weſtpr. erbet. Agenten verbeten. 
Ich ſuche eine Unternehmer⸗ 
ſtelle zum Bearheiten der Rüben 
40—50 Morgen) oder eine * 
ſeherſtelle mit 50 Perſ. zur Arb. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
8481 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Rüben unternehmer 

m. ca. 40—50 altpreuß. Mädch. 
ſucht a. ganz. Sommer⸗Arb. Stell. 
v. 1. April od. auch noch früher 
Gut. Zeug. steh. z. Seite. Mld. brfl. 
u. Nr. 8478 an den Geſellig. erb. 
Förſter und Faſauenjäger 
der die beit. Zeugn. vorl. kann, 
kath., deutſch u. poln. ſpricht, vor⸗ 
zügl. geleiſt. in Forſtkulturen, 
galanenautz Hundedreſſur, beit. 
Baldhornbläf., einige Kenntn. v. 
Gärtnerei u. Fiſcherei; derſ. iſt 
35 J. alt, verh., ohne Familie, 
von guter Figur. Meld. briefl. u. 
Nr. 8479 a. d. Geſelligen erbet. 


Brenner 

in den 30er Jahren, verh., ohne 
Kinder, ev., 12 Jahre beim Fach, 
bis jetzt in ungekünd. Stellung, 
ſucht, geſtützt auf langjähr. gute 
Zeugniſſe, dauernde Kufſhriſt 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 8279 durch d. Geſell. erb. 


Breuuer { 
verh., 1 Kind, mit Verarbeitung 
von Kartoffeln, Mais u. nicht⸗ 
mehligen Stoffen, Herſtellung v. 
Edelbrantwein durchaus vertr, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
8 1. April oder ſpäter ſichere 

tellung. Meldungen unter 
W. 500 poſtlagernd Zollbrück. 
8284] Ein mit guten Zeugniſſen 
verſeh., geb. Berner 
berſchweizer 
ſucht Stelle zum 1. April zu 
60—70 Kühen. Bitte Offerten zu 
richten an Fritz von Känel, 
Sillginnen p. Skandau. 
Tücht. , zuverl Schweiz }. St. 
b. 20—40 St. z. 1. April. K. Wraſe, 
Brod hagen bei Doberan i. M. 

x ſowie viele kräft. 
Schweizer ne 
Lernen der Schweizerei hat ſof. 
u. 1. Apr. abzug. das Schweizer⸗ 
Bureau Oberraäbenſtein, Sachſ. 


Ober⸗ und Auler⸗ 
ſchweizer 


nur tüchtige Leute, gien 

ſtets und plazirt [804 

J. Zöbeli, Königsberg i. Pr. 
Hint. Vorſtadt 51. 


Schweizer! 
Haben mehr Uẽĩterſchw. z. 1. März 
z. verg. Marienburg. Schweizer⸗ 
Bureau z. Schweizerhof. 
8191] Suche Stellung als 


Vorſchnitter 


m. je. gewünſcht. Anz. Leute zu 
Rüben⸗ u. Erntearb. Gute Zeugn. 
ſteh. z. Seite. F. Strehlau, Vor⸗ 
ſchnitter, Sprind b. Neuenburg. 
Vorarb. S.Lewalski i. Groſchken 
p. Gilgenburg ſ. m. 6— 10 Leuten z. 
Ernte Arbeit. G. Zeugn. n. Kaut. 


Oftene Stellen. 
8288] Suche per 1. od. 15. April 
für meinen 7jährig. Sohn einen 
Hauslehrer 
Candidat theol. od. phil. Zeugn.⸗ 
Abſchrift. ſow. Gebaltsan pr. erb. 
Heine, Rittergutsbeſitzer, 

Ober⸗Teſchendorf p. Chriſtburg. 
7584] Suche zum 1. April oder 
1. Auguſt d. Js. für zwei Quin⸗ 
taner einen 


Hauslehrer 
Philologen od. Theologen, d. be⸗ 
reits zwei Examina gemacht und 
unterrichtet hat. ugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Sehmsdori, Rittergutspächter, 

Sartowitz Weichſel. 


1 


Kandidat der 


der bereits ſein es Examen 
emacht hat, zu beſetzen. Gehalt 
000 Mark pro Jahr nebſt freier 
Wohnung und de zung, eld. 
und Zeugniſſe recht ba dig zu 
ſeuden an Kaufmann Löſſer, 
Sr 


Theologie 
erſt 


H 


4 Suche u. empfehle ſtets 
kaufmänn. Hilfsperſonal 
mit nur guten Zeugniſſen. 

Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100. 

J. Auftr. ſ. mehr. Materialiſt. 
p. 1. Apr. Briefm. einl. d. |. Ant. 
J. Koslowski, Danzig, Tobiasgaſſe. 


Achtung. 


79611 Für die Kreiſe 
Neidenburg, Allenſtein, Moh⸗ 
rungen, 9 Röſſel werden 
tüchtige enten zum Verkauf 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 
geſucht. Meld. briefl. u. Nr. 7961 
an den Geſelligen. 
8448] Für mein Manuufaktur⸗, 
Konfektions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen flotten 3 
jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
MeldungenſindGehaltsauſprüche 
und Zeugnißabſchriften beizufüg. 
D. Loewenthal, Gruczuo 
Weſtpreußen. 


8533] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗und Konfektions⸗Geſchäft 
engros und endetail ſuche ich 
einen flotten 


Verkäufer 
der auch das Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter perſteht. Offerten erbitte 
nur mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, wie auch der bisherigen 
Thätigkeit. A. W. Gold ſchmidt, 
Liſſa i. Pol. 
8547] Cin flotter 


Verkäufer 


für mein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
geſchäft, ſuche per 1. April d. 
38., der polniſchen Sprache 
mächtig und muß ſelbſtſtändiger 
Expedient ſ. A. G erſon, Strelun. 
5990] Eine ſeit 33 Jahren 
beſtehende und gut eingeführte 


Schablouen⸗Fabril 


für Zimmerdekorationen ſucht 
per ſofort für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen einen 


tüchtigen Verkäufer 
gegen hohe Proviſton. Branche⸗ 
kundige erhalten den Vorzug. 
Off. unt. B. 2507 befördert die 
8 Jak. Vowinckel, 
Elberfeld. 


85191 Für mein Tuch⸗, 
Mauufaktur- u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 
ſogleich reſp. 1. April cr. 


2 ficht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig. 
D. Scharlach. 
yck Oſtpr. 
Den Offert. bitte Photo⸗ 
graphie beizufügen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche. 


7913] In meinem Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft findet 
per 15. März reſp. 1. April ein 
älterer, tüchtiger 

Verkäufer 
dauernde Stellung; derſelbe muß 
auch das Dekoriren größerer 
Schaufenſter verſtehen. Meldg. 
mit Gehaltsanſprüchen bei nicht 
freier Station, Photographie an 

J. Jaruslawsky, 
Raſtenburg Oſtpreußen.) 


8074] Ein flotter 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch zu dekoriren verſteht, 
für dieſes Jahr militärfrei, find. 
per 1. April er. in unſerem Ma⸗ 
nufaktur⸗ u. Modewaar.⸗Geſchäft 
Stellung. Bei d. Meldung bitten 
Gehaltsanſprüche exkl. Wäſche u. 
Betten anzugeben. 

Sorlmann & Klopſtock, 

Pr. Stargard. 


& NN 


8134] Ein tüchtiger 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache 


3 — Schau⸗ 
fenſter⸗Dekorateur, 
3 von ſof. bei uns Stellung. 


NN 


83031 Su per 1. April er. 
für mein anufakturwaaren⸗ 


Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer und 
Dekorateur 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. M. Elkas, Krotoſchin. 


Mein Eugagements⸗Bürean 


der Gaſtwirthsbranche (Kellnerinnen ausgeſchloſſen) empfiehlt und 
u Sr t. Pr., Wiener N 0 


. Horn. 


7615 1. April d. 9. ilt die] 8327] Ein gewandt. ſelbſtſtänd. 
dleſtge Vrivaltna enſchule durch l Verkäufer as 


der polnischen Sprache mächtig, 
findet per ſofort reſp. per 15. März 
er. in meiner Tuch⸗ und Manu⸗ 
akturwaarenhdlg. bei hoh. Ein⸗ 

mmen Stell. Mein Geſchäft iſt 
an den jüdiſchen Feiertagen ge 
ſchloſſen. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten an 

Elias Krayn, Pudewitz. 

8391] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗, Damen⸗ u. 


Geſucht 
per 1. April ein tüchtiger, jüngerer, israel. 


erkäufer 
für mein Herren⸗ Garderoben und Schuhwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche und Fe der 


Photographie und Zeugniſſe an 


H. Goetz, Sujum i. Schleswig. 


KN SNN 


Junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, 
per 1. April cr. geſucht. 
Gute Handſchrift bevor⸗ 
zugt. Photogr. erbeten. 


He ⸗Konfektions⸗Geſch. ſuche 

fe ber han rep. 18 Mir . 2 C een, DE 
1. April einen . Manufakt.-, Modewaar., 2 
tücht. Verkäufer und Konfektion. 


Lageriſten 

owie guten Dekorateur, Kenntn. 

er polniſchen Sprache erwünſcht. 
Offerten unter Beifügung von 
Photographie, Zeugnißcopien u. 
Ang. d. Gehaltsanſpr. bei freier 
Station an J. Löwenthal, 
Stargard in Pommern, Gr. 
Mühlenſtraße 41. 

5724] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchaft ſuche v. 1. April e. tücht. 

jungen Maun 

der poln. Sprache mächtig, als 
m. Verkäufer. 

Derſelbe muß auch gut. Lageriſt 
ſein und zu Dekoriren verſtehen. 
Offert. m. Zeugnißabſchr., Photo⸗ 

ſraphie und ehaltsanſpr. bei 
re ier Station erbeten. 

Neumann Leiſer, Exin. 


Ein jung. Mann 
flotter Verkäufer, findet in mein. 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft per 1. April Stellung. 

Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 

Auguſt Feldt, Bromberg 

Bahnhofſtraße 21. 
8312] Für mein Deſtillations⸗ 
u. Kolonialwaarengeſchäft ſuche 
ich zum 1. April einen 


jungen Mann 
welcher mit der Branche ſowie 
poln. Sprache in Wort u. Schrift 
vollſtändig vertraut ſein muß; 
auch kann i 


ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, eintreten. 
Max Markowitz, Streluo. 
8550] Für mein Ledergeſchäft 
ſuche ir ſof. od. 1. April 
einen jungen Maun 
der mit dem Ausſchnitt voll⸗ 
ſtändig vertrant iſt. 
Siegmund Loewy, Graudenz. 
3309] Für mein Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. April er. 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der ſich auch eignek, Geſchäfts⸗ 
reiſen zu machen. Den Offerten 
müſſen Zeugnißabſchriften und 
Photographie beigefügt ſein. 
Oskar Drawert, Thorn. 
Für meine Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ 
5 ſuche ich ver 
1. April einen beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen 
jungen Mann, 
8 Vorſtellung erwünſcht. 
ehalt nach Uebereinkunft. Meld. 
werd. briefl. m. der Aufſchr. Nr. 
8298 durch den Geſell. erbeten. 
8125] Suche für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. April ein. 
tüchtigen Gehilfen 
mit nur guten Empfehlungen. 
A. H. Preuß, Marienburg 
Weſtpreußen. 
8139] Zum 15. März cr. ſuche 
für mein Kolonfal⸗, Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 
jüngeren Gehilfen. 
Offerten mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erbittet. 
Emil Graßhoff, Meſeritz i. P. 


KN NN NN 
Gehilfe 


flotter Expedient, der 
poln. Sprache mächtig, 
7 und für den Beſuch der 
2 Händlerkundſchaft ſich Sr 
& eigmend, findet p. 1.April % 
Stellung. 18175 
Iſidor Knopf, 2 
Bromberg, % 
Kolonialwaaren und 
Dampf⸗Deſtillation. 


NN 


Für Lager und Komtoir 
einer mittleren Handelsmühle 
wird ein energiicher 
Gehilfe 

zum 1. April geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Ausweis über 
die bisherige Thätigkeit u. Bei⸗ 
fügung der Zeugnißabſchriften 
ſow. m. Angabe der Ge GEBE 
find unt. Nr. 8444 an d. Geſellig. 
zu richten. Rückmarke verbeten. 


8440] Für mein Material⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen polniſch ſprechenden, 

jungen Kommis. 
Aug. Berlinski, 
Friedrichshof Oſtpreuß. 
„ein. alt. Kolonial⸗, Materials, 

Eiſenwaarenhandl. und Deſtillat., 
verbunden mit Reſtaurant, wird 
ein älterer 8 

Kommis 

ur 1. des Geſchäftes bei 

ohem Salair geſucht, derſelbe 
muß in der Deſtillationsbranche 
beſonders firm und der polniſchen 

Sprache mächtig ſein. Meld. m. 
Photographie unt. Nr. 8431 an 
den Geſelligen erbeten. 


NN N: N 


Ro. mein Kolonial, Material» 
u Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen mit 
letzterer Branche vertrauten, 


tüchtigen Kommis. 
Ferner zum gleichen Antritt für 
mein Manufakturwaarengeſchäft 
ein tüchtiges, nicht zu junges 

ädchen 
das ſchon längere Zeit thäti 
geweſen iſt. Gehaltsangabe un 
Zeugnißabſchriften erforderlich. 
Offerten unter Nr. 8319 an den 
Geſelligen erbeten. 

8265] Für unſer Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuchen einen Volontär 
oder jüngeren Kommis, der 
polniſchen Sprache mächtig. 

Lewin & Littauer, 
— 317 Natrlık 

7941] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaar.⸗Geſchaft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 


einen jüng. Kommis 
(flotten Verkäufer) 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen und müſſen Bewerber 
alle der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
irma R. Joſeph, 

Gilgenburg Oſtpreuß. 
>, ür mein Kolonialwaar.- 
und Beſtillations⸗Geſchäft or 
ich einen gewandten, freundlichen 


erſten Kommis 

mit Buchführung vertraut, mögl. 
polniſcher Sprache mächtig, zum 
baldig. Antritt. Nur auf ſolche, 
die auf dauernde Stellung An⸗ 
pruch machen können, wird re⸗ 
ektirt. Abſchrift der Zeugniſſe 
erbeten. Briefmarken verbeten. 
G. A. Marguardt, Graudenz, 
Blumen⸗ u. Unterthornerſtr.⸗Ecke. 


Zum 1. April für Kolonialwaar.⸗ 


junger Kommis 
N s e unt. 


eſell. erbet. 
8520] Für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialien ⸗Geſchäft ſuche ich 
um 1. April er. einen mit der 
Branche vollſtändig vertrauten, 


auch der poln. Sprache mächtig. 
Kommis. 
Nur tüchtige Bewerber wollen 
ſich mit Angabe ihres bisherigen 
Wirkungskreiſes, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften (ohne Retourmarke) und 
ihrer Gehaltsauſprüche bei freier 
Station bald melden bei 
Louis London, Mogilno. 


Kommisgeſuch. 
8485] Zum baldigen Eintritt 
findet ein tüchtiger, ſelbſtſtänd, 
Verkäufer in meinem Tuch⸗ u. 
Mannfaktur⸗Geſchäft eine Stelle. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 

erbittet Hermann Meyer, 
Biſchofſtein. 
8398] Ein praktiſcher 


Deſtillateur 
findet per 1. April dauernde 
Stellung. Retourmark. verb. 
A. Engel, Deſtillation en gros, 
Kattowitz O.⸗S. 
8523] Suche für meine Drogen- 
Warft und Farbenhandlg · 
einen jüngeren, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen 


Gehilfen 


zum ſofortigen Antritt. 


* Wilh. Erbe, Flatow Wpr. 


Gewerbe d industrie 


Photographie. 

83681 Ein tüchtiger Kopierer 
findet ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung in Danzig. Meldungen 
unter Nr. 4122 an die Expedition 
der „Danziger Zeitung“, Danzig. 


2 tüchtig. Burſchen 
für Gähr⸗ und Lagerkeller, von 
ſofort geſucht. Aufangsgehalt 
75 Mk. Meldungen ſchriftlich an 
Dampfbrauerei Feldſchlößchen, 

Beuthen, O.⸗Schl. [8304 


Malergehilfen 
und Anſtreicher erhalten Arbeit. 


Meldungen im Seminar⸗Neubau 
Graudenz. 18465 


Her weden Lese, 700 
Ein Mühlenbauer 
von ſogleich, 

ein Bäckergeſelle 


vom 1. April geſucht. 
Weichert, Braunswalde Wpr. 
8062] Zwei tüchtige 
Bardier- u. Srilenzgebitfen 
ſucht p. ſofort bei gutem Galair 
G. Ehm, Friſeur, Gneſen. 


3480] Ein jüngerer, tüchtiger 
BEE” VBarbicrvachilie BU 


fann 1 15. März od. a.früh. eintret. 
Reiſe 
M. Blaudſchun, Barh. u. Friſ., 


oſten vergütet. 


Stallupönen Ditpr. 
8466] Tüchtiger 7 
Barbiergehilſe 
kann vom 8. od. 15 März eintret. 
b. G. Sonnenberg, Graudenz. 
8484] Ein flotter 
Schweizerdegen und 


e. Buchbindergehilfe 
der event. am Kaſten aushelfen 
kann, finden per ſofort dauernde 


er 

S. 3. 80% Nachfl. Obornik. 
8269] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
ſowie ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
Wilh. Groch, Bromberg. 

8306] Tüchtige 

Kupferſchmiede und 


ein Gelbgießer 
auf Brennerei⸗Arbeit, bei guten 
Lohn dauernd geſucht von 
H. Dentzien, Schivelbein 
in Pommern. 
uhmachergeſ F. |. eintr. auf 
— d. d. Ohren 210. Lemke. 
85 6 bis 8 tüchtige 
Böttchergeſellen 
auf Biergefäß und Syruptonnen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
E. Groß. Faßfabrik, 
Schneidemühl. 
7973] Suche ber fofort einen 
jungen, ordentlichen 
Klempnergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung. 
J. Wachowsky, Klempnermſtr. 
„ 
7779] Tüchtige, zuverläſſige 


Klempnergeſellen 


auf Bauarbeit, finden ſofort Be⸗ 

ſchäftigung bei 

5 — Pietſchmann, Bromberg. 

7842] Drei tüchtige 
Reparateure 

für Nähmaſchinen u. Fahrräder 

werd. v. ſofort geſucht. Schriftl. 

Offerten mit Angabe d. bisherig. 

Thätigkeit ſowie Gehaltsanſpr. 

nebſt Zeugnißabſchr. an 

Emil Mattheus, Poſen. 

Wilhelmsplatz 18. 


Tchl. Former 


können ſich melden bei 
Carl Steimig & Co. 


Danzig. 9381 
8024] Ein tüchtiger 


Bau- N. Maſchinenſchloſſer 


ndet dauernde Beſchäftigung bet 
Em Dieſer, Saalfeld 12 


8126) Tüchtige 


Maſchinenſchlaſſer 


auf lohnende und dauernde Ar⸗ 

beit per ſofort geſucht 
Maſchinen⸗Fabrik 

A. Horſtmann, Pr. Stargard. 


Tcht.Schmiedegeſellen 


werden für Berlin u. Umgegend 
verl. Näh. beim Herbergswirth 
A. Bluhm, Berlin, Mulackſt. 9. 


Ein Kupfer ſchmied 


findet lohnende Beſchäftigung 
bei Wilhelm Conrad, Kupfer⸗ 
ſchmiedemſtr. Marienwerder Wpr. 


Ein mit Dampfmaſchinen ver⸗ 


trauter 
Gutsſchmied 


ze zum 1. April er. Stellung. 
3 briefl. mit de Aufſchr. 
Nr. 8423 a. d. Geſelligen erbet. 


Schmiede⸗Schirrmſtr. 
Keſſelſchmiede und 
Dreher 


finden ſogleich dauernde u. loh⸗ 
nende Beſchäftigung bei [7841 


JW. Klawitter Danzig. 


Maurergeſellen 


können ſich melden. 
8346] O. Horwicz, 
Marienwerder. 
Ein vrdentl. unverh. nüchter. 
Müller 
wird als Erſter reſp. Werkführet 
ür eine Waſſermühle zur ſelbſtſt. 
ührung, mit Kunden⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei, der aber ſelbſt 
mitarbeitet, mit langjähr. Zeugn. 
und für dauernd, bei 35—40 Mk. 
monatlich geſucht. Offert. unter 
Nr. 8046 an den Geſelligen erb. 
8264] Ein tüchtig., arbeitſamet 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten 
30 Mk. u. darüber, je nach Leiſtung 
Mühle Liſſewo b. Gollub, 
M. Lewin. 


Lohn 


ne ifo) 
ig. 
Beier I 


3 Zi 
bet E. 
ei Barteı 
8383] 3 
Zie 
ſucht Zieg 
Rodiſche! 
Ein 
auf Stand 
ſchwänze ! 
zwe 
werden ne 
bei Schnel 
Erdm 
2 Zi 
ucht Rin 
onin, 9 
8292] 
8011] Ei 
Zie 
der auch i 
ey iſt 
Thaler 
Ziegeleibe 
Goll! 


E. tüch! 
d. a. t. Bi 
ei. i. AH 
Sieglerm, 
ſerich p. 

84701 


Ein ver 
Wirtl 
womöglich 
1200 Moi 
mit Bren 
und Drill 
Frau die 
ere 
Federvie 
findet Ste 
Meldunge 
ſelbſtgeſch 
Gehaltsaı 
an den G 
7796| Ei 
zuverläſſt 
zwei 
bei 300 M 
oder 1. A 
dez polniſ 
C. Wiech 
81321 D 
ſee 295 n 
1. April 
der polniſ 


nißabſch { 
nißabſchri 
eden 
83031 € 
tritt einen 
erfahr 
der ſeine 
kann 
Neu 
* 83391 Ei 
Wirth 
unt. Leit 
zwei 
werden ge 
tritt in 
litz Oſtpr. 
ſchriftliche 
der Geha 
8328] & 
ſcher, fol 


* 
und ein e 
Ho 
geſucht, be 
mit nur 
niſſen m. 
Lebenslai 
Klein 
Für da 
in jünge 


Birth] 


806 beſche 
Reldunge 
timmt eni 
8353] 5 
dorf hs 
ſtreng zu 
derheirati 
Wirth 
Meldunge 
unter gene 
früheren 
en die € 
Für kle 
ſelbſtſt 
zeſucht. 8 
zieme. M. 
rieſl. un 
Beſelliger 
83561 C 
N chsch 


4 
Acht zum 
i 360 9] 
Dom 
Zeugnif 
81300 


3 W̃ 
e 5 
Behalt 34 
kr. 8136 


ine Dampfſchneide⸗ 
ie ae 1. Apel er. ein. 
zuverl. Werkführer. 
W. Sternberg, Tuchel. 
8004] Drei tüchtige 
Sattlergeſellen 
ae kfofort für dauernd Bes 
chäftig. C. A. Urban, Sattler⸗ 
meiſter, Nakel⸗Netze. 


3 Jieglergeſellen 5 
Wolff, Eichenbru 
r » 18476 
8383] „Zwei tüchtige 
Zieglergeſellen 
ucht Ziegelmeiſter Neumann, 
Mobiſche Negelel bei Memel. 


Ein Zieglergeſelle 
auf Standlohn, der auch Bieber⸗ 
ſchwänze machen kann, und 


zwei Burjhen 
den noch geſucht in Kragge 
del g nellwalde Ditpr. 18287 
Erdmann, Zieglermeifter. 


2 Zieglergeſellen 
ſucht cet — lein⸗ 
A 25 Bildt 


80111 Ein tüchtiger 
Ziegelſtreicher 
der auch im Brennen nicht uner⸗ 
fahren iſt, wird geſucht gegen 
90 Thaler und freie Station bei 
Ziegeleibeſitzer L. Hagemann, 
Gollubien p. Stosznen, 
Kr. Marggrabowa. 
T. tücht. Ziegelſtr., Linksſtr., 
d. a. i. Bren. acht unerf. iſt w. 
ei. i. Akkord⸗ od. Standlohn b. 
Zieglerm. J. Sadlowski, Ge⸗ 
Raudnitz, Kreis 
Roſeuberg Wpr. 


erich per 
8470] 


Ein verheirathet., evangeliſcher 


Wirthſch.⸗Inſpektor 


womöglich ohne Familie, für ein 
1200 Morgen großes Nebengut, 
mit Brennerei⸗, Rübenwirthſchaft 
und Drillkultur vertraut, deſſen 
Frau die Beſpeiſung von einigem 
Geſinde, ſowie Handwen kern, auch 
Federviehzucht ꝛc. mit übernimmt, 
findet Stellung zum 1. April d. J. 
Meldungen r 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf u. 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 7971 
an den Geſelligen erbeten. 
7796] Ein energiſcher, evangel., 
zuverläſſiger 


zweiter Beamter 
bei 300 Mk. Gehalt zum 15. Mär 
oder 1. April geſucht. Kenntni 
dez polniſchen Sprache erwünſcht. 
C. Wiechmann, Dom. Rehden 
Weſtpreußen. 


8132] Dom. Richn au p. Schön⸗ 
ſee (Bahnhof Richnau), ſucht zum 
1. April einen jüngeren, evangl., 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Wirthſchaftsbeamten 
Bauernſohn bevorzugt. Anfangs⸗ 
ehalt bei freier Station excl. 
Bett u. Wäſche 300 Mk. Zeug⸗ 
5 u. Lebenslauf ein⸗ 
zuſenden oder perſönl. Vorſtell. 
8303] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt einen zuverläſſigen 


erfahrenen Inſpektor 

der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen 

kann Meldungen nach 
Meumühl bei Wielitzken. 


1 83301 Ein erſter 
Wirthſchaftsbeamter 
unt. Leitung d. Prinzipals u. ein 


zweiter Beamter 
werden geſucht zum baldigen An⸗ 
tritt in Ganshorn bei Sr 
er 55 . 

en Zeugniſſe u. 

der Gehaltsanipr. erwünschte x 
8328] Zum 1. April energi⸗ 
ſcher, ſolider, erfahrener 0 


Inſpektor 
und ein ebenſolcher 


ofverwalter 

geſucht, beide evangel. Bewerber 
mit nur langjähr. guten Zeug⸗ 
niſſen mögen dieſelben neb 
Lebenslauf einſenden an 

Kleinhof bei Prauſt Wpr. 
Für das Gut Dlottowen wird 
‘in jüngerer, tüchtiger 


Birthihofts-Iufpekior. 


I beſcheidenen Aufprüchen gef. 
Reldungen u. Zeugnißabſchriften 
timmt entgeg. J. Scheinmann, 

Johannis burg Oſtpr. 
8353] Für das Vorwerk Franz⸗ 
dorf ſuche zum 1. April einen 
ſtreng zuverläſſigen, einfachen, 
derheiratgeten 


Wirthſchaftsbeamten 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
unter genauer Adreſſenangabe der 
früheren Prinzipale zu richten 
en die Guts⸗Verwaltung Bu⸗ 
zowitz Weſtpr., Stat. Terespol. 
Für kleine Beſitzung (4 Hufen) 
ſelbſtſt. Wirthſchafter 
zeſucht. Für Nebenbranche Tan⸗ 
eme. Meld. mit Zeugnißabſchr. 
rlefl. unter Nr. 8355 an den 
Beſelligen erbeten. 
83561 Einen unverheiratheten, 
mergiſchen 


5 Injpeftor 
Act zum 15. M * I 
ei 360 Mark Gehalt w. . Art 
Dom Gurken b. Mlecewo. 
„Zeugnißabſchriften erbeten. 
8136] Einfacher 
Wirthſchafter 
Kr 68 in Feldwirthſch. 
Eehalk FA et 15. März Stell. 


5 „Meldung. unt. 
8136 a. d. Geſell. erbet. 


Gehalt 360 Mark. 


8416] Suche für 40 Hufen einen 


2. Beamten 
per 1. * er. Anfangsgehalt 
240 Mark. Meld. zu richten an 
Dom. Klouau b. Marwalde Opr. 


Rechnungsführer 
ſofort geſucht mit 500 Mark 
Kaution. Meldung. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 8351 an den 
Geſelligen erbeten. 

8419] Ein unverheirath., evang. 


Inſpektor 
mit nur gut. Zeugniſſen, findet 
Stellung. Dom. Baparzin bei 
Gottersfeld. 
— Geſucht zum 1. April 
reſp. früher ein geb. 


Wirthſch.⸗Aſſiſtent 
oder Eleve 


der gegen freie Station excl. 
Wäſche insbeſ. die Hofgeſch. zu 
verſehen hat u. dabei Brennerei 
kennen lernen kann. > 
Dom. Wronc zyn b. Pudewitz 
(Poſen). 
8185] Suche zum 1. April d. Js. 
einen nicht zu jungen 


Inſpektor. 


Frieſe, 
Neuvorwerk b. Gottſchalk. 


Ein unverh., energiſcher 


Inſpektor 

unter direkter Leitung des Prin⸗ 
zipals, findet bei 450 Mark 
Gehalt zum 15. März oder 1. 
April Stellung. Polnische Sprache 
erforderlich. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 7967 
an den Geſelligen erbeten. 

8182] Ein durchaus zuver⸗ 
läſſiger u. energiſch., evangel. 


Auf Dom. Nied. Schridlau 
p,. Gr. Liniewo Wpr. find. v. 1. 
April d. J. ein jung. fleiß. 
Laudwirth 
Stellg. u. Leitung des Prinzip. 
ohne gegenſ. Vergüt. 18160 
Suche zum 1. April cr. einen 
durchaus r jüngeren 
a 


Landwirt 
Hof⸗ und 


Spe icherverwalter. 
Nur beſtens empfohlene Be⸗ 
werber wollen ſich mit Angabe 
der Gehaltsauſprüche unter Nr. 
8173 an den Geſelligen wenden. 
8421] Dom. Grudzielec per 
Brunow, Kreis Pleſchen, ſucht 
per 1. April 


einen Eleven. 
Geſucht zum 1. April cr. ein 


leve 
mit guten Schulkenntn. für ein 
rößeres herrſchaftl. Rentamt. 
oln. Sprache erwünſcht. Kurz⸗ 
efaßten Lebenslauf zuſenden. 
enſton n. Uebereinkunft. Meld. 
briefl. u. Nr. 7798 an d. Geſell. 
8296] Wegen Todesfalls 


tüchtiger Brenner 
von ſofort geſucht. 

Gut Sachen, Neidenburg. 
83111 Suche zum Antritt per 
1. März d. J. einen einfachen, 
fleißigen und anſpruchsloſen 


unverh. Gärtner. 


Erlenthal b. Schildberg i. Poſ. 
Die Gutsverwaltung. 


Für ein Gut nahe Bromberg 
wird ein unverheiratheter 


Gärtner 
zum baldigen Antritt ucht. 
Gehalt 240 Mark exkl. Se: 
Nurfleißige ordentliche Bewerber 
mit guten Zeugniſſen mögen ſich 
melden. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 8390 an den Geſelligen erb. 
8430] Nüchterner, gut empfohl. 

Förſter 
oder dergl., mögl. unverheir., der 
das Bauholzablenken, ſowie einf. 
Buchführung u. etw. Landwirth⸗ 
ſchaft kennt, ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften, 
Empfehlung. u. Gehaltsanſprüch. 
an die Gutsverwaltung Parnow 
per Köslin, Pommern. 


Rübenunternehmer 
für 14—15 kulm. Morgen ſucht 
Reimer, Kl. Montau, 
Kr. Marienburg. 

Zwei tüchtige 

Rüben unternehmer 
zu je 150 u. 200 Mrg. u. Ernte⸗ 
arbeit werden gejucht. Meld. u. 
Nr. 8268 a. d. Geſell. Briefm. beif. 
7613] Verheirath, zweiter 

Hofmeiſter 

kann ſich z. Antritt p. 15. März 
evtl. 1. April d. 38. melden bei 
der Gutsverwalt. zu Kl. Gartz 
bei Subkau Wpr. 
Ebendaſelbſt findet noch 


ein Inſtmann 


und ein verh. Knecht 


mit Scharwerker Stellung zum 
25 März d. Is. 


Ta baksbau. 
8050] Suche 
Unternehmer 
der 15—30 Morgen eventl. mehr 
Land z. Tabaksbau verwerthet 
eventl. auch gegen Tautieme, 
Räumlichkeiten vorhanden. 
v. Klitzing'ſche Verwaltung, 
Dziembowo b. Gertraudenhütte 
i./ Poſen. 


8193] Von gleich oder ſpäter 
ſuche einen 


Guts⸗Gärtner 


ſowie einen zuverl., energiſchen 
Hofmeiſter 
bei den Leuten. Auch Unverh. 
können ſich melden. 
M. Boelde, Mahlkau 
bei Zuckau Wpr. 


20 Unterschwei. 


ſucht J. Zöbell, Königsberg Pr., 
Hintere Vorſtadt 51. 


Zwei Unterſchweizer 
und ein Lehrburſche 
finden ſofort od. 15. März Stell. 
L 30 Mk., b. Oberſchweizer 
Friedrich, Dom. Nahmgeiſt 
b. Schönfeld, Bahnhof Pr. Holland 

7962] Zwei verbeirathetet 


Pferdeknechte 


m. Scharwerkern u. ein ebenſolcher 
Schäferknecht 
inden zu Marien bei hohem 
ohn und Deputat Stellen in 
Goſchin bei Straſchin, Kreis 

Danzig. 
8415] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht mit 
Scharkwerker 


findet von ſofort oder ſpäter 
Stellung in Gr. Thiemau bei 
Gottſchalk. 

8350] Einen verh., nücht., be⸗ 
ſcheidenen u. durchaus zuverläſſ. 
Kutſcher 
mit langjährigen Zeugniſſen ſucht 
Dom. Gr. Kkeſchkau bei Gr. 

Trampken. 


7939] Gutsverwaltung 
Reichow b. Belgard a. # 
ſucht v. ſofort oder 1. 4. 97 zwei 


tüchtige Kuhknechte 
oder Mädchen 


gegen hohen Lohn. 
Vorreiter und 
unverh. Pferdeknecht 


perſönl. Vorſtell., zum 1. April 


geſucht in 8137 
Gawlowitz bei Rehden. 


7625] Ein zuverläſſiger, unverh. 
Vorreiter 
welcher auch junge Pferde zu⸗ 
reiten kann, findet vom 1. April 
ab bei hohem Lohn Stellung auf 
om Au guſtinken 
bei Plusnitz Wpr. 


Ein Vorreiter 
findet von ſofort Stellung. 
Domaine Botſchin b. Plusznitz. 


Ein Vorarbeiter 
nebſt 3 bis 4 vollen Senſen von 
April oder Mai bis Martini 1897 

eſucht von einem Gut im Kreiſe 
r. Holland. Meld. briefl. bis 
Ende März unter Nr. 7869 an 
den Geſelligen erbeten. 
8442] Ein tüchtiger, energiſcher 
Vorarbeiter 
ev., der beider Landesſprachen 
mächtig, welcher auch Kenntniß 
vom Inſtandhalten des Betriebs⸗ 
geleiſes haben muß, kann ſofort 
eintreten. Zu melden Kiesgrube 
Liebenthal bei Erpel beim 
Schachtmeiſter Kaus. 


Mehrere 


Arbeiter⸗Familien 
bei hohem Lohn und Deputat 
zum 1. April od. 1. Mai geſucht. 

Gut Neu⸗Terranova 

76881 bei Elbing. 


Ein Viehfütterer 
nicht Schweizer, findet zum 1. 
April mit 3 Burſchen in Gr. 
Schönwalde, Kreis Graudenz, 
Stellung. Kienbaum, Ober⸗ 

83621 Inſpektor. 


Ein unverh. Schäfer 
kann ſich in Königshof bei 
Altfelde melden. 8412 
8425] Suche vom 1. April d. J. 
einen tüchtigen, zuverläſſigen, 
unverh. Kutſcher 
bei 2 Pferden, der auch in der 
Hauswirthſchaft helfen muß. 
R. Kling, Tralau 
p. Neuteich Weſtpr. 
8384] Die n 
iſt bereits beſetzt. 
Dom. Schönſee b. Weißenhöhe. 


Die Juſpektorſtelle in 
Conrads walde iſt beſetzt 


8355 erfahrener 


Diener 


findet zum 1. Mai Stellung. 
Lohn 369 Mk. Beſte lang⸗ 
jährige Zeugniſſe erfordert, 
A. M. Brauer, Bremen, 
Contrescarpe 131. 


1 jüng. Hausmann 
der mit Pferden Beſcheid weiß, 
kann von ſogleich eintreten bei 
Carl Schmidt, Getreidemarkt. 


Einen Laufburſchen 
verlangen Gebrüder Jacoby. 


2 


Steſſen-Sesücke 
Aelt Dame, erf. u. geübt i. Fül r. 
gr. Haush., ſ. z. 1.4. > ſpät. fe bi. 
St. od. Vertg. ev. o. Geh. Vorz Empf. 
Mld.u. M. Förſtenau Kr. Schlochau. 


21% 


Lehrliingsst 


Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, ſuche per wer 
oder 1. April für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Deſtillation, 
Fig pete u. Mineralwaſſerfabr. 
9. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 
8016] In meinem Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt zum 1. April cr. eine 


Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. S. Simon, Thorn. 
Lehrling 
welcher Luſt hat die Gärtnerei 
u erlernen und phar Mädchen 
ür Gartenarbeiten, können ſich 
in der Gärtnerei zu Gut Gruppe 
melden. 18467 


1 bis 2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung finden 
per 1. April Aufnahme. 

C. B. Dietrich ꝑ& Sohn, Thorn. 

8392] Für m. Manuf.⸗, Mode⸗ 
waaren-⸗Geſchäft ſuche per ſofort 

einen Lehrling 
unter günſt. Beding. Offert. an 
J. Löwenthal, Stargard 
in Pomm., Gr. Mühlenſtr. 41. 


** NN iNN 


& 64821 Für m. Deftillat.- . 
und Materialwaaren⸗ 
2 Geſchaft ſuche ich * 


% ein. Lehrling u. 8 
e. Verkäuferin 3 


* obne Unterſchied der 

Konfeſſion per ſofort 
oder 1. April cr. Einige 
Kenntniß in der poln. 

7 Sprache iſt dringend * 

% erwünſcht. 

Aſcher Sommerfeld, 


Krojanke Wpr. — 
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7835] Für mein Galanterie⸗, 
Glas- u. Porzellan⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Hermann Fraenkel, Thorn. 
8138] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ Modewaar.⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort reſp. 
April einen 2 
Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guter 
Handſchrift. A. Mendelſon, 
Rummelsburg i. Pom. 
8154] Suche zum 1. April oder 
Mai einen 5 
Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Weiß, Deſtillation u. Kolonialw., 
Bromberg. 


Einen 


Lehrling 


Otto Domke 


Leinen⸗, Bettwaaren⸗ u. 
Wäſche⸗ Handlung. 
1 Alte Marktſtraße 1. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meinem Kolonial⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſogleich 
Aufnahme. Poln. Sprache er⸗ 
forderlich. 17934 

Guſtav Kruppa, Allenſtein. 
8314] Für mein Material⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ u. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail ſuche 
per ſofort 8 
Lehrlinge. 
Joh. Ohneſorge, Czersk Wpr. 


Gärtnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht zum 
ſofortigen Autritt Gräfl. Schloß⸗ 
gärtuerei Fileh ne a. d. Oſtbahn. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen per 
April von einer Holzhandlg. mit 
Dampfſägewerk geſucht. Ange⸗ 
bote briefl. unter Nr. 8305 an 
den Geſelligen. 
84381 Suche per ſof. od. 1. April 
für mein Comptoir einen 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen 
monatliche Vergütigung. 
Julius Brilles, 
Mech. Schuhfabrik, Bromberg. 
Geſucht per 1. April d. Is. 


ein Volontär u. 
ein Lehrlin 


f. u Maunfakturw.⸗Geſchäft. 
Günſtige Bed u. gute Aus⸗ 
bildung zugeſichert. [8290 
Kaufhaus Rosenberg, 
____Christburg, 
8294 F. m. z. b. Man.⸗u. Konf.⸗Geſch. 
ſ. p. ſ.Lehrl. o. Vol. u.ſ. g. Bd. Herm. 
8482] Für mein. Kolsnialwaar.⸗ 
Deſtillations⸗ u. Eſſigſpritfabrit 
ſuche ich von ſogleich 
zwei Lehrlinge 

per J. April er. einen 8 

jüngeren Kommis 
ſämmtl. der poln. Sprache mächtig. 

A. inski, Brieſen Wpr. 


Hot. anzunehm. Fam.⸗Anſchl. erw. 
Meld. brfl. u. Nr. 8271 a. d. Geſell. 


Ein jg. anſtänd. Mädch. ſucht 
Stellung zum 1. April als 


Verkäuferin 
in e. Kondit. v. f. Bäck., wäre auch 
gen: 1. d. Wirthſch. 3. helf. m. Fam. 
uſchl. Off. u. Nr. 8107 a. d. Geſ. 
Ein junges Mädchen, 
evang. Konf., ſucht Stellung als 


kleinerem Haushalte. . 
anſprüche beicheiden. Gefl. Off. 
unter E. T. 34 N 20. 157 
Königsberg i. Br. erb. 8157 
Ein jung., erfahr., beſch. Mäd⸗ 
chen ſucht, geſt. auf gut. Zeugn., 
als Leit. ein. kl. Haush. od. irg. 
ähnl. Stell. Meld. briefl. unt. 
Nr. 7974 a. d. Geſelligen erbet. 
7953] Jung., gebild. Mädchen, 
21 J., evgl., aus achtb Jam,, ſucht 
Stellung in beſſ. Haushalt, um ſich 
zu vervollk. Vorkennutn. vorhand. 
Ohne gegenſ. Vergüt. Beding. 
Jamilienanſchluß. Off. erbet. u. 
T. A. 46 poſtl. Marienwerder Wpr. 
Jüdin, 15 Jahre alt, ſucht zum 
1. April Stellung als 18302 
Lehrmädchen 
in einem Geſchäft. 
Hedwig Will, Schönlanke. 
Jung. Mädch., welch. d. fein. 
Küche erl., ſucht p. 15. März reſp. 
1. April paſſende Stellung. Off. 
an Fleiſchermeiſter Lorenz in 
Schäferei bei Marienwerder. 
Alleinſt. Fr., 30 Jahre, a. beſſ. 
Stande, einf. u. thät., ſucht Stell. 
bei einz. Herrn, die Wirthſch. zu 
führ., ob. Stadt od. Land. Meld. 
briefl. u. Nr. 8455 an d. Geſell. 


Geprüfte Erzieherin 
isr., muſ., perf. in Franz. u. Hand⸗ 
arb., m. mehrj. Zeugn., ſucht Stell. 
. 1. April od. früh. E. Stern, 
anzig, Heil. Geiſtgaſſe 110. 
Suche 3. 1. April Stellg. als 
Verkäuferin. 
Würde m. a. i Haush. nützl. mach., 
bin ſeit ein. Jahre i. ähnl. Stell. 
Gfl. Off. u. Nr. 8454 a. d. Geſ. erb. 
Buſſetfraulein 
wünſcht Stellung in feinem Re⸗ 
ſtaurant, am liebſten Bahnhof. 
Adreſſen unter H. G. poſtlagernd 
Kalthof Wpr. [8343 


Eine Wirthin 
Beſitzertochter, in der feinen und 
bürgerlichen Küche vertraut, ſo⸗ 
wie in der ganzen Land- und 
Milchwirthſchaft erfahren, ſucht 
Stell. zur ſelbſtſtänd. Führung 
od. unt. Leitung der Hausfrau 3. 
1. April. Gute Zeugn. ſind vorhand. 
Off. unt. G. F. 612 poſtl. Bahn⸗ 
Bf Gr Lindenau Opr erbeten. 

8369] Ein ſauberes Mädchen 
ſucht Stellung als 


Amme. 


Offert. bitte a. d. Kutſcher Auguſt 
Kowalski, Stuhm, zu richten. 


8 = = 
* * 
Ein jung. Mädchen 
aus guter Familie, 20 Jahre alt, 
ſucht paſſende Stellung zur Be⸗ 
enichtinung von Kindern. Mid. 
brfl. u. Nr. 8186 a. d. Geſelligen erb. 
Zur Führg. des Haushalt. 
reſp. Vertr. d. Hausfr. o. z. Ge⸗ 
ſellſch. u. Stütze b. einz. Dam. ſucht 
e. Frl. i. geſ. Jahr., w. erf. i. f. 
Küche, Handarb. u. g. i. Vorl. it, 
St. v. 1. April. Mehr. Zeugn. 
vorh. Gefl. Meld brifl. m. Aufſchr. 
Nr. 8192 d. d. Geſelligen erbet. 
8474] Eine Kindergärtn. II. Kl. 
welch. Handarb. u. etw. Schneiderei 
verſteht, ſucht Stell. v. 1. April. 


Off. u M M poſtl Inſterburg erb 


OfteneStellen- 
Ein israel. Kaufm. a. d. Lande, 
ſucht v. 1. April f. ſ. drei Kinder 
(Mädch.), i. Alt. v. 129 u. 6 Jah. ein. in 
ihr. Fach ſch. mehr. Jahr. thät. gew. 
anſpruchsl. Lehrerin, d a. gleichz. 
Muſikunterr. erth. muß. Off. mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. u. 
Nr. 8555 a. d. Geſelligen erbet. 
8554] Ordentl. Mädchen ſucht 
ſofort Lehrer Schulz, Ber lin, 
Fichteſtr. 26. 40 Thlr. ſpäter mehr. 
8549] Mehr. geprüft. Erzieh., 
Kindergärtn. . u. 2 Kl., Wirth⸗ 
ſchaftsfrl. geb. Stützen, mit 
Landwirthſch. vertraut, tüchtig. 
Wirthinn. u. Meierin., Buſſet⸗ 
Blositent. e das 


lazir.⸗Inſt. v. Fr. P. Kayrat, 
önigsberg, Oberrollb. 21. 

8148] Suche per 1. April eine 

evangel., geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin 

für zwei Mädchen im Alter von 
7 und 9 Jahren unter beſcheid. 
Anſprüchen. N erwünſcht. 
Anmeldung bitte an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Friske, Trockau 
bei Mogilno, zu richten. 

7610] Für drei Kinder im Alter 
von 13, 9 und 6 Jahren wird zu 
Oſtern eine erfahrene, evangel., 
muſikaliſche 


Erzieherin geſucht. 
Rahm, Woynowo 

b. Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 

8414] Suche z. 1. April cr. eine 


Kindergärtnerin 
zu drei Kindern, 1¼, 2½ und 
4 Jahre alt. Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſpr. ſind A 
Frau Wentſcher, Gulbien 

b. Schwarzenau Wpr. 
8260] Suche von ſofort für die 
Provinz eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 


uke 


bei hohem Gehalt. 

Gefl. Offerten sub B. 8299 
befördert die Annoc.⸗ Expedition 
von Haasenstein & Vogler A.-G. 
Königsberg 1. Pr. 2 


Ein. Kindergärtnerin 
II, Klaſſe geſucht. Pr 
Oberförſterei Gerſtlauken, 
reis Labiau. 
8326] Suche bei hohem Gehalt, 
freier Station und Familienan⸗ 
ſchluß eine perfekte 


Putzmacherin 


lts⸗ welche ſelbſtſtändig arbeiten kann. 


Ebenſo eine perfekte 
Schneiderin 

für feinere Damenſchneiderei, 

welche im Stande iſt, mehrere 

Lehrmädchen auszubilden. 

Eduard Schröder, Schulitz. 


Itücht. Putzarbeiterin 
auch im Verkauf gewandt, findet 
vom 1. April Stellung in meinem 
Putz, Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waarengeſchäft. Polniſche Sprache 
erwünſcht. W. Luckmann, 
8524 Ortelsburg. 


Putz⸗Direktrice 
ſelbſtſtändige, tüötige Arbeiterin, 
findet dauernde und angenehme 
Stellung per 15. März cr. Meld. 
briefl. u. Nr. 83 16a. d. Geſelligen erb. 
8027] Suche zum 1. April d. Is. 
eine ſelbſtſtändige 2 & 

Putzarbeiterin 
für einfachen u. mittleren Genre, 
die auch im Verkauf bewandert 
und, wenn möglich, der polniſch. 
Sprache mächtig iſt. Meldungen 
mit Photogr. u. Gehaltsanſpr erb. 

Berliner Engros⸗Lager in 

Kurz⸗ und Modewaaren 

A. Ruben, Nakel (Netze). 


 Shnbwnnten-Brande. 


8525] Für mein zweites Geſch. 
Speeial⸗Schuhwaaren feineren 
Geures ſuche eine tücht., ſelbſtſt. 

Verkäuferin 
per ſofort oder ſpäter, gleichviel 
welcher Konf. Poln. Sprache er⸗ 
forderlich. Photogr., Zeugn. u. 

Gehaltsanſprüche bei fr. Station 
erbittet Rob. Wrzeſinski, 
Inowrazlaw. 
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8363] Für unſer Putz⸗ 
* u. Weißwaaren⸗Geſchäft 8 
ſuche eine erſte x 
Berlänjerin, % 
t. u. Geh. err t, 
5 ge 1 — 
* * 


Geſchw. Leibholz, 
Stolp. 
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84%] Suche per ſofort eine 
tüchtige, ſelbſtſtändige 3 
Verkäuferin 
— mein Porzellan⸗, Glas⸗ und 
irthſchaftswaar.⸗Geſchäft. Nur 
Meldungen von Damen aus 
dieſer Branche werden berück⸗ 
ſichtigt. Den Offert. find Zeng⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station 5 2 
Rudolf Selig. 


Fräulein 

welches in der Tapeten⸗Brauche 
etwas betraut, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt und ſchriftl. 
Arbeiten theilweiſe erledigen 
kaun, findet vom 1. April Stell. 
in Bromberg, Schleinitzſtraße 
15, parterre, rechts. Zu ſprechen 
von 2—3 Nachm. [8361 

Dom. Rathſtube bei Subkau 
Wpr. ſucht zu ſof. ein kräftiges, 
ordentliches [8116 


Mädchen 
welches melken kann, für die 
Meierei. Lohn p. a. 129 Mk. 


Geſucht zu ſofort od. 1. April 
ein junges, 


evang. Mädchen 
nicht unter 24 Jahren, unter 
Leitung der Hausfrau, die die 
gute bürgerliche Küche verſteht. 
(Milch wird verkauft, Federvie 
gekauft.) Gehalt 250 Mk. Ge 
Meld. unt. Nr. 8317 a. d. Geſell. 
8318] Zwei junge, 

kräftige Mädchen 
zur Erlernung der Meierei ſucht 
von ſofort 

Molkerei Marienwerder. 

Ein Lehrer a. d. Lande, welch. 
auch Landwirthſch. treibt, ſucht 
zu ſofort od. 1. April e. anſtänd. 


evang. Mädchen 
welche unt. Anleit. d. Frau alle 
vorkommend. Arbeit. z. verricht. 
hat. Gehalt 60—75 Mk. Meld. 
unt. Nr. 8310 a. d. Geſell. erbet. 


Vom 1. April kann ein anſtänd. 
einfaches Mädchen 
das einige Vorkenntniſſe im 
Kochen beſitzt, ſich unentgeltlich 
in der feinen Küche ausbilden im 
großen herrſchaftlichen Haushalt. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchri 
Nr. 8321 durch den Geſell. erb. 
8483] Zum 1. April cr. findet 
zur Erlernung der Molkerei ein 

anſtändiges, räftiges, 
junges Mädchen 
Stellung. 
Dampfmolkerei Markushof 
p. Rückforth Wpr. 
Suche zum 15. März od. ſpät. 


ein Lehrmädchen 
fe mein Galanterie⸗ und Bar- 
ümerie⸗Geſchäft. Vollſtändig 
freie Station. Photographie 
72 8 vorhand) erbeten. Meld. 
riefl. u. Nr. 8348 a. d. Geſellig. 

Ein Laden mädchen 

per 15. März W [8268 
A. Cohn Wwe., Thorn, 
Material⸗ u. Vorkoſt⸗ Handlung. 


Schluß des Arbeitsma 
auf der 4. Seite, 


5 Geſucht vom 1. April ab 
ein Mädchen Ski Lande als 
e 


die in Gemeinſchaft mit d. Haus⸗ 
frau eine kleine Wirthſchaft auf 
einer Förſterei beſorgt; mit 
N Dargr yagaı Meldungen 
an Frau Anna Glürner in 
Kobbelberg per Eiſenbrück. 

8396] Geſucht zum 1. April 

ein ordentl. Mädchen 


oder Frau 
in einem kleinen Haushalte. 
Meldungen mit Zeugniſſen an 
Frau M. Dullin, Bromberg 
erbeten. 
8352]. Suche zum 1. April 
Stütze reſp. Meierin 
die der Hausfrau zur Seite ſteht. 
Erbitte gefl. Offerten und Ge⸗ 
haltsforderung. 

Roesler, 


Königl. Soffammergutspäcter, 
Baltichin b. Miloslaw (Poſen). 
unges Mädchen, d. |. v. T. 
Arbeit ſcheut, im Landhaushalt 
geſucht. Gelegenh. die Wirthſch. 
u erlern. Lohn nach Uebereink. 
ein Melken. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8496aun den Geſelligen erbeten. 


Ein freundliches, anſtändiges 


junges Mädchen 
welche auch mit Handarbeiten 
vertraut iſt, wird für ein Reſtaur. 
er Bedienen der on u. Hilfe 
u der Jer 1 ft p. 1. April ev. 


auch früher geſucht. amilien⸗ 
anſchlu * eldungen 
nebit Phot a fe und Gehalts- 
auſprüchen an den 


Geſelligen erbeten. 


Junges Mädchen 
welches ſchon in Konditoreien ge⸗ 
weſen, findet in meiner Bäcker. 
und Konditorei vom 1. April 
dauernde Stellung. Zeugn. und 
Bbotograp ie erbeten. 18437 

rey, Bromberg. 

Ein deſcheidencs, einfaches 

junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau geſucht, 


etwas Schneiderei erwünſcht. 
Gefl. riefl. u. Nr. 8404 an 
den Ge elligen. 5 


84491 Gebildetes, zuverläſſig., 


junges Mädchen 
aus guter Familie, zur Unter⸗ 
tübung der Hausfrau und zur 
flege zweier Kinder von 5 und 
Jahren, zum 1. April geſucht. 
Selb tverfaßte Meldungen mit 
Photographie, geugneßabſchriften 
und Angabe der näheren Verh. 
poſtlagernd Elbing R. W. 100. 
2180] Suche zum 1. April ein 
einfaches, anſtändiges, junges 
Mädchen, das etwas kochen kann 

als Stütze 
bei 8 

rau Emilie Breuft, 

Dubielno per Wrotzlawken. 


Nähterin 

die 12 N. 82 muß, 15146 
zum 1. April 

Frau Jenny Beistermel, 
Prag Wilbelmsdant, 

Kr. Strasburg Wpr. 

Ein anſt., evangel. Mädchen, 
nicht unter 16 Jahren, wird zur 
Erlernung der 


Meierei 
um 1. April in eine D . 
— . — gefuct a en 
Daſelbſt ſucht auch eine junge, 
ausgebildete 


tüchtige Meierin 


Stellung. Meld. brieflich unter 
Nr. 8128 an den Geſelligen erb. 


8532] Suche zum 1. April 
eine perfekte 


Wirthin 


mit guten Zeugniſſen, deutſch, 
der polniſchen Sprache mäthtig. 

Anfangsgehalt 80 Thaler, un 

ein perfektes 


Stuben mädchen 


Gehalt 40 Thaler. 
Frau Rittergutsbeſ. Schuckert, 
Pacanowitz bei Pleſchen, 
Prov. Poſen. 


Suche zum 1. April für mein 
Nebengut eine einfache 


Wirthin 

Kere Mädchen oder Frau ohne 
nhang.) Meld. briefl. unt. Nr. 

Br an den Geſelligen erbeten. 


270] Mehrere tüchtige Leute⸗ 
Wirthinnen u. gewandte, ſaub. 
Stuben mädchen ang ſehr 
günſtige Stellen auf gr. Gütern, 
auch in der Stadt durch Vermittl.⸗ 
Komptoir Joh. Litkiewicz, 
Thorn, Bäckerſtraße 23. 


8324] Eine evangel, tüchtige 
Wirthin 

erfahren in der Hauswirthſchaft 

und aan! faucht, wird zum 
März oder 1. April geſucht. 

Dieſelbe muß verſtehen, beſte 

Centrifugenbutter (Handcentri⸗ 

uge) zu bereiten. ehalt mit 

antieme 300 Mar 
Dom. Annaberg . Melno Wpr., 
Kreis Graudenz. 


84391 Tüchtige, A ſelbſtſt. 


Wirthin 


für een Gut per ſofort 

geh Offerten unter 100 
bernd rtelsburg Ovr. 
Di zier⸗Caſino Soldau 

ſucht zum 1. April eine erfahrene 
Wirthin 

die perfekt kochen kann. Be⸗ 


werberinnen wollen ſich perſönlich 


oder ſchriftlich unter Einreichung 
bez. Atteſte bei dem unter⸗ 
7860 chneten Vorſtand melden. 

960] Neumann, Hauptmann. 


Suche zum l April eine 
in 
die gut kocht ie? in der Aufzu 
von Federvieh erfahren iſt. 
dungen mit 4 der Gehalte 
anſprüche erbeten 7690 
5 Hoffſchen, Bialoblott 
Bartſchin, Pr. Poſen. 
7921 Geſucht zum 1. April eine 
ſelbſtthätige Wirthin 
die beſonders die feine Küche ver⸗ 
ſteht und in Federviehzucht, wie 
Glanzplätten erfahren iſt. Mit 
Außenwirthſchaft nichts zu thun. 
Gehalt 240 Mark. 
Dom. Wronezyn bei Pudewitz 
(Poſen. 


Das 2. Pommersche Teld-Artillerie-Begiment Ar. 17 


beabsichtigt im Oktober d. Js. die 


W jährige Wiederkehr des Tages 
seiner Erriehtun 


zu feiern. Alle ehemaligen aktiven und 3 Offiziere, 
Sanitäts-Offiziere und oberen Militärbeamter des Regiments 
werden gebeten, sich an der Feier zu betheiligen und ihre 
Adressen baldigst dem Geschäftszimmer der III. Abtheilung 
anzugeben. 
Dieselbe Rise ergeht an die Veteranen, welche den Stamm- 
8 des R ER angehört haben. Es waren dies: 
Kriege 186 8 4 pfündige Batterie Pomm. Feld- 
N 4 2 Artill.-Regts. 
Sr No. 2. 


5. * 
a. > 5; pfündige > 


pfündige „ 2. Res.-Artill.-Rgts. 
m. im Kriege 1870/71" de g. Nichte Batterie 
Anſtalt zu Conradſtein as * 3 » » Pomm. Feld- 


Pr. Stargard iſt am 15. Mai d 
Is. die Stelle der 


Oberköchin 


mit einem Jahresgehalt von 360 

Mark, freier Station 2. Klaſſe 
und Wäſche zu beſetzen. 

Geeignete eee woll. 
ihre Geſuche unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe, ſowie eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes an 
den Direktor einſenden. 


8322] Suche zum 1. April eine 
tüchtige Leuteköchin. 


Gehalt 100 Mark. 


Artill.-Regts. 
„ = No. 2. 
„ 6. schwere „ 

Das Regiment beabsichtigt, die Veteranen als Gäste zu 
betrachten und Fahrpreisermässi ungen für Hin- und Rück- 
fahrt für dieselben bei der Königlichen Eisenbahnverwaltung 
zu erwirken. 

__ Bromberg, Januar 1897. 12669 


Bilanz 


des Vorfahre Neuenburg 
am 1. dezember 1996 


Frau von Dewitz⸗Krebs, Activa. Passiva, 
x t i g 2 12058,15 Caſſa 
Gr. Jauth bei Roſenberg Wp 1089155 Se et 
8535] Herrſchaftliche 1.— Mobilien 
* 
Köchin Anlehen 7599074 
f. Landhaushalt, ſofort od. WR 3000.21 
1. April geſucht. Zeugniſſe u 
u. Gehaltsanſprüche einzu⸗ SH ial⸗Reſexve 85 95 
ſenden an Dom. Althütte Divide 5 1519.24 
(P., T.), Bez. Bromberg. . ieee — . 2 
n 1229 48.30 122948,30 


8299] Juverläſſige, rüſtige, ev. Mitaliederzahl am 1. Januar 18989 


Kinderfrau oder Im * * un 1896 Wa 8 1 5 
ält. Kindermädchen |Leitand am Schluſſe des Jahres 189393. 300 


zum 1. April geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchr. und Lohnanſpr. einzuſend. 
an Frau Gutsbeſitzer Kulow, 
Sorge bei Stolzenfelde Weſtpr. 


8525] Zum 1. April ſucht 


erſtes Stuben mädch. 
9 132 M., evang., m. 

Wäſche, Aufräumen, Ausbeſſern, 
Maſchine vertraut, und das ſchon 
gedient hat. 

Frau von Schwichow, 

Margoninsdorf, Prov. Poſen. 
8364] Suche zum 1. Mai d. J. 
ein erſtes 


Stuben mädchen 


das das Schneidern, Glanzplätten, 
Serviren und die Stubenarbeit 
Na Gehalt jährlich 150 Mk. 
Zeugniſſe er zu richten an 
Frau Steinbart, Pr. Lanke 
bei Schönſee Wpr. 


Neuenburg, den 27. Februar 1897. 
Der Vorſtand. 


Rose. G. Wollen weber. Zander. 


Die Weſtpreußiſche 


zu Danzig, Hundegaſſe 10607 


zahlt für Baar-Depositen 2% jährlich frei von allen Speſen 
beleiht gute Affekten, 11754 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in 8 notirten 
Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten für Kourtage ze. enthalten find) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 


löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


berechnet pro Jahr für . von offen deponirten 
. 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth- 
Packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
werden getreunt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be- 
treffenden Hinterleger als deren ausſchtießliches 
Eigeuthum, 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
lösungen die Regelung ber voreingetragenen Hypotheken. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung 


Saaten- Handlung 


Max Itzigsohn, Allenstein 


offerirt sämmtliche 
Kleesaaten, Gräser, Seradella sowie 
Bin rulupinen“ billigt * 
franco jeder Bahnstation unter Garantie: 
und höchstkeimend 
Preisliste franke zu Prensteh 


ai 


Leutewitzer 
hunkelrüber- 
am 


empfiehlt 


Otto Steiger 


Rittergut 5 
Post Leutewitz (Sachsen). 


Preiſe gegen früher be: 
deutend herabgeſetzt. 
Preisliſten werden franko 
zugeſandt. 
Geſundes Roggen · u. Gerſten · 


Maſchinenſreh. 


18671 Durch eine Feuers⸗ 


brunſt in der ſtürmiſchen 
Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. 
ſind zehn Gebäude im Dorfe 


Obodowo, Kreis Flatow, 
in Aſche gelegt. Den Bewohnern 
fehlt zum Theil Alles, und Alles 
wird darum mit innigem Dank an⸗ 
genommen. Wer ſendet ſeine ab⸗ 
gelegten Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke bald, daß heiße Thränen 
getrocknet werden? 
Kuhn, Pfarrer, Soßuow. 
rzkäſe 


BT e Poſtkiſte 


3,30 Mk. frei gegen Nachnahme, 
größere Poſten billiger, offerirt 
- Luther. 
Quedlinburg a. H. 


1000 Str. 


Speiſekartoffeln (Magnum bo- 
num), mit der Hand verleſen, 
vertänftich in ee 75 
Dt. Eylau. 


Hindwerfirhenne 


mit Abſeite 53 lang, 22 F. breit, 
10 F. hoch, 


eine Remiſe 


Schurzwerk, 46 lang, 22 F. breit, 

8 hoch, rg billig zum Verkauf. 

Auguſt R Fab Buggoral 
bei Jablonowo. 


„ Be 


Kreuzsaitige 
Pianin os 
in solidester Eisen- 
construction mit 
buster Repe- 
titions-Me- 


vorzüglich 
geeignet :ür 
Unterriehts- und 
Uebungszwecke von 
M. 430. — ab. 


Nen! Neu! 


Rock à soleit 


ſowie alle and. Art. Plette und 
hochſtehende Palmen, aueh 
runde und Strahlen -⸗Pliſſes 

werden in bekannter . 


Sch ıtz-Marka. 
8367] Ein neuer 


Brutofen 


Syſtem Dous-Starken berg, kaum v 


eliefert. 75 
gebraucht, ist billig zu verfaufen |" eter Bartel, 
dat und Randbreuere Ba 25 kt Be Be == 
von ö 


at 48955 3 franto an: 
r orb 18151 
orwerk Driezmin. 


feln. Hen. „hani „Da 


II. 
Answärt. nt hr effectuirt. Domaine Botſchin b. Blusznip. 


$ 


t 


Lundſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe e 


eröffu. ihr Sommerſchulj. a 5. A 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


Anu. und Gewerbeschule „Kanenfguß‘, Dolen 


pril in nachflg. Unterr ehisfächern: 


1 zur Ausbildung v. Handarbeits⸗Induſtrielebrerinnen. 


Fachklaſſe 
2 Wasch tte 
Malen, kunſtgewerbliche Arb 


e Abth. 
Bag 2 Ken Kai 


ſche fee 9 


Du in im au 1881. 


Bi im „ insbeſondere im 
Backen u. |. w. Mit der Schule iſt ein Penſionat für gebild. 
Stände verbunden; den jungen, demſelben anvertrauten Damen 
wird me Erziehung zu Theil — auf 
achhilfeſtunden und Mufit. Eigener großer Spielplatz 

ür freie Beſvegungsſpiele vorhanden. 
(Für vorzügliche Schülerinnen⸗Arbeiten wurde 
8 Schule die höchſte Auszeichnung, 
Medaille, zuerkaunt.) Frequenz im lebt. | 


en umfaſſen den Unterricht für Hand⸗ und 
and⸗ und Kunſtarbeiten, Freihandzeichnen, 


eiten — Kunſtgeſchichte — Putz, 


Schuribern, Wäſcheanfertigung, Glanzplätten u. dergl. mehr. 
a Bd umfaßt die kaufmänneſche Aus⸗ 

rerinnen, Buchhalterinnen, Komtoriſtinnen. 
Kochſchule umfaßt die ar Aus⸗ 


Kochen, 


Braten, 


Wunſch wiſſen⸗ 


die goldene 
ahre 389 Schül. 


Jede näh. Auskunft d. Proſpekte u. durch die Direktion d Schule 


Die Eiſengießerei, 5 
Maſchinen- und Brückenwaagen - Jabrilt 


J. Windeck, Jaſtrow Wpr. 


empfiehlt ſich 
aller vorkommenden landwirt 


für gutes Material und 


SN RNNNNNN 


Möbeltransportwagen! 
Rolifederwagen! 
Geschäftswagen! 
Reklamewagen | 


Wagen für alle Transport- 
zwecke! 


Landwirthschaftl. Wagen! 


in neuen Modellen und 
Konstruktionen am 
ager!.sowieeinzelne Theile! 
offerirt zu billigst. Concurrenz- 
preisen die 


Wagenfabrik von C. F. Roell 
Inh.: R. G. Kolley, 
Danzig, Fleischergasse 7/4. 
Zeichnungen und 
Kosten- Ausehlüge gratis! 


KREERRRAIRN 
Torfitren 
Torfmull“ 


beſtes Gifhorner Moostorf⸗ 
Fabrikat, liefert billigſt die 


bifnorner Torfstreufagrik 


Gebr. Schrader, 5 

Vertreter Klee un 

25% Frachtermäßigung nach 
den öſtlichen Provinzen 


Neue Verbesser- 
ungen langjährig 
R erprobt 


Viele neue Lob- 
und Anerkenn- 
ungsschreiben. 


Echt Original- . 


Tauben-Witierung 
verzügliehes Mittel zur.Eingewöhnung 
der Tauben, fessolt jede Taube dauernd 
an den Schlag, lockt mit staunens- 
wertem Erfolg an, dass sie den Schlag 
aufsucht. ‚Geg. Nachn. od. Eins. von 
1,75 M. à Fl. mit Gobrauchsanwsg. 
innerhalb a ee nur durch 
Werl iW. Bachstr 


en Prof. v. Krafft-Ebing 
und. fin dee begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

e Erfindung 
geach vorzeitige Schwäche: 

roſchüre 77 3 Gutachten 
und . Gerichtsurtheil 
reo. für 60 Pfg. Marken. 


d das au 2 einzig beftiwirkende 
Mittel Ratten und Mäuse ſchneil 
und ſicher zu tödten, ohne für Menſchen, 
Hausthlere und Geflügel ſchädlich ar 
ſeln. Packete à 50 Pig. und 1 Mk 


a 50 Pf. u. 1 Mk. bei Pritz Kyser 
Markt 12, ee ee Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
3 Fottlitzer in Brieſen, 
J. Schick in 3 (burg und 
Kar) Schmidt in zombera. 


Breitſäemaſchine 
AR erhalten 1 zu 8 


ent 8 en für 


u: mahlener Qualität offerirt 


G. 
81991 bei Seele el lar. ; 


ur Lieferung 
öſchafklichen Maſchinen und 


Geräthe nach beiten Konſtruktionen unter weitgehendſter Garantie 


ſachgemäße Ausführung. 


Prima Referenzen! Billige Preiſe! Coulante Zahlungsbedingungen! 


Waagen 


für alle Zwecke des Handels, der 
in neueſter Konſtruktion und ſauberſter Ausführung. 


Spezialofferten auf gefällige Anfragen koſtenlos. BU 


Reparaturen aller Art billig nud ſchnell. 


uduſtrie und Landwirthſchaft, 


Echte Messina 


Apfelsinen 


Hochprima süsse Früchte 
Haltbarkeit ca. 6 Wochen. 
1 200 St. M. 12— 

2 „ 


„ „ 


3.25 3.50 


75 Treibh Ananas M: 4,50 
Ia Citronen 50 St. M. 2— 
Mandarinen 50 „ 3.50 
Garantie: Zurücknahme. 


Ernst Schröder, 


Hamburg 13, 
Südfrüchten-Import. 


„Wem daran 
5 lien, eine wirk⸗ 
ch ante 


Aa Hug⸗ 
Harmonita 
u mäß. Preiſe zu kaufen, verl. 


reisliſte. A. Krehmke, 
8481] Behnkenhagen⸗Miltzow. 


7753] Schleſiſche 


Speiſezwiebeln 


ab Bahnhof Czersk à Zentner 
3,50 Mark inkl. Sack verſendet 
1 * Nachnahme 

3 "Räckie Czersk. 


Bäekſel 


Waggonladung. à 100 Etr. fran o 


1 85 mar Stroh iſt in 


2 Mu 


tr. zu haben. Meld. unt. 


r. 
u Nr. 8297 a. d. Geſell. erbet. 


Gemahlenen 


Dilnger⸗Gyys 


Sl und einer, ein, 
in bekannter, reiner, fein, e⸗ 
illigſt 
ab Speicher oder franko Bahn⸗ 
hof und ſteht mit Muſtern, Ana⸗ 
Iyſen u. Preiscourant zu Di 
A. Preuss jr., Dirschau 
„ Dampf⸗Mahl⸗Muble. [8432 
8502] Vier faſt neue, ſchwere 
Arbeitswagen 


mit Zubehör verkauft 
Rieſſemann, Kl. Falkenau. 


For dern 8. d ill. Sg 


buch üb. d. beſt. o 
Zucht⸗ u. ©; ortg fl., 
Bruteier, N mt Zu ıte 
geräth., Futterart., Seflü Lit. ꝛc. 
Graf. Geflügel park, ‚Auerba. hf. 
8278] In Mühle Maier th rl 
bei Zempelkowo ſtehen bill g 
zum Verkauf: 8 a: 
Saudſteine, uz & 
Boden 8 Zoll; ein Sandſtein, 
8 3½ Fuß. 8 Zoll ſtark. 
Meld. a. Mühlenpächt. R. Tonn, 
MWaienthal per Zempelkowo. 


Oats 


amerik. Hafergrütze 

66; 

A Mt 171/2 HH Mk. 20 pr. Ztr. 

Franz Adolf Reisenauer, 
Königsberg i. Pr. 


m Abbru 
billig 1 % 


ein Dampfſägewerk 
loan: 1 Dampfmaſchine, 
H. P., mit Condenfation, 
Röbrenkeſſel, Vollgatter, Kreis⸗ 
ſäge, Hobel⸗ u. Spundmaſchine 
komplett. Meld. unter Nr. 8347 
an den Geſelligen erbeten. 


Schleſiſche Zwiebeln 


offerzrt A 3,50 Mk. per Zentner 
i Bally Salomon, There 


enſten 


Ton 


112 ah ner» 


Dr 


198 


r. 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Dienstan] 


N 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 
Melwig betrachtete Ebba Regina erſtaunt. „Was haft Du, 
mein Kind?“ fragte er, ihre Hand faſſend, „ſieht es jo ſchlimm 
mit ihm aus? Catton meinte, es hätte nichts auf ſich.“ 4 
Sie entzog ihm ihre Hand und trat langſam zu dem 
Arzte, der die Augenlider des Bewußtloſen aufhob. „Be⸗ 
trachten Sie erſt ſeinen Hinterkopf, it Doktor“, ſagte 
ſie halblaut, „er muß auf ſpitzes Geſtein gefallen ſein.“ 
Nun trat auch Melwig neugierig heran, da ihn der 
jeltſame Zuſtand ſeiner Nichte mehr beunruhigte, als der 
des Verunglückten. Als der Arzt das Haupt desſelben mit 


40. Fortf! Nachdr. verb. 


fanften Händen erhob, und das Lampenlicht, das Ebba 
Regina durch eine brennende Wachskerze, deren ſilbernen 


Leuchter ihre zitternde Hand hielt, noch verſtärkt hatte, 
auf die klaffende Wunde fiel, da taumelte er einige Schritte 
zurück und griff wankend nach einer Stütze. 

Der Arzt ſprach kein Wort, er legte den wunden Mann 
ſorgſam auf die Seite, um ſeine Unterſuchung zu beginnen, 
wozu die junge Dame ihm leuchtete. Ihr Geſicht war 
geiſterhaft leich, die Lippen krampfhaft zuſammengepreßt, 
die Augen ſtarr und glanzlos. f 

Der Arzt warf einen prüfenden Blick auf fie und wandte 
ſich dann zu Melwig. f 

„Wollen Sie mir nicht lieber leuchten? Dies iſt kein 
Anblick für eine junge Dame.“ . 

„Komm', mein Kind, geh' auf Dein Zimmer“, bat 
Melwig, ihr den Leuchter aus der Hand nehmend. „Ter 
Doktor hat Recht, das ift kein Anblick für Dich.“ 

Sie legte ihre Hand auf den Arm des Arztes. „Sagen 
Sie mir die er Wird er am Leben bleiben oder 
— iſt er ſchon todt?“ a ET 8 

„Das kann ich noch nicht ſagen, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein!“ erwiderte der Arzt, einen raſchen Blick mit Melwig 
wechſelnd, „die Unterſuchung wird es lehren. Senden Sie 
mir ela eine Schüſſel mit Waſſer, einen Schwamm 
und weiches Leinen. Dann aber legen Sie ſich zur Ruhe 
nieder, Sie ſind derſelben im höchſten Grade benöthigt.“ 

„Sobald ein beſtimmtes Reſultat erfolgt iſt, mache ich 
Dir ſogleich davon Mittheilung“, ſetzte Melwig hinzu. 

Ebba Regina gehorchte. Nach wenigen Minuten erſchien 
der Diener mit den befohlenen Sachen. Er mußte zur 
Hülfeleiſtung dableiben und wäre vor Schauder beinahe 
ohnmächtig geworden. Der Arzt erklärte, als er die 
Kopfwunde, welche ſtark geblutet haben mußte, doch jetzt 
nur noch geronnenes Blut aufwies, ſorgfältig unterſucht 
und ausgewaſchen hatte, daß der Verunglückte auf einen 
ſpitzen Stein geſchleudert worden und auf der Stelle todt 
geweſen ſei. 

„Keine ärztliche Hülfe kann ihn in's Leben zurückrufen“, 
ſetzte er bedauernd hinzu, „ich hätte ihn ſelbſt auch dann 
nicht mehr retten können, wenn ich gleich zur Stelle geweſen 
wäre. Sehen Sie, Herr Melwig, der ganze Hinterkopf iſt 
zerſchmettert, ſchade um dieſe prächtige Geſtalk.“ 

r legte ihm eine breite Binde um den Kopf, die das 
Geſicht frei ließ und heftete ſie ſo geſchickt zuſammen, daß 
die ſchreckliche Wunde nicht mehr ſichtbar war. 

„Sie werden die Leiche wohl erſt morgen nach Altinghof 
bringen laſſen“, fuhr der Arzt dann fort, nachdem er die 
Leiche wieder in die richtige Lage gebracht hatte. 

„Ja natürlich“, erwiderte Melwig, dem Diener einen 
Wink gebend, das Waſchwaſſer fortzunehmen und ſich zu 
entfernen. „Ihr braucht noch nichts von dem Todten zu 
ſchwatzen, Henning“, gebot er mit ſtrenger Miene, als dieſer 
ſich der Thür zuwandte. „Hoffentlich bleiben Sie auch 
über Nacht, Herr Doktor!“ wandte er ſich dann bittend 
an den Arzt. „Meine Nichte kommt mir ſo ganz anders 
vor als ſonſt, — ich geſtehe Ihnen offen, daß ich ſie ſo 
noch nie geſehen habe.“ 

„Das iſt ganz natürlich; ihre Nerven ſind ſtark er⸗ 
ſchüttert worden“, beruhigte ihn der Arzt, „wenn keine 
zarteren Bande durch ſeinen Tod zerriſſen worden ſind, 
dann wird die junge Dame es morgen überwunden haben.“ 

Melwig ſchwieg. Er un es für gerathener, den Arzt 
über dieſen Punkt im Dunkeln zu laſſen. Sollte Ebba 
Regina ihn wirklich geliebt haben oder nur um die ver⸗ 
lorene Freiherrnkrone trauern? Er konnte aus ihr nicht 
klug werden. Hätte er nun gar die Geſchichte des Stief⸗ 
bruders ſchon gekannt, dann wäre ihm ihr Gebahren noch 
ſonderbarer vorgekommen. 

„Ich weiß nicht, ob ich's meiner Nichte mittheilen ſoll“, 
bemerkte er, „ſollte ich's wagen dürfen?“ 

„Weshalb nicht, Herr Melwig? Wenn's ihr Verlobter 
nicht iſt, hat's keine Gefahr. Erfahren muß ſie's ja doch.“ 

„Freilich, die Ungewißheit wird ſchlimmer für ſie ſein. 
Kommen Sie, Herr Doktor, hier iſt ja nichts mehr für 
Sie zu thun. Ich werde eine Todtenwache herbeibeordern, 
und dann wollen wir uns nach dieſer traurigen Arbeit 
vor'm Schlafengehen noch erſt ein wenig erfriſchen. Auch 
vergeſſen Sie wohl nicht, den Todtenſchein auszuſtellen.“ 

Er ſchritt bei dieſen Worten voran nach dem Wohn⸗ 
Zimmer, das bereits erleuchtet war, klingelte und ertheilte 
dem eintretenden Diener die nöthigen Befehle. Dann begab 
er ſich zu ſeiner Nichte. Dieſe lag angekleidet auf einem 
Ruhebett. Bei ſeinem Eintritt erhob ſie ſich mit einer 
Be Bewegung und ſah ihn ſtarr an. Sie mochte auf 
einem Geſicht genug geleſen haben, da ſie mit einem unter⸗ 
drückten Aechzen zurückſank. 

„Sag' es nur“, kam es kaum hörbar über ihre Lippen, 


ber iſt todt — todt!“ 


„Kind, ſo faſſe Dich doch“, mahnte Melwig, ſich über 


ie beugend, „haft Du ihn denn wirklich fo ſehr gern ge⸗ 


abt? Es ſchien mir doch immer, als wäre Dir weniger an 


ſeiner Perſon, als an ſeiner Stellung, ſeinem Titel gelegen.“ 


„Ja, das glaubte ich ſelbſt, weil ich ſeiner ſo ſicher 


war“, erwiderte ſie halblaut und in einem ſo klagenden 


Tone, daß es dem herzloſen Wucherer, der nur für dieſe 


Nichte ein Gefühl empfand, welches ſeiner Selbſtſucht ent⸗ 
ſprungen und deshalb mit ihm verwachſen war, durch 


Mark und Bein ging. „Höre mich an, Onkel, und daun 


urtheile, ob ich dieſen Mann wirklich um ſeiner ſelbſt 
\ willen geliebt habe.“ 


Sie erzählte ihm mit derſelben halblauten Stimme die 


i aufregenden Ereiguſſſe dieſes Tages, — von der Ankunft 


ſetzte Melwig hinzu. 
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des Stiefbruders aus Amerika bis zu der ſtürmiſchen Unter⸗ 
redung zwiſchen Alting und Harald Römhild, die mit einer 
Herausforderung geendet. 

„Melwig hatte aufmerkſam zugehört, ein ingrimmiges 
Lächeln verzerrte ſein Geſicht und ſeine Hände ballten ſich 
zornig. Zugleich aber erfüllte ihn doch eine geheime auge A 
thuung, den wilden Alting, der nun nichts weiter war als 
ein gemeiner Abenteurer und Betrüger, in ſolcher Weiſe 
los geworden zu ſein, obwohl es ihm lieber geweſen wäre, 
wenn die Leiche ſogleich vom Unglücksort nach Altinghof 
gebracht worden wäre. 

„Alſo ein Duell auch noch in Ausſicht!“ bemerkte er, 
als Ebba Regina ihre Erzählung beendet hatte. „Schade, 
daß er dem übermüthigen Junker nicht einen Denkzettel 
noch hat geben können. Was machen wir denn dabei? — 
Das Beſte wird ſein, den Catton morgen oder vielmehr 
heute bei Tages⸗Anbruch nach dem Grenzteich zu ſchicken, 
um die Todesnachricht zu überbringen.“ 

„Das darf nicht ſein“, ſprach ſie haſtig, „dieſer Catton 
— nun, Du mußt es doch von mir erfahren, hat den alten 
Baron damals auf der Jen ſo ſchwer verwundet. Der 
Burſche hat ſchlecht getroffen, ſonſt wäre Alles anders ge⸗ 
kommen. — Und der will ein amerikaniſcher Jäger geweſen 
ſein! — Haſt Du ſchon gehört, Onkel, daß der Alte die 
Kriſis wahrſcheinlich glücklich überſtehen und geneſen wird? 
Höre alſo weiter, daß dieſer Stiefbruder und ſein Begleiter 
den Joe Catton genau kennen, und ſicherlich nicht von der 
beſten Seite. Da man nun weiß, daß er als Diener 
unſeres Haus Alting hier bei uns Unterkunft gefunden 
hat, und da ferner der alte Baron ſich erinnern wird, daß 
eine fremde Hand ihm die Kugel zugeſandt hat, ſo wirſt 
Du ermeſſen können, daß dieſer Catton nicht der Ueber⸗ 
bringer der Todesbotſchaft ſein darf. Ich will nicht, daß 
er verhaftet wird, will nicht, daß man Schmach auf 
unſeres Altings Namen häuft. Ich will es nicht — hörſt 
Du, Onkel?“ ſetzte ſie faſt keuchend hinzu. „Der Name 
des Mannes, den ich geliebt habe, ſoll nicht entehrt werden 
durch die Denunziation eines ſolchen Buben!“ Die Stimme 
verſagte ihr und aufſtöhnend ſank ſie wieder zurück. 

„So rege Dich doch nicht auf“, bat Melwig, „iſt denn 
das meine ſtolze Ebba Regina, die jeden Mann nur als 
Sproſſe einer Leiter in der Geſellſchaft betrachtete? — 
Das haſt Du ſo oft wiederholt, daß ich mir's endlich ein⸗ 
prägen mußte! — Was konnte dieſer Alting Dir jetzt 
noch bieten? Hat er ſeinen Namen nicht ſelber durch 
Betrug entehrt?“ 

„Wenn auch —“, flüſterte ſie, „er war der einzige 
Mann, den ich bewundern und lieben konnte. Auch als 
Abenteurer, als Bettler war er allein begehrenswerth für 
mich. Kannſt Du jetzt begreifen, was ich leide, Onkel?“ 

„Ja, ja, obſchon ich dergleichen am allerwenigſten von 
Dir verſtehen kann, mein Kind!“ erwiderte Melwig etwas 
ungeduldig. „Er war ein netter Kerl, aber mir viel zu 
wild und zu unbeſonnen, das hat ihm nun auch den Tod 
gebracht. Raffe Dich auf und bezwing' den Kummer um 
dieſen Todten, den Du mit Deiner Liebe nicht wieder 
lebendig machen kannſt. Ich habe auch einen aufregenden 
Tag hinter mir, worüber wir morgen früh, wenn Du 
wieder vernünftig geworden biſt, reden wollen. Verſuche 
jetzt zu ſchlafen. Ich will dem Catton die Todtenwache 
übergeben und dann noch ein wenig dem Doktor bei einem 
Glaſe Wein Geſellſchaft leiſten.“ 

„Komme nachher noch einmal zu mir, Onkel!“ bat ſie, 
„ſchlafen kann ich doch nicht.“ 

Er nickte und verließ ſie mit beſorgtem Geſicht. Unten 
auf dem hallenartigen Flur, der mit Jagd⸗Trophäen aller 
Art, die noch von dem letzten adligen Gutsherrn her⸗ 
ſtammten, ausgeſchmückt war, trat Joe Catton ihm entgegen. 

„Eutſchuldigen Sie, Herr Melwig“, ſagte er, „wie 
off a meinem gnädigen Herrn? — Doch beſſer, wie ich 

offe?“ 

„Ja, wie man's nehmen will“, lautete die kurze Ant⸗ 
wort. „Er iſt todt!“ 

Catton ſtarrte ihn entſetzt an, ſein Geſicht war aſchgrau 
geworden. 

„Er iſt ſchon todt geweſen, als man ihn herbrachte“, 
„Begreife nicht, daß Ihr, ein ſo 
alter Praktikus, das nicht gleich geſehen habt. Bei dieſer 
gräßlichen Wunde am Hinterkopf muß er ja auf der Stelle 
todt geweſen ſein. Ihr hättet ihn vernünftigerweiſe gleich 
nach Altinghof ſchaffen laſſen müſſen, nun hat man noch, 
Gott weiß, welche Scherereien davon. Es iſt gut, daß Ihr 
Zeugniß ablegen könnt, wie Ihr ihn gefunden habt.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Von den gefälſchten Banknoten, die, wie ſchon 
erwähnt, in London entdeckt wurden, ſind, wie ſich bis 
jetzt herausgeſtellt hat, ta uſend falſche Noten von je zehn 
bis 10,000 Pfund Sterling im Umlauf. Die ſchottiſche Polizei 
und der Gouverneur der Bank von England haben ermittelt, 
daß die Noten, welche vom Monat Januar 1897 datirt ſind, in 
der That in Wien angefertigt und an demſelben Tage bei 
25 Pariſer Wechslern in Umlauf geſetzt wurden. 25 
Perſonen ſind mithin an der Fälſchung betheiligt. Augenblicklich 
werden die Nachforſchungen in Paris, Wien, Brüſſel, Madrid, 
Rom und Berlin von 40 Geheimpoliziſten weitergeführt. 


Briefkaſten. 


J. M. K. 1) Der Arzt hält ſich an den Gutsherrn, weil von 
dieſem die Kur ihm aufgetragen wurde. Der Gutsherr kann, 
weil die Krankheit nicht im Dienſte eingetreten iſt, auf die An⸗ 

ehörigen des Erkrankten zurückgreifen, wenn letztere im Stande 
Im, die Koſten zu tragen. 2) Die Exmiſſion ift nur in der Weiſe 
erbeizuführen, daß darauf gerichtlich geklagt wird. 

F. P. 150. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Schutzmaßregeln, 
welche Sie genen Ihre Gläubiger getroffen, anfechtbar find. 
Pfändet der Gerichtsvollzieher ſolche Stücke, von denen ein Dritter 
behauptet, daß ihm daran ein die Veräußerung hinderndes Recht 
zuſteht, ſo muß der letztere vor Gericht klagen. 2) Arbeitslohn 
iſt der Pfändung nicht unterworfen. 3) Die Brieſträger tragen 
auch Sonntags die Zeitungen aus. 

Gurkow. Die Kindergärtnerei bezweckt Vorbereitung für 
den erſten Schulunterricht durch Gewöhnung zu nützlicher Be⸗ 
ſchäftigung. Zur Ertheilung des Schulunterrichts für ein ſechs⸗ 
jähriges Kind iſt eine geprüfte Lehrerin erforderlich. 

„A. D. Es iſt nicht unmöglich, daß bei der Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. ein kaiſerlicher Gnaden⸗ 


erlaß erfolgt. Daß eine Strafe von mehreren Monaten Ge⸗ 
Ken 4 Schlägerei erlaſſen wird, erſcheint an und für ſich 


8 

J. G. R. 1) Die Berufung iſt bei dem Vorſitzenden des⸗ 
jenigen Schiedsgerichts zu erheben, in deſſen Bezirk der Betrieb 
belegen iſt, in welchem der Unfall ſich ereignet hat und zwar 
päteſtens vier Wochen nach Zuſtellung des anzufechtenden Be⸗ 
cheides. 2) Die Friſt iſt hier alſo bereits verſtrichen. 

S. B. Es kommt nicht darauf an, ob die Ceſſion früher als 
die Beſchlagnahme geſchehen iſt, ſondern darauf, ob, als die Be⸗ 
ſchlagnahme erfolgte, der Schuldner bereits von der Ceſſion be⸗ 
zur ätigt war oder nicht. Im letzteren Falle tritt die Ceſſion 


9. L. Die Miethszeit der Dienſtmädchen pflegt in der Regel 

nur ein halbes Jahr zu umfaſſen. Was dem Dienſtmädchen als 

b de ee ede B 

rden, wenn 7 

Ablauf des halben Jahres verläßt. eta DEN e 
E. S. H. Schreiben Sie an die Polizei - Verwaltung des 

Orts, wo der Agent wohnt und bitten Sie um Aufſchluß und 

weitere Veranlaſſung. 


17 M. Wer das Hauſirgewerbe betreiben will, muß einen 
Wandergewerbeſchein beſitzen und Gewerbeſteuer bezahlen, und 
macht ſich ftrafbar, wenn er die geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
find. et welche ſeit dem 1. Januar d. J. beſchränkt und verſchärft 


F. S. Abgabenfreiheit ſteht Ihnen nicht zu. Auch wenn die 
Krankengelder in Abzug gebracht werden, beträgt Ihr Einkommen 
mehr als 420 Mk. jährlich, ſo daß Sie zur Kommunalſteuer heran⸗ 
ſteng werden können. Beantragen Sie Befreiung oder wenig⸗ 
tens Ermäßigung, weil Sie Ihre alte Mutter unterhalten, welche 
ahne Ihr Eintreten der Ortſchaft zur Laſt fallen würde. 


5 C. P. K. In Oſt⸗ und Weſtpreußen giebt es elf evangeliſche 
Lehrer⸗Seminare, nämlich Pr. Eylau (Aufnahme⸗Prüfung 20. 9.), 
Hohenſtein (20./9.), Ortelsburg (20./9.), Oſterode (1./4.), Waldau 
(1.14.), Angerburg (20./9.), Karalene (1./4.), Ragnit (1. 4.), Marien- 
burg (5./3., ein Nebenkurſus 24.“ 9.), Pr. Friedland (27./8.), Löbau 
(12./3.). Die evangeliſchen Präparanden⸗Anſtalten ſind: Friedrichs⸗ 
hof (20./9.), Hohenſtein (20./9.), Lötzen (20./9.), Pillkallen 18733. 
Dt. Krone (4./4.), Pr. Stargard (16./3.), Schwetz (ſimultan, 16.3. 

C. 100. Wenn Eheleute, welche die an dem Orte ihres erſten 
Wohnſitzes obwaltende Gemeinſchaft durch einen Vertrag aus⸗ 
Giebel haben, an einen anderen Ort ziehen, wo dergleichen 

emeinſchaft ebenfalls ſtattfindet, ſo muß die Bekanntmachung des 
ausſchließenden Vertrages daſelbſt wiederholt werden. 

„K. K. Ein Zeuge, der ausſagt und beſchwört, daß er evan⸗ 
geliſch iſt, während er ſich zum katholiſchen Glauben bekennt, 
macht ſich — vorausgeſetzt, daß er nicht durch die Art der Fragen 
verwirrt wurde — des wiſſentlichen Meineids ſchuldig. 

„ K. S. Die Vollſtreckung rechtskräftig erkannter Strafe ver⸗ 
jährt, wenn auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 150 Pak. erkannt iſt, 
in zwei Jahren, wenn auf höhere Geldſtrafe erkannt wurde, in 
fünf Jahren. 

N. Außergerichtliches Teſtament hat keine Gültigkeit. Die 
Eheleute können ohne Weiteres in den Dienſtſtunden des Vor⸗ 
mittags am Wochemarkttage auf das Amtsgericht gehen und das 
Teſtament zum gerichtlichen Protokoll erklären. 

A. B. Sie müſſen durch Klage gegen den Schuldner, welche 
bei Ihrem Gerichte zuläſſig iſt, weil ſich dort auch das Pfandſtück 
befindet, ein vollſtreckbares Mandat erzielen und auf Grund des⸗ 
Then a Mantel durch einen Gerichtsvollzieher pfänden und 
verkaufen. 


r r —— — ————— 
Danzig, 27. Februar. Marktbericht von Paul Kuckein. 


Kohlrabi Mdl. —,—, Gurken Stück —,.— Mk., 

Centner 2,00 —2,80 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., 
ſchlachtet (Stück) —.— Mark, Enten geſchl. (Stück) —— Mark, 
Hühner alte p. Stück 1, 30—2,20 Mk., e p. Stück 1,10 bis 
1,30 Mark, Rebhühner Stück 1,00 —1,10 Mark, Tauben Paar 
—.—. Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, per 
Ctr. 34—38, Kälber per Ctr. —,— Mk., Puten 4,00 —8,50 Mk 


Thorn, 27. Februar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, fein hochbunt 130 bis 131 Pfd. 158 Mk., hell 
128—129 Pfd. 156—157 Mk., bunt 125—126 Pfd. 150 — 151 Mk. 
— Roggen flau, 124—125 Pfd. 107—108 Mk. — Gerſte matt, 
eine Brauwaare 135—142 Mk., feinſte über Notiz — Hafer 

au, 115—123 Mk., je nach Qualität. 


Bromberg, 27. Februar. Anıtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 156—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mk. — Spiritus 70er 37,50 Mark. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 


von Max Sabersky. Berlin, 27. Februar 1897. 
Mark Mark 
Rum⸗Couleur 


la Kartoffelmehl FEN 
8 Dier-Eouleur . .| 32-33 


Ia Kartoffelſtärke 


170½—17¾ 
17 / —17¼. 8 
15½ — 16 | Dertrin, gelb u. weiß Ia. ; 


Feuchte Kartoffelſtärke extrin secunda | 


Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 
Frachtparität Berlin 9,70 Wei zenſtärke ſelſt.) 3435 
Fifr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (geßſt.) . 39 —40 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. Ss do. Halleſche u. Schleſ. 41—42 
Gelber Syrup ? . 20½ —21 | Reisſtärke (Strahlen 0-52 
Cap Syrus 21½—22 | Reisſtärke (Stücken) 49 — 50 
Cap. Export 22½— 23 | Maisſtärke ; | 40-41 
Schabeſtärke £ 3536 


— — gelb . . „| 20-20 
Kartoffelzucker cap. 
Berliner Produktenmarkt vom 27. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 108—180 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,0 Mk. nom., Mai 56 Mk. nom. 
Petroleum loco 22 Mk. bez. 


Stettin, 27. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nath . im freien 8 


Weizen 8 50 — oggen E 
— Hafer Mk. 127,00—134,00. — Rüböl Februar 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 


Magdeburg, 27. Februar. Zu erbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Nornzucker excl. 880% 
Rendement 9,55—9,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement 

7,10—7,70. Matt. — Gem. Melis J mit Faß 22,25. Still. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 26. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein Oſtpr.: Weizen Mk. 15,50, 15,80 bis 16,10. — 
Roggen Mk. 10,14, 16,67 bis 11,20. — Gerſte Mk. 10,98, 11,63 
bis 12,27. — Hafer Mk. 11,53, 12,17 bis 12,80. — Liſſa: 
Weizen Mt. 16,10 bis 16,30. — Roggen Mk. 11,45, 11,50 
bis 11,55. — Gerite Mk. 12,65 bis 12,75. — Safer Mk. 12,20, 
12,30 bis 12,40, 


WERE TITRTIEINIURREETT SETZT IN TIERES TERN 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 
. — — 


119,00. 
54,50 


ächte Sodener Mineral- Pastillen 


von medizinischen Autoritäten bei Bals- 


FAY’s 
: ä leiden ganz besonders empfohlen, sind in 


ae allen Apotheken u.Drog. & 85 Pf, zu haben, 


* 


ereitwilligſt zurück⸗ 


1.50, 1.75 


enommen und umgetauſcht. 


a Waaren 


werden 


111 


+++ 


4 85 75 
A 9 Eber und junge BEN eeptinsjäe zu entipr. Preiſen. EM 


Verlangen Sie 


Die anerkannt geſchmackvollſten 


Kleiderstoffe 


das Sn was in dieſer Saiſon die Mode 
auswahl er . a 8 Preiſen. 400. 

00, 3,50, 4,00, 4,75, 5,50) ließe 
Gegründet 1850 ersand- Haus j. Lewin, Halle - Saale 8. Gegründet — 
ortofrei die überſichtlich 1 
roben⸗Kollektion und den reich illuſtrirten Katalog. 


55 3, 


ratis und 


Große weiße Horkihire-Vollbint-Naffeit! 
a Alter von i Monaten Inchteber 4 Mk. Juchlſaue 5 Mt. 


Die Bee _ 5 erſte und Staats⸗Ehrenpreiſe!! 


Zwei elegante 


. Aale 


groß, jährig, Fuchs und 
arzbrauner, verkauft 
Dom. Zlotowo bei Bartſchin. 
In Rattlau 
bei Montowo ſteht 
ein brauner 


Wallach 


6 Jahr alt, 5,5“ groß, geritten, 
r ſchweres Gewicht, frei von 
ehlern und Untugenden, 15586 

werth zum Verkauf. 


Faber 


Kohlfuchs, Shire — — Sn 


orse, aus England importirt, 
12 Jahre alt, ſteht preiswerth 
zum Verkauf bei 18205 
Ziehm, Gremblin 
bei Subkan. 


Sechs überzählige 


ferde 


und zwar zwei 6jähr., d. übrig. 
älter, aber noch ſehr brauchbar, 
find wegen Einspannung jünger. 
Anzucht zu verkauf. i. Lindhof 
bei Lipnitza Wyr., Kr. Brieſen. 

81581 Dom. Klonau bei 
Marwalde Oſtpr., Stat. Steffens⸗ 
walde, verkauft 

5 braunen Hengit 
war Roland, 7 4jähr., 
173 cm, ſchwerer Reit⸗ u. Wagen⸗ 
ſchlag, ruhig, eingefahren. 
2) Dunkelfuchswallach 
mit Bläſſe, 8jähr., 171 em, garant. 
geſund er fehlerfrei, fertig ge⸗ 
ritten, b. d. Truppe gegang. 


3) Fuchswallach 


von Sandro, 167 cm. 


4 Fuchswallach 

von Totilas, 168 om. 

5) braune Stute 

0 1 XN. 165 cm. 

4 u. 5 volljähr., garant. 

gehn u. 9 einge 2. 
r. 3 und 4 gute Paſſer, Nr. 3 

auch angeritten. 

8008] 2 Paar ſchwere 


Fracht⸗ refp, 
Rollpferde 


6 N alt, 6 und 7 Zoll groß, 
gem reiſe von 1200 Mark ver⸗ 
äuflich in Oſtrowitt pr. Schön⸗ 
ſee Weſtpr. 


Yılleı- Auktion. 


Am 6. März 1897 
mae 11/2 Uhr, werde i 

. zu Ludwigsort 

Dlipr. 5 ſprungfähige, direkt 


importirte oſtfrieſiſche Bullen 
mit guten Formen, meiſtbietend 
32756 

DT, 


en. A. Pepper, Louiſen⸗ 
tation Ludwigsort. 


8 Bullen 


—— ſchwarz und 


weißen Oſtpreuß. 

Heerdbuchthieren abſtammend, 
im Winter 95/96 geboren, ſtehen 
dem Verkauf in Gergehnen 
ei Saalfeld Oſtpr. 16332 
Fuhrwerke zur Abholung vom 
Bahnhof Saalfeld oder Mal⸗ 
deuten werd. a. Verlang. geſtellt. 
8417J Poſaren bei Gr. Koslau, 
Station Soldau u. Schläfken verk. 


40 St. Länferſcweine 


1frifhmilhend. Kühe 
10 Stick Maſtvieh. 


AR, Meißner [8424 


Eber 
rkel 


und Sau⸗Je 
zur Zucht 
n Knappftaedt bei Culmſee. 


Dominium Donslaff Pyr. 


We bet 3 SSL Wer. 11 85 
ori 


„ f. 


Alles ab Bahnhof 
3 inkl. Stall⸗ 
= geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


8330] Zwei junge 
” 


fette Kühe 


verkauft Joh. Boldt, Montau. 
79641 Einen 1/ jährigen, weiß 
und arzen 


Bullen 


von Weſtpr. Heerdb.⸗Geſ. —.— 
beabſichtige gegen einen . 
aus fremder Heerde, der von der⸗ 
ſelben BO angekört iſt, 
zu vertauſch 
P Kunzendorf. 


iiber 
Balkalber 


A 25 Mark, vom 3. Tage wird 
die Milch mit 10 Pf. per Liter 
berechnet, ab Station * 
nimmt entgegen 17118 
Dominium 88 
per Schugſten Oſtpr. 


4 fette Bullen 


+ und 
eine Fettkuh 
ſtehen 122 Verkauf bei 
Ebeling, Kunzendorf 
Kreis Marienburg. [7963 
7947] Wir empfehlen uns zur 
Lieferung arbeitsfähiger 


aller Raſſen, außerdem 1 Jahr 
bis 2 Jahre alter Stiere, gleich⸗ 
Kin Nutzvieh, der Höhen⸗ und 
iederungsſchläge, ſowie ſprung⸗ 
fähiger Bullen. 
Francek & Goldschmidt. 
Magdeburg. 


25 vierjährige, bairiſche 


len 


d. hier ſchon 4 Mon 
„ haben, verkauft 
7575] B. Plehn, Gruppe. 


8445] Dom. Czierſpitz bei 


Mewe Wpr. verkauft 10⸗, 2⸗ 
2½ jährige, gut angefleiſchte 
Stiere 
auch 2 ſprungfähige 
Holländer Bullen. 


Die Adminiſtration. 


Vittoria⸗Erbſen z 


zur Saat 
mit d. Hand verleſ., offerirt 


Domininm Gronowo 
8331] ver Tauer. 


20 Stiere 


9 Ctr. Durchſchnittsgewicht, ver⸗ 
kauft zur Maſt Radmannsdor 
bei Gottersfeld. [8130 


ze] Dan en Lippinken 
Wpr. hat abzugeb en 


3 boch tragende. ug Kühe 
3 hochtrag., junge Sterken 
400 Zentner Kartoffeln 


magnum bonum. 
6 jährige 18209 
Holländer 
terken 
Th. — — ee ab⸗ 
Komme heerdbuch⸗ 


nd, 2 nicht 
oc ud giebt a 


h, Parloſchno Wſtpr. | 


40 Läufer⸗ 
fſchpeine 


— 
eeignet, verkäuflich in verkauft Dom. Thur . bei 


Wittmannsdo 


. Recht EEE 


Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
1 reinblüt. m. vollſt. Pedigree a. d. Stammheerdbuch. 

Geſchn. Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezu 

Bed. zuſt. l. Dom Wendstadt-Globitschen, 


u. befunden. 


ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 


sv. Zuchtth. w. m. . Preisl. m. 
r. Guhrau i. Schl. Schunck. 


— Sprungfähige — 


Bullen 


aus der hieſigen, über 30 Jahre 
reingezüchteten Holländerheerde 
und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Dom. Grodziczno b. Montowo. 


3. Auction 


und Ausstellung 
Westpr. Hordbuch-besellschalt 


am Freitag, 26. März er. 
AUCTION 
a. Donnerstag, 25. März 
Ausstellung in 


Marienburg 


Westpreussen. 


Treitag, den 26. März 
Vorm. 9½½ Uhr 
Beginn der Auction. 
Zur Auction sind angemeldet: 


A Bullen über 48 Monate alt 
109 Bullen 12 bis 18 Monate alt 
96 Bullen 6 bis 12 Monate alt 
3 Kühe, die gekalbt haben 

15 trasende Färsen 
50 nicht tragende Färsen, 


Sämmtliche zur Auction 
kommenden Thiere sind von 
Eltern gezüchtet, die beide 
Westpr. Herdbuchthiere 
sind. Sämmtliche zum Ver- 
kauf kommende über 9 Mon. 
alte Thiere sind mit Tuber- 
kulin geimpft und gesund 
Die thierärzt- 
lichen Atteste sind am 
Auctionstage einzusehen. 

Von Mitte März ab 
sind Auctionskataloge 
vom Geschäftsführer d. 
Westpr. Herdbuch - Ge- 
sellsch., Hrn. Fr. Rasch, 

angfuhr bei Danzig 
Hau 3 28: kostenfrei 
zu er Vom 25. 3 


pre 2 Uhr an, sin 
alle zur Auction kom- 


e 


menden Thiere zu be- 
17327 


sichtieen. 


Vorläufige 
Anzeige. 


; Am i — 
on BA dc. und folgende 
8 en age ftellen wir 
+ in Poſen vor dem 
Berliner Thor Nr. 10 einen 
großen Transport [7615 


Zuchtbullen 


der Oldenburger und Oftfrte⸗ 
ſiſchen Raſſe in nur vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten, allerbeſte 
01 
ten Sur Gand en zum Verkauf. 
it und Sprung⸗ 
fäbinteit Trocken wir Ga⸗ 
rantie, auch erfolgt auf Wunſch 
Impfung auf Tuberkuloſe durch 
beamteten Thierarzt. Gefälligen 
Beſtellungen, die a. Nichtkon⸗ 
venienz zur Abnahme ver⸗ 
pflichten, ſehen gerne entgegen. 
ufragen werd. prompt erledigt.] v 


Gebr. Wulff 


vi teure, 
a 3 = 


1973913 
S9 n za a0 IguB 


unnensqusqaaqz ſog 


gallen 
aul 


9 Sterken 


aus milchreichſter Holl. Heerde, 
9 Mon. bis 2 Jahre alt, wegen 
Ueberfüllung der Ställe verkäufl. 
Dom. Seeberg per Rieſenburg. 


8034] Sechs hochtragende 


Sterken 


ſtehen zum Verkauf in Gut 
Kerpen p. Schnellwalde Oſtvr. 


6714] Sprungfäbige u: jüngere 


ben 


ge hire⸗Raſſe fen . u ermäßigt. 
Borat verfäufl. in Knabe 
Kreis Melno. 
77971 Dom. Seehauſen per 
Rehden Wpr. hat 14 Stück ein⸗ 
jährige, ſchön geformte 


Orfordſhire 
down⸗Böcke 


zum Verkauf. 


Sprungfähige 
und jüngere 


ber 


der gr. Dorkſhire⸗Naſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenitein. 
Eine echte, engliſche 


Vulldogg 15=Piudin 


wird zur Zucht geſucht. Ganz 
genaue Beſchreibung nebſt An⸗ 
abe des Alters und Schulter⸗ 
öhe briefl. unter Nr. an 
den Geſelligen kaufe 


Ver 
wegzugs halber, daber ſehr billig: 


1. 99 „Lord“ 


1½ Jahre alt, abgeführt u. firm 
u Lande u. zu Waſſer, haſenrein, 
r den feſten Preis von 60 M 
2. Zwei 4 Monate alte 


Jagdhunde 


b e von Lord, pro Stück 
mit 20 Mk. Die Hunde ſind kurz⸗ 
haarig, braun mit weißen Platten, 
ſtarkknochig und von bewährten 
Eltern. Dom. W 
Friedheim. [8169 
8085] Zwei 13/4 Jahr alte, vor- 
zügliche 5 
Hühnerhunde 

ſowie jährige 

Hündin 
edelſter Abſtammung, preiswerth 
abzugeben. 

Steffen, Campenau 
bei Thiergartb Wpr._ Wpr. 


Ein zahmer Rehbock 


iſt zu verkaufen bei Förſter Lange 

* Gora bei Sa. Stüblau. 

79201 Zwei ſehr ſchöne 

weiße Ganter 

echt pommerſche Zucht, zu 8 M. 

— Stüc, hat noch abzugeben 

Kopitkowo bei Czerwinsk. 
Die Gutsverwaltung. 


3 4 Mk., 
30] Bom. E 


ſau 


nene un 
Geschäfts- Verkäufe. 


E. Fan re ele iſt Umſt. halb. 
verkaufen. Mel 


von der Stadt 
wo Bahnhof iſt, 


und 1½ M 
Rummelsbur 


900695 I will 


Reinwaſſer, Pommern. 


In der Nähe der Stadt iſt eine 


Parzelle 
v. 37 Morg, wov. 7 Mor 
mit vollft. Geb. u. Ausja 
als Rentengut 3 


d. 
erbittet wietz, Heidemũ 1 
* Zywietz, de 118 92 


ver Neidenburg. 


1 we;,; ” 
Kräflige Hähne 
zur duch, ee Brahma u. 
hat ten 


m. e 
r. 8273 durch vu Geſell. erb 


Das Gut Dulzig 


813 Morgen Meller an Ch 0 
e 


it preiswerth für 
erkaufen. Nähere 
Auskunft ertbeillt Kauz ſenior, 


hn und 


— Gute, Größe ca. 2000 


bin nonpperiinpaftlihes mitterhut 


2 nahe Oſtpreußen, hart an Chauſſee, bequeme Lage 
Stadt, mit Gymnaſium, eigene Waſſerverbindung 
torgen, davon 60 


Wieſen, 


en 
der Acker in Tiefkultur und hoher Düngkraft. ſyſtemaliſch ch drainirt, 


meiſtens Weizr beben, Hauptfr 
Gebäude, Waſſerleitung in den 


haus, Milchverkauf nach der Stadt, ca. 140 Kühe, 
8 ca. 70 Pferde, komplettes 
mpfdreſch⸗ 
ſoll bei geordneten Hypotheken f 

k. Anzahlung verkauft werden. Anstunft ertheilt 


Emil Salomon, Danzig. 


vieh, faſt ſämmtlich 
tndte8 Inventar mit 
im Gange, 
200 


8172] 


te: Weizen, Raps, Rüben, gute 
tällen, abr vornehme Wobn⸗ 
110 Stück Jung⸗ 
Apparat, Für 000 tadellos 
30000 Mk. bei 


Sehr günſtige Nentengutskäufe. 


8259] Von gi füuf Gütern, welche die Landbank zu Berlin, 


Behrenſtraße 43/44, im . Berent, unweit Danzig, 


im Sommer 


1896 in Größe von ca. 9000 9 zu Koloniſationszwecken gekauft 


hat, ſind jetzt noch an — 


uſiedler zu begeben: 


A. vom Gute Strippau die Gutshoflage mit neueſter Brennerei, 
nnd Gebäuden und Kathen, ſowie zwei bebaute W im 


ir pen noch 2300 Mor 
und 400 Morgen 


en, worunter 
uchen⸗ und Eichenwald. 


Morgen Wieſen, 


B. . Gute Gross Klinsch, I. das Vorwerk Goſcheritz mit 
Gebäuden und ca. 40 Morgen Wieſen. II. noch 850 23 
Acker, meiſt an der Chauſſee, und ca. 80 Morgen Wieſen und 

C. von den beiden Gütern Nisenthal A und B die — Aer 5 


lage von Elſenthal A nebit zwei Kathen, 580 M 
150 Morgen Wieſen; Inventar, Saaten und Vo 


reichlich und gut vorhanden. 


bin von der Land bank beauftra 
in dieſem Jahre alles zu verkaufen, u 
zu feſten 8 freihändig oder zu Renteng 
dle Preiſe ſind billig geſtellt und die Za bh e 
te Wieſen und To 
tand der Saaten, von 2 W äufer 
erhält, wie auch die erforderlichen Vorrät 
Die Güter werden ſämmtlich 775 Cbauſseen durchſchnitten 
und haben 9 Schulen am Orte 
Groß Klinſch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof und Poſt. 
Zu eventuellen Bauten wird . — as e geleiſtet, auf Wunſch 
iegeleien 
1 abgetrennt. Umzugs⸗ 


Weiter gewünſchte Auskunft ertheile ich gerne koſtenfrei. 
J. B. Caspary. Berent in Weſtpr. 


Größen 


ſehr günſtige. Der Acker, 
ebenſo der 


auch rg übernommen. 
Jedes Grundſtück wird 
koſten werden zum Theil vergütet. 


7948] Mein in Ehrenthal, 
Kr. Culm, belegenes 


Grundſtück 


54 Morgen groß, ei Gebäude, 
bin ich willens, mit lebendem und 
todtem Inventar u verfaufen. 


Liedtke. 
Meine Beſitzung 


v. 150 Morg. gut. Land incl. 10Mrg. 
Wald, m. Schneidemühl.(Vollgatt.) 
Biepelei, gut. Gebäud. u. Iuvent., 
ich a. 1. April f. 35000 Mt. bei 
10000 Mk. Anzahlung verkauf. 
Wunderauf Bagnowenwolka 
bei Sensburg Oſtpr. 


Hausgrundſtück 

in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Pommerns, reiche Umgegend, 
mit flott betriebener, gr einges 
führter Schmiede und Wagen⸗ 
bauerei, iſt infolge plötzlichen 
Todes des Beſitzers ſofort mit 
Inventar preiswerth zu ver⸗ 
kaufen od. zu verpachten. Gefällige 
Offerten an die Erved. der „Bel⸗ 
garder eitung“ in Belgard 
(Perſ.) erbeten. 17754 


Waller: BG | 
mühle 


— 
b. Danzig, (ſchuldenfr.) iſt b, 
10000 ME. Anz. weg. Erbſch.⸗ 


G. Katzke, Danzig, 

Frauengaſſe 45, part. 
8243] Ein in lebhafter Stadt 
Weſtpreußens günſtig gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit ca. 37 Jahr. ein 
flottgehendes Material⸗, Eiſen⸗ 
u. Schankgeſchäft betrieben wird, 
Wü 2 5 I Off. 


Moſſe, 
© 00 loch a 5 1 
Ein neu eingebautes 


Grundstück 


in einer Kreisſtadt Oſtpreußens, 
in welchem ſeit über 50 Jahren 
ein Kolonial⸗, Material⸗ und 
Schankgeſchäft' zum Theil recht 
ſchwunghaft betrieben wurde, 
am Markt gelegen, ſoll von ſo⸗ 
gan oder 8 1. April cr. ver⸗ 
ft werden. Zu dem Grund⸗ 
ſtück gehört Po ein zweites 
Hofgrundſtück mit Speicher, Stall 
ꝛc., das auch apart verkauft 
werden kann. In die Stadt 
münden zwei in Bau befindliche 
Bahnen ein, u. bietet ſich hiermit 
reichlich Gelegenheit, jedes Ge⸗ 
ſchäft einzurichten und vortheil⸗ 
haft zu betreiben. An Miethe 
brin a das Grundſtück 2200 Mk. 
Reell gemeinte Kaufanträge werd. 
brieflich unter Nr. 8313 an den 


Geſelligen entgegengenommen. 


Wohnhäuſer 


auf der Kaſernen⸗ und Bahnhof⸗ 
ſtraße i. Oſtrowo, gut zinstragend, 
zu Hotel⸗ und Geſchäftszwecken 
geeignet, ſind in Anbetracht der 
Vergrößerung der Garniſon frei⸗ 
händig unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 7892 
an den Geſelligen erbeten. 


Mein Wohnhaus 


in welchem ſeit 30 Jahren 
Bäckerei betrieben wird, iſt 
wegen Todesfalles — zu ver⸗ 
kaufen. Wittwe Davidſohn, 
7944] Lautenburg ®pr. 
Eine Fluß⸗Bade⸗ und 
Schwimmauſtalt 

mit Kantine, bei Oſtrowo gelegen, 
iſt unter günſtigen — 
u ‚verlaufen oder eh beg an 


den u Gesel gen DEE 


Regul. zu jedem aunehmb. 
k.] Preiſe ſofort z. verkaufen. 


e e ral 


unter ihrer Leitung 
zwar in beliebigen 
ütern. 


ſind gute 
lich 


nd vorhanden. 


I. Castrirtüschalt 


verb. mit Billard 5 en 
in einem gr. fir: Weſtpr 
gelegen, eo 00 unter 
günſtigen Bedin ungen. ark pi 


85 verkaufen. ot 
HD ombromten b. Ya 


Kruggtundſtäck 


ohne fügten Mrg.Garten⸗ 


boden, in großer Ortſchaft, weg. 
12000 5 ſo — 5 —— wich 
Ausgedinge. An⸗ 


8825 hl. 4050 M. Agenten verb. 
eller, Sayden p. Gousken. 

In 8 iſt ein gut 
eingeführtes 


Yeitaurat.-Brunditüd 


mit Garten, Kegelbahn zc. 
theilungshalber 

bei 6—12000 Mark ae 

billig zu verkaufen. Meldungen 


brieflich mit der Aufſchrift 
an den Geſelligen — 1 


X Yminnl- Gaſtwirthſchaft 


Kl. Koscierzyn 
bei Lobſens iſt mit beliebiger 
Morgenanzahl beſten Ackers und 
ee zu verkaufen oder an ver» 
pachten. 117306 


Poll Verla 


7837] Ich — e mein os 
Markt Damen Crundfück 
worin ſeit ca. 0 Je ein 
Hotel ſowie Waaren⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird und 
zu welchem auch noch ein Haus 
in der belebten Bahnhofſtraße 
8 unter ſehr günſtigen Be⸗ 
ingungen zu verkaufen oder zu 
ee 
rau Bertha 
Brieſen 


Selterfabril 


gut eingerichtet, mit zwei Fuhr⸗ 
werken und großer Kundſchaft iſt 
anderer Unternehmungen wegen 
für 4500 Mk ſof. zu verk. Meld. 
unt, Nr. 7976 a. E. Geſellig erb. 
8233] Ein kleines Grundſtück, 
in dem ſich eine 3 
erg befind., od. das lich 

age einer ſolch. eignet, w 5 u 
kauf. ev. auch zu pach cht. geſu 
Schmiedemeiſter Schimankowitz, 

Gurske, Kr. Thorn. 


Pachtungen. 


Sieftanrant(Elysium) 


in Thorn III, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt belegen, mit großem Garte 
Pavillon, interfegel bahn 25 
og Iofort, u verpachten. Näh. b 
W tgall, Bert, 
Wilhelmſtr. 75, IL 


Samiede l. chm 
Stallungen u. ca. 1 Mrg. L 

von ſof. od. 1. Fort a 
Näheres beim Gemeindevorſteher 
in Rogowo b. Tauer. [8106 


Ein nicht zu großes 


Materialgeſchäft 


mit Ausſchank u. ge ahrt wirt 
riert achten gejucht. eldun — 
ich unter Nr. 8286 an 
Geſelligen erbeten. 


C. Gaſtuirthſch 


en — Bu, 5 f reg 


Men au, 95 * 0 a 
Me unt. Nr. 8281 a. d. Geſell 


arriß, 


